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Die Wahlen in Italien.
Vor einem halben Monat erst, ist die italienische

Kammer aufgelöst worden, und schon an diesem Sonntag
finden die Neuwahlen zur Deputiertenkammer und am
Sonntag darauf die Stichwahlen statt. Der Münster.
Präsident Giolitti hat also den Parteien nur eine außer-
ordentlich geringe Zeit zum Wahlkampf gelassen, und
er  hatte seine guten Gründe hierzu. Die Auflösung der
Kammer war erfolgt infolge der immer mehr überhand
nehmenden Agitation der Sozialisten , welche in dem rm
September d. I . veranstalteten und freiXidE) fchlgeschlage-
nrn Versuch eines Generalstreiks ihren Gipfelpunkt er¬
reicht hatte . Als der Ministerpräsident zu dem letzten
Mittel, der Auflösung der Kammer, schritt, von der er
idie Durchführung einer dem StaatsorgEismus heil¬
samen, praktischen Politik nicht, mehr erwarten konnte,
!>a wirkte die Erregung Wer die Agitations - und Hetz-
volitik der Sozialisten im italienischen Bürgertum noch
fo stark nach, daß die italienische Negierung es für nutz.
!lich erachten -mußte, das Eisen zu schmieden, so lange es

^ Die Wahlparole , welche Giolitti ausgab , war im
Grunde mehr negativer als positiver Natur ;,, sie galt in
erster Reihe dem „Zusammenschluß gegen künstlich her-
borgerufene Ruhestörungen ". Aber die Lebhaftigkeit,
mit welcher das italienische Bürgertum überall ,in me
Wahlbewegung eingetreten ist, zeigt am besten, wie groß
der Terrorismus der Sozialisten gewesen und wie stark
das Bedürfnis ist, diesem entgegenzutreten. Wie heftig
die Wahlb-ewegiing trotz der kurzen Zeit, die für sie frei
war, sich entwickelt hat , geht am deutlichsten daraus her-
vor, daß um die 508 Mandate der Kammer sich ungefähr
£>500 Kandidaten bewerben. Zu beit Sozialdemokraten,
Sie -bisher über 33 Mandate verfügten , gehören von
diesen Bewerbern gegen 200 . Aber dieser Kandidaten-
Anzahl entsprechen die Aussichten der Sozialisten m keiner
Weise, und es ist sehr fraglich, ob sie ihren früheren Be-
stand behaupten werden. .

Die Machtverhältnisse m der aufgelösten Kammer
beruhten auf dem im Jahre 1900 herbeigeführten Zu-
samm-enschlutz der Radikalen, der Republikaner und der
Sozialisten zu einer Art Kampfgenossenschast, die in der
Tat damals das freilich ziemlich rückschritüich gesinnte
Kabinett Pellonx hinwegfegte. Der Nachfolger von
Pelloux, Saracco , der zwischen der Rechten, und der
Linken zu lavieren suchte, machte bald dem Mimsterprast-
denten Zanardelli Platz, welcher der Sozialdemokratie
und ihren Forderungen so weit entgegenkam, daß er zum
Schluß selbst daran scheiterte und Herrn Giolitti ein Erb-
teil hinterließ , unter dem er bis jetzt gelitten hat.

-Durch die Neuwahlen, welche sich unter der Parole
„Gegen die Sozialisten " vollziehen, hoffte der Minister-

Präsident Giolitti den in den letzten Jahren stark ge-
wachsenen Einfluß der äußersten Linken zu brechen. Schon
einige Tage vo-r dem Erlaß des Auflösungsdekrets war
das Bündnis der drei Gruppen der äußersten Linken in
die Brüche gegangen. Die Radikalen suchten Anschluß
an den linken Flügel der Liberalen, und die Republikaner
spielen heute ohnehin keine sonderliche Rolle mehr in
Italien . Wer auch die nunmehr wieder auf sich ge-
stellten Sozialisten find nichts weniger als einig . Auch
in Italien gibt es, ganz wie in Deutschland, zwei Par-
seien unter dm Sozialisten , die freilich bei weitem stär¬
kere revolutionäre Gruppe und die Revisionisten oder
Reformisten, die zwar noch schwach vertreten sind, aber
in letzter Zest an Boden gewonnen habm.

Sind somit die Sozialisten nicht einmal unter sich
völlig einig, so verbessert sich die Stellung des Kabinetts
ganz außerordenllich durch dm neuescen überraschenden
Schritt des Papstes Pius X. Seit dem Jahre 1870, wo
Pius IX . aus Zorn über die Annektierung des Kirchen¬
staates allm gutm Katholiken die Beteiligung am öffenl-
lichen Leben Italiens , in erster Reche also an den Par-
lamentswahlen , verbot, hat der Vatikan äußerlich an
diesem Verbot fcstgehalten, das freilich in immer steigen-
dem Maße gewohnheitsgemäß umgangen wird . Trotz
des offiziellen Verbots haben sich viele überzeugte Katho-
likm nicht nur an dm Wahlen beteiligt, sondern auch der
Klerus hat oft genug für bestimmte Kandidaten agitiert;
wenn dies freilich auch nur im geheimen geschah.

Auch Pius X . hat jetzt dies Verbot nicht offiziell
aufgchobm , aber er hat soeben die italienischen Bischöfe
ermächtigt, in besonderen Fällen den Katholiken die Teil¬
nahme an dm Wahlen zu gestatten. Durch diese Maß¬
nahme werden zweifellos etliche Katholiken, die sich bis¬
her an das päpsüiche Verbot hielten, für die Regierungs-
kandidaten eintrötm . Bemerkenswert ist aß, daß in der
Anordnung Mus ' X . den Katholikm verboten wird, eine
eigene Partei zu bilden. Der Grund hierfür ist wvG
vor allem der, daß die Aussichten für eine solche kirchliche
Partei in Italien außerordenllich gering wären . Der
Ministerpräsident Giolitti wird sich diese Unterstützung
seitms -des Vatikans um so lieber gefallen ,lassen, als er
nicht zu befürchten braucht, daß -sich in Jtalim eine selbst-
ständige Partei nach Art des Zentrums bildm könnte,
die der Natur der Sache nach für den Vatikan gsgm -dm
Onirinal eintreten würde. P-

NsUtische Übersicht.
Sozialpolitik und Heeressorderungen.

Angesichts -der bevorstehenden Reichstagsfesfton sind
die -brennendsten sozialpolitischen Forderungen : Zehn-
sinndentag, Reform der Krankenversicherung, gesetzliche
Anerkennung der Berufsvereine , Militärpensionsgesetz.
qebnng und andere von neuem aufgerollt wordm . Im
Vordergründe des Interesses bleibt der Zehnstundentag.
Nachdem die Berichte der Gewerbeinspektorenauf die be-

Feuilleton.

SrMge Borbilder̂Kammlungen.
Wenn der Kunsthandwerker von angeborener Be¬

gabung mit Fleiß und Stetigkeit allein auskommen
könnte, dann wär 's nicht übel um das Kuusth-andwerk
bestellt. Aber es ist durchaus erforderlich, 'daß sich jener
notwendigen Dreieinigkeit noch ein Viertes zugefelle,
1ms ist: Wissen. Erst aus der richtigen harmonischen
Mischung aller dieser Dinge ergibt sich das, was man
wirkliches Können nennt , eine Eigenschaft, dre leider
-weniger verbreitet ist, als mancher glaubt . Wissen
bedeutet auch auf gewerblichem Gebiete Macht, und der¬
jenige, der in seinem Berufe vielseitige Kenntmsie und
damit erst die richtige Fachbildung erlangt , der hat sehr
viel vor 'dem voraus , der sich nur auf sein Talent stutzen
kann, wenn dieses auch die eigentliche Grundbedingung
für alles kunstgewerbliche Schaffen ist oder wenigstens
sein sollte. Es ist ein mißlicher Umstand, daß das Wissen
erst mühsam und meist nur mit vielen Kosten erworben
werden kann, denn daß es nicht lediglich aus dem besteht,
was sich der Lchrling , der Gehulfe und der Meister rm
Lauf; der Zeit durch die gewerbliche Praxis aneignet,
das wird jedem Denkenden sogleich klar sein. Dem-
handwerksmäßig erworbenen Wissen muß auch ein theo¬
retisches Wissen zur Seite stehen. Aus dem Grund:
wäre cs für Unzählige nützlich und ersprießlich, wenn
sie nach des Tages Last und Hitze die Nase lieber in ein
Buch als innerhalb einer lärmreichen, räucherigen Wirts¬
stube in den Werkrug steckten, ober daß sie, statt öder Wer-
eirrsmei-er-ei zu huldvgen, dar-auf bedacht wüDen, sich aus
sich selbst weiter zu bilden. Bleibt doch auch für den
Strebsamsten immer noch ein Stündchen Zeit übrig, sich
in fröhlicher Geselligkeit zu erholen.

Man könnte mir einwenden, daß cs den meisten
jungen Künstgew-erbebeflissenenschwer halten würde, sich
die einschlägigen, sachwissenschaftlichen Werbe anzuschaf-
scn, zumal ihr Preis oft ein sehr hoher ist. Dieser Ein-
waüd ist im allgemeinen stichhaltig, selbst wenn man ln
Betracht zieht, daß mancher für unnötig vertrunkenes
Bier oder ebenso unnötig verqualmte Zigarren auS-
gegebene Groschen viel besser in Fachzeitschriften öder in
Büchern hätte angelegt werden können. Ist -es doch heut¬
zutage bei vielen Büchern durch das lieferungsweise Er¬
scheinen dem Bezieher leicht gemacht, sich cm wertvolles
Werk nach und nach auzuschaffm und ebenso zu bezahlen.

Wir wollen aber heute insbesondere die unzähligen
jungen Leute in Betracht ziehen, für die sich dre Vor¬
bedingungen des Wissens besonders schwierig stellen, die
auf Knnstgöwerbeschulen keinen grundlegenden prak¬
tischen und theoretischen Unterricht erhielten, die ohne
weiteres als Lchrling bei einem Kunstschlosser, einem
Goldschmied, bei einem Möbeltischler oder bei sonst
einem Kunstgewerbetreibenden eingestellt wurden und
deren Geldmittel meist äußerst beschränkt sind. Das
Technische ihres Berufes wird ihnen ja rmch und nach,
oft genug mit ziemlich handgreiflichen Belehrungen , bet-
aebracht, aber das Theoretische bleibt ihnen firn und
so verkümmern Unzählige von ihnen zu ideenlosen
Handwerkern , mag auch ein noch so deutlich ausgeprägter
Keim zu höherer, kunstgewerblicher Begabung m ihnen
gelegen haben, ein Keim, leicht erstorben, ehe er sich
ein wenig dehnen und strecken konnte. Und doch ist es
auch für sie nicht allzüfchwer, ihre Phantasie zu befruch¬
ten und zu künstlerischem Schaffen an-zuregen.

Das geistige Lebenselement für jeden Kunsthand¬
werker ist zweifellos die Kenntnis der Ornamentik oder
der Stilkunde im allgemeinen, ohne welche er stets einem
-Vogel mit gestutzten Flügeln zu vergleichen wäre . Die
grundlegenden Borbegrifse für dieselben kann er sich

zunächst nur durch Studium von Vorbildern

kannte Umfrage des Reichskanzlers sich weit überwiegend
für einen gesetzlichen Maximalarbeitstag von 10 Stunden
für Fabrikarbeiterinnen ausgesprochen haben, . nachdem
auch durch private Untersuchungen, in erster Linie die der
„Gesellschaft für Soziale Reform-", die Notwendigkeit des
Zehnstundentages nachzewie-sen wurde, ist das Reich-samt
des Innern dieser Frage näher getreten. Bei der Be-
ratung ist auch die Einführung eines allgemeinen zehn¬
stündigen Arbeitstages für industrielle Arbeiter ernstlich
erörtert worden. Gewiß wurde hierWer noch kein end¬
gültiger Beschluß gefaßt, doch glauben wir , daß die
Reichsregierung sich der Auffassung des preußischen
Handelsministeriums anschließt und vorläufig wenigstens
für die in gesundheitsgefährlichenBetrieben beschäftigten
Arbeiter gleichzeitig mit einer Vorlage über den Zehrr-
stundentag für FWrikarbeiterinnen einen 10-stündigen
Marimalarbeitstag in Vorschlag bringt . Wenn jetzt offr-
ziös darauf hin-gewiesen wird, daß die Einführung eines
allgemeinen zehnstündigen Arbeitstages nicht beabsichtigt
sei, so beweist dies nur , daß man hier auf Wderstände
gestoßen ist, die nicht zu überwinden waren . Es muß
aber auffallen, daß die offiziöse Ablehnung sich nicht
allein auf den Zehnstundentag erstreckt, sondern daß auch
die Novelle zum Krankenverficherungsgesetz, die -gesetzliche
Anerkennung der Berufsvereine mit abgetan- werden.
Diese Ablehnung dringender Forderungen wird einm-al
damit begründet, daß dem Reichstag kein zu großes Ar-
beitspensum zngemutet werden dürfe, und daß ferner vor
allem die finanzielle Lage des Reiches Aufwendungen für
diese Zwecke nicht gestatte. Diese immer wieder erfolgen¬
den Hinweise auf die Finanzuot zugleich mit -der Tatsache,
daß unsere Mitteilungen von einer bevorstehenden Mer-
steuer von der Regierrmg nicht dementiert worden sind,
-legen den Schluß nahe, daß mehr oder minder umfang¬
reiche Steuerforderung -en den Reichstag in der bevor¬
stehenden Session erwarten . Nichts aber erscheint be-
rechtigter, als daß neuen Steuerforderungen , die wie alle
indirekten Steuern die Schultern der schwächeren Steuer-
zahler vor allem belasten, die Erfüllung dringender sozial,
politischer Forderungen als Äquivalent beigegeb-en wird.

Sozialpolitische Irrwege.
Im Fäbruar 1906 begeht das deutsche Kaiserpaar

das Fest der Silberhochzeit. Um der nationalen Test-
nähme an diesem Ereignis Ausdruck zu geben, ist eine
Reihe von Vorschlägen gemacht worden. Am bekann¬
testen ist der Mirbachfche, einer Sammlung zu Kirchb-au-
zwecken. Mag mau sich zu derartigen Vorschlägen
stellen, wie man wolle, es muß dagegen Front gemacht
werden, große Fmgen des Volkswohles durch Hvus-
kollekten gewissermaßen als Angebinde zur Silberhochzeit
lösen zu wollen. — Ein Vorschlag, der in diesen Tagen
in der Zeitung „Das Reich" gemacht wurde, zielt darauf
hin , eine allgemeine Geldsammlung zu veranstalten , um
den Ertrag als „Nationalfpend-e" dem Kaiserpaare als
Fonds zum Bau von Arbeiterwohnungen zu überreichen.
So gut solche Vorschläge gemeint sein mögen, so müssen
sie doch aus prinzipiellen Gründen rundweg abgewiefen

oder eines einschlägigen Jllustrationswcrkes erwerben;
aber für den Noffall genügt ein einfaches Merkchen, « n
Leitfaden, wie wir ihn z. B . in der höchst dankeuswerren
Sammlung illustrierter Katechismen finden, welche dev
bekannte Verlag von I . I . Weber in Leipzig herauLgibl.
Es ist dort in der langen Reihe von Katechismen u. a.
neben einem für Kunsthandwerker wichtigen Katechismus
der Baustile (2 M .) und einem über Heraldik (2 M .) «in
solcher der Ornamentik erschienen, in dem der Verfasser,
H. Kanitz, einen übersichtlichen und verstündlicheu Leit»
faden Über die Geschichte, Entwickelung und die charak»
tertstischen Formen der B -rzierungsMe aller Zeiten
bietet. Anderthalbhund-ert Abbildungen erläutern den
Text und ein Verzeichnis von 100 Spezialwerken Mw
Studium der OrnaMentikstile kann dem als Führer
dienen , der Streben , Zeit und Geld hat, sich auf wenig
umständliche Weife mit dieser Wissenschaft bekannt zu
machen. Aber auch dem gänzlich Unbemittelten ist «S
möglich, sich auf Grundlage des genannten Büchleins
Stilkenntnis und Stilg -eschmack zu erwerben , er möge
nur die Augen öffnen und — zu sammeln beginnen,
überall fahren heutzutage alte Zeitschriften, Probenum»
mern, Büch'händlerpro-spekte und Zirkulare mancherlei
Art umher, die mit Titelblättern , Vignetten und Rand¬
leisten ornamentaler Art versehen sind,- viel stilloses,
schlechtes Zeug, aber auch Arbeiten von hohem Kunft-
geschmack. Stehen doch fortgesetzt Männer von bedeuten»
dem KnustDeruf im Dienste der schwarzen Kunst Guten,
bergs , so beispielsweise ein E. Doepler d. I ., ein Rudolf
Seitz, ein Hermann Götz und viele andere, deren orna¬
mentale Schöpfungen großen, vorbildlichen Wert hüben.
Ich selbst war lange Zeit nicht in der Lage, mir teuere
Jllustrationswerkc auf diesen Gebieten an'züschaffen und
verfiel so, gewissermaßen aus dem Zwang der Verhält,
nisse heraus , daraus, alles zu sammeln, was mir von
derartigen Illustrationen in die Hände fiel. Es kam

, feto vül ÄKiiMH'Mi: Mp Jät  ist es mir pajsicxtz dgtẑtH
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werden . Es heißt die Behandlung solch fundamentaler
Brägen wie die Wohnungsreform in vollständig falsche
Wahnen leiten, wenn man ihre Lösung mit derartigen
Mittelchen in Angriff nehmen will. Abgesehen davon,
daß der Ertrag — der Vorschlag rechnet mit -einem
solchen von 10 Millionen — völlig unzulänglich ist, muß
ein- für allemal daran fcstgehalten iverden, daß das
Ziel jeder Wohnun-gSresorm ein Reichswohnungsgesetz,
also eine Zentralisierung der Resormmaßnahmen sein
-muß, daß daher Vorschläge wie der genannte , die die
fschon bestehende Dezentralisation noch vergrößern , gerade-
gu gefährlich sind. Fenier aber heißt es, Ziele und Auf-
sgabon einer gesunden Sozialpolitik verkennen, wenn man
Mese mit Wohltätigkeitsakten verquickt, denn darauf
würde eine solche Sammlung , mag man ihr einen Namen
'gaben, wie man will, immer hinauslaufen . Es kann
nicht gemig betont werden, daß die Forderung der
«sozialen Reform ebenso gut eine Aufgabe des Staates
fbezw. des Reiches ist, wie der Rechtsschutz des Bürgers
rund anderes. Die Hebung der unbemittelten Klassen,
hie die soziale Gesetzgebung bezweckt, ist keine .freiwillige
'Leistung, kein Geschenk, sondern eine Pflicht der Regie-§mg, wie jede andere der ihr übertragenen Funktionen.lle Handlungen und Vorschläge, die diesen klaren Tat-
Bestand verdunkeln, müssen daher ohne Rücksicht auf die
Motive abgewiesen werden.

Die Krantcnversichcriing der Hausgewcrbctreibcndcn.
Es hat sich als notwendig erwiesen, eine besondere

veichsgesetzliche Regelung der Krankenversicherung der
Hausgewerbetreibenden in Erwägung zu ziehen. Zu
diesem Zwecke veranstaltet der Minister für Handel und
Gewerbe gegenwärtig Erhebungen, nachdem bereits im
Mai 1902 der Entwurf eines entsprechenden Vundes-
chatsbeschlusses den in Frage kommenden Instanzen zu
'einer Äußerung Vorgelegen hat . Man hat längst richtig
erkannt , daß das Gros der Hausgewerbetreibenden wirt¬
schaftlich nicht viel besser gestellt ist als der Werkstatt-
arbeitcr und der Heimarbeiter und daß auch der Haus-
gewerbetreibende in gleicher Weise wie jene der soziale»»
Kürsorge , insbesondere der Schaffung des Krankender,
ificherungszwanges, bedarf. Nun läßt das Kranken-
Dersicherungsgesetz in seiner gegenwärtige»» Gestalt zwar
'schon die Erstreckung der Krankenversicherung auf die
Hausgewerbetreibenden' im Wege des Ortsstatuts zu,
aber da es sich hierbei um einen freiwilligen Akt und nicht
um eine den Gemeinden auferlegte Verpflichtung handelt,
ko ist von der eingeräumten Befugnis nur spärlich Ge-
Brauch gemacht worden. Der gegenwärtige Modus ist
»also nicht ausreichend. Wer noch aus einem anderen
»Grunde kann man nur dringend eine baldige gesetzliche
'Regelung der Verhältnisse wünschen: um nämlich dem
ewigen Streit in Praxis und Judikatur , ob es sich im
-einzelnen Falle um Hausindustrie oder Heimarbeit hau-
Mt , ein Ende zu machen. Fast ständig kann man Urteilen
der Gerichte begegnen, die die Feststellung, ob ein Arbeit,
trehmer al§ Heimarbeiter öder als Hausgewerbetreibender
anzusehen ist, zum Gegenstände haben. Diese oft lang¬
wierige und schwierige Feststellung besteht und wieder-
holt sich in jedem- streitigen Einzelfalle seit Geltung der
Novelle zum Krankenpersicherungsgesetz vom Jahre 1892.
Eine genaue Fixierung, iv-elche Personen als Heimarbeiter
arrrd welche als HausgewerbckreibM.de zu betrachten sind,
ist leider im Gesetz nicht gegeben. Es ist dies Sache
Äer Auslegung, und- so sind die Meinungen von jeher
"geteilt gewesen. Die KriteriM, welche für Heimarbeit
und Hausindustrie vorgebracht werden, sind nicht fest¬
stehend; die Auffassung der maßgebenden Stellen , in
der Hauptsache der Gerichte, hat wiederholt geschwankt.
Dies hat nicht nur Beunruhigung in Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerkreisen hervovgerufen, indem die Arbeit¬
geber sich über ihre Meldepflicht vielfach im Zweifck be¬
finden und den ihnê aus der Verabsäunnmg der Au-
fneldung erwachsenden Nachteilen ausgesetzt sind, die
Arbeitnehmer aber in Erkrankungsfällen häufig sehr
lange auf die Entscheidung wartM müssm, ob ihnen ein
Anspruch auf Krankenunterstützung zusteht oder nicht

— sondern bat auch Anlaß zu Verwirrung b-ck den
Kassenöerwaltungen und Aufsichtsbehörden, bck den
ordentlichen Gerichtm und Verwaltuiigsgerichten ge-
geben; was die eine Stelle im Einzelfcüle als Heim-
arbeiter ansah, erachtcke die andere als -Hausgewerbe,
treibenden und umgekehrt. Es handelt sich um einen
für alle Beteiligten unerfrerilichen Zustand . Nicht zu-
letzt mis diesem Grunde, aber in erster Linie, um die
Hausgewerbetreibenden an dm Wohltaten der Kranken-
Versicherung teilnehmen zu lassen, ist die baldige Rege-
lun-g dieser Materie ckn dringendes Bedürfnis.

Eigentümliche Praktiken der argentinischen National-
Regicrnng gegen Europäer.

Ans Buenos - Aires  wird geschrieben: Ein un-
erhörter Rechtsfall, der das Verhalten der argentinischen
Regierung gegen europäische Kolonisten in ein eigentüm-
liches Licht setzt, hat eben vor dem obersten Gerichtshof
der Nation seine endgültige Entscheidung gefundcn. Der
Sachverhalt ist folgender: Zwck italimische Kolonisten
wünschten in ArgentiniM Land, das sich zur Viehzucht
eignet, zu erwerben und als solches wurden ihnen von der
Regierung 20 000 Hektar in der Pampa Central gegen
bar verkauft. Als die Ausländer nach Abschluß des in
gutem Glauben vorgenommmen Ankaufes ihr Besitztum
besichtigten, stellte es sich heraus , daß dasselbe überhaupt
nicht zum Betriebe der Viehzucht geeignet sei. Es lag
also, wie ein hiesiges Blatt mit anerkennenswerter Offen¬
heit bemerkt, von seiten der Regierung eine Dorspiege-
lung falscher Tatsachen vor. Das schönste ist nun , daß
die auf Seitenwegen ertappte Regierung nicht etwa ihren
Fehler zugab und den Verkauf rückgängig machte, sondern
es darauf ankommm ließ, daß die betrogenen italimt-
schm Kolonisten sie auf Herausgabe des Kaufgeldes ver-
ilagten . _Der Prozeß ergab, daß die Aussagen der Kläger
vollständig auf W-ahrheit beruhten und führte zur Ver¬
urteilung der Regierung, die nun auch von der Be-
rufungsinstanz bestätigt wurde. Man weiß angesichts
dieses Vorfalles nicht, ob man sich über die Unverfroren¬
heit des Verkaufsgeschäftesoder über die Zähigkeit, mit
der sich die Negierung gegen ckn Eingeständnis ihres Un¬
rechtes wehrte, mehr wundern soll. Europäische Kolonisten
werdm ledenfalls in Zukunft wissen, woran sie sind, und
üch auch von der Regierung hoffentlich nicht mehr „die
Katz' im Sack" cmhängen lassen.

Ans!and.
* Frankreich. Der Verwaltungsrat 'des „Grand

Orient " von Frankreich richtete an die Freimaurerlogen
des Landes eine Kundgebung, in der er gegen die An¬
griffe protestiert, 'die gegen ihn gerichtet seien in der Ab¬
sicht, die Handlungen zu entstellen, 'deren er sich rühmt,
und dank welchen er dazu beitrug , die Republik vor heim¬
lichen Machenschaften derjenigen zu retten , -die stets ihre
Feinde waren und fein werden. Der „Grand Orient"
habe, indem er dem Kriegsministerium Auskünfte über
treue Diener und über Feinde der Republik gab, von dem
ihn»gesetzlich zustehenden Recht Gebrauch gemacht und da-
irrit streng seine Pflicht erfüllt . Die Kundgebung recht¬
fertigt sodann ausführlich -die Handlungen des „Grand
Orient ", welche man als verwerfliche Angebereien be¬
zeichnet«, ohne welche aber die Republik nicht mehr be¬
stehen und die Kongregation triumphieren würde . Er
wirft den Anklägern im Fall Drepfus vor, den Gipfel
der Ungerechtigkeit erreicht und, wie der Fall Dautriche
beweise, im Kriegsmtnistertum eine Niederlage von ver¬
leumderischenAktenstücken geschaffen zu haben. Endlich
wird die Feigheit gewisser Republikaner gerügt, trotz der
die Republik triumphierte . Dieselben dürften sich aber
nicht wundern , wenn sie in der Stunde der Vergeltung
so behandelt würden, wie sie diejenigen behandeln woll¬
ten, denen sie sowohl im eigenen Interesse als aus Er¬
kenntlichkeit hätten treu sein müssen.

* England . Aus England hört man schon feit langem
Klagen über die gesundheitlichenSchädigungen, die daS
Rauchen bei jungen Leute», , auch bei jungen Mädchen,

«»»richtet. Die Sucht hat schon ihre ganze ernste Seih,
gezeigt. Die Militärbehörden klagen nämlich tmirnZ
wieder darüber , daß die jungen Rekruten durch das über,
-mäßige Zi-garettenra-uchen, -das in England wegen der
größeren Billigkeit gegenüber dem Zigarrenrauches
neben dein Pseifenrauchcn geübt wird , gesundheitlich von,
kommen untergraben werden. Verschiedene General«,
'darunter Lord Roberts , haben schon öfter die Soldaten
ermahnt, von dem übermäßigen Rauchen abzulaffen.
Fetzt ist, wie die „M . N. N." berichten, dem UnterhauL
eine Gesetzesvorlage zur Bekämpfung dieser Übel zu-ge.
gangen. Es soll jungen Leuten »mter 16 Jahren das
-Rauchen bei einer Strafe bis zu 10 Schilling verboten
werden. Das Verkaufen von Tabak an solche jugend.
liche Personen soll ebenfalls, und zwar in, ersten Falle
mit 20, im Wiederholungsfälle mit 40 Schilling, und wenn
eine 'dritte Verurteilung erfolgt , mit Entziehung der
Verkaufskonzession bestraft werden . Auf der Insel Man
ist schon vor zwei Jahren ein solches Gesetz eingeführt
worden und wahrscheinlich wird es auch in England
durchgehen.

Aus Stadt und ßaud.
Wiesbaden,  8 . November.

Arbcktsnachweise und Ncichsgcwerbcordnung.
Wer das Geschäft eines Stellenvermittlers betrckben

will, bedarf dazu gemäß § 34 der Gewerbeordnung der
Erlaubnis . Voraussetzung ist, daß dieses Geschäft ge.
werbsmätzig betrieben wird . Der Begriff der Gckverbs-
Mäßigkeit erfordert aber eine auf fortgesetzte Gewinn,
erzielung gerichtete Tätigkeit . Besteht die Absicht nicht,
aus der Stellenvermittelung ein« dauernde Einnahme,
quelle zu machen, so liegt ein gewerbsmäßiger Betrieb
nicht vor. Entscheidend ist hiernach die Absicht, nicht die
bloße Tatsache der Gewinnerzielung . Jntercssenuerbände
der Arbeitgeber oder Arbeitnehmer oder andere gernein»
nützige Vercknigungen, welche einen Arbeitsnachweis
ohne Gewinnabsicht unterhalten , unterstehen mithin den
Vorschriften der Gewerbeordnung nicht und bedürfen da.
her auch nicht der im § 84 a. a. O . geforderten Erlaubnis.
Hieran ändert auch der Umstand nichts, daß für den Ar.
bcktsnvchlweis Gebühren erhoben werden. Denn aus der
Tatsache der Gebührenerhebung allein kann auf das Vor¬
handensein einer Gewinnabsicht noch nicht geschloffen
werden. Werden für den Stellennachweis Gebühren —
z. V. ein« sogenannte Eittschreibe-gebühr — lediglich zvc
Deckung der dem Verband entstehenden Kosten erhoben,
so liegt ein Gewerbebetrieb nicht vor . Geht dagegen die
Absicht darüber hinaus auf Erzielung eines regelmäßigen
Überschusses, so tst der Arbeitsnachweis selbst dann ein
gewerbliches Unternehmen, wenn der erzielte Gewinn
bestimmungsmäßig zu gemeinnützigen Zwecken Ver¬
wendung finden soll. Für die Annahme ei»»er auf Ge-
-rvinnerzielung gerichteten Absicht kann aber auch der
Umstand, daß tatsächlich in einzelnen Jahren Überschüsse
gentacht worden sind, nicht ohne weiteres entscheidend
sein. Denn ebenso wenig, wie ckn znm Zwecke der Ge¬
winnerzielung unternommener Betrieb dadurch aushört,
ein gewerbsmäßiger zu sein, daß sich statt der erwarteten
Überschüsse Verluste ergeben, wird ein nicht auf Gewinn
gerichteter Betrieb schon damit zitm Gewerbebetriebe,
daß er gelegentlich zu einem für bie Dauer nicht beabsich¬
tigten Gewinn« führt . Auch dem Umstande, daß über
die Verwendung eines etwaigen Überschusses schon beim
Beginn des Geschäftsbetriebes Bestimmung getroffen
worden ist, kann ein entscheidendes Gewicht nicht beige¬
legt werden. Denn da der Betrag der Vevwaltnngs-
kosten un-d «der zu ihrer Deckung erforderlichen Einnah¬
men sich im voraus meist nur annäherungsweise schätzen
lassen wird , so mutz auch bei sorgfältiger Veranschlagung
mit der Möglichkeit eines Überschusses gerechnet werden,
und es kann deshalb über dessen Verwendung vorsorglich
Anordnung getroffen sein, ohne daß die Absicht dauernd
auf die Erzielung von Überschüssen gerichtet zu fein
braucht. Gemäß den vorstehenden Richtlinien ist eine
Ruii 'dverfügung des Jnstizministers unterm 8. August
d. I . «rgangeu. Darnach wird in Fällen der in Rede

das Abendbrot, das ich mir im Laden holte, 'daheim
aus einem Zeitschriftenblatt entwickelte, von dem mir
irgend eine für meine Zwecke wertvolle Illustration ent¬
gegenlachte, die mir lieber rvar alS das ganze Abend-
Brot . Ich begann nach und nach das, was ich ohne jede
»Kosten erworben , zu sichten und zu ordnen . Manches,
«das ich anfangs freudig begrüßt«, erschien »nir bald als
wertlos und wurde ausgemerzt, anderes , das aus den
ersten Blick »ninderwertig schien, gewann bei näherer
Bekanntschaft. Ich kaufte mir für wenig Pfennige leicht:
Pappbogen , sortierte die Abbildungen ihrer Art nach
und klebte sie in gefälliger Anordnung zusammen. Und
Die Sammlung vergrößerte sich sehr schnell, zumal mir
Fromtde und Bekannte, von denen manche über die
werkwiirdige Sammelpassion gelächclt haben mögen,
reichlich beisteuerten. Die beklebten Papptafeln mehr¬
ten sich, sie mußten bald in Mappen, die sich ja auch jeder
leicht selber znsammenkleben kann, geordnet werden , und
mach Jahr und Tag hatte ich bereits eine Anzahl in
dieser Weise znsam'meng-ebrachter Bildwerke, alle über¬
sichtlich geordnet. Da war eine Mappe mit Tert -Jlln»
strationen , eine mit Ansichten von Ornamenten unv
Arabesken der verschiedensten Stilarten , eine mit Ab¬
bildungen von Knnstmöbcln, eine mit Darsteuungen von
Künstlerischen Metallarbeiten, ckne andere mit architek¬
tonischen Ansichten und eine mit Ilbbildungen plastischer
Werke. Eine Sammlung von Holzschnittennach Bildern
berühmter , neuerer Meister konnte ich sogar, als ich
einmal in der Patsche saß, um ein .gut Stück Geld an
einen Künstler verkaufen, der die Blätter beim Buch¬
binder heften und mit einem schöner» Deckel versehen
ließ . Freilich war auch einige Sorgfalt aus diese
„wilden" Sammlungen verwendet. So wurden , um nur
eines zu sagen, fast alle die schwarz aus weiß gedruckten
Bilder , um ihnen einen warrnen Ton zu geben, mit
einer ftar'kcn Kaffeelösung bepinselt und oft westen sie.
wenn sie, an Bindfäden festgesteckt, zum Trocknen auf
meiner „Bude" hingen, die Lachlust befreundeter Künst¬
ler « zumal die Blätter nochmals mit dem Bügeleisen der

Zirnmerwirtin einen Glättungsprozeß durchzumachen
hatten.

Ich kann nur mit Dankbarkeit meiner so ohne er¬
wähnenswerte Kosten zusammengebrachtenSammlungen
gedenken, und heute noch sind sie mir lieber und ver¬
tranter als di« teueren kunsthistorischen Werke, die in
ihren prunkenden Einbünden in Reih und Glied auf
dem Bncherrcck stehen. Alle die hunderterlei Blättchen
habe ich selbst gesammelt, sie sind durch meine Hände
gegangen, ich habe sie oft betrachtet, habe ihnen ihren
'Platz angewiesen und sie haben sich meinein Ged-ächtnis
fest eingeprägt . Unendlich nützlich sind sie mir durch
ihre Anregung geworden, und wenn ich mir ckn beschei-
-denes Wissen auf dem bezcichneten Gebiet: erworben
habe, so habe ich dieses fast mehr dieser praktischen
Sainmlertätigkeit zu verdanken als dem Studium ein¬
schlägiger Werke. >

Und eben deshalb, weil ich die absolute Billigkeit
und den hohen praktischen Wert dieser Methode so er¬
probte, möchte ich sie recht verbrcktet sehen, insonderheit
in den Kreisen derer, die sich aus sich selbst weiter bilden
müssen. Haben sie sich öle notwendigsten Vorkenntnisse
durch eirien geeigneten Leitfaden erworben , dann wird
ihr Sammeln bald ersprießlich sein. Sie werden durch
stete Vergleiche schnell dazu kommen, das Gute und das
Schlechte zu erkennen, sie werden die „Schafe von den
Böcken" zu trennen lernen , die verschiedenen Stilarten
werden ihnen geläufig, die Stilsormen werden sich ihnen
einprägen und — die befruchtende Anregung ist ge¬
geben, öle Phantasie geweckt. Der Ideenreiche wird
«irren starken Antrieb verspüren , auf Grundlage des
Geschauten Neues zu ersinnen und in seinem Berufe zur
Verwendung zu bringen, derjenige aber , 'dem die
Mutter Natur nicht das köstliche Geschenk der künstle¬
rischen Erfindungsgabe mit in die Wiege gelegt hat, kann
wenigstens manche„Anleihen machen" außerhalb der üb¬
lichen und mehr als genug ausgeschlachi'eten Vorlage-
Werke. Solches Anpumpen ist zwar n-icht gerade ckne
Tugend« aber es ist immer noch bester als der klägliche

Versuch, auf dem eigenen, unfruchtbaren Sande Melon'en
ziehen zu wollen. Das werden günstigen Falls doch nur
jämmerliche Früchte.

Msolut notrvenöig ist es für alle Kunstgewerbe,
jünger , welche sich aus erwähnten Gründen und zu er¬
wähnten Zwecken Vorbilder -Samlungen anlogen, daß si:
sich unausgesetzt im Zeichnen üben nnd vervollkomwn'en.
Nur wer darin einigermaßen sicher ist, der vermag nach
einer guten Anregung kräftig aus sich selber zu gestalten,
vermag feine Idee festzuhalten und znm Ausdruck zu
bringen . Und andererseits bietet sich ihm aus Schritt
und Tritt Gelegenheit, Motive zu sammeln. Da findet
er bet einer Svnntags 'waitderung irgend ein>en eigen-
artig konstruierten Kirchturm und an Ktrchhofsmauern
ein beachtenswertes Grabmal Mit Wappenzierat , er ent¬
deckt an einem alten Hause ein interessantes Portal in
Stein oder Holz und sieht einen hübschen Fachwerksbau
oder sonst irgend etwas Architektonischesoder Kunstge¬
werbliches, das des Ansnehmens im Skizz-envuche wert
ist. Wer's erschwingen kann, der mag sich auch zu ge¬
dachten Zwecken einen photographischen Apparat an-
schasse-n, mit dem man solche Aufnahmen bequem und in
der Regel auch genauer haben kann. —

So glaube ich denn, in vorstehendem eine nützliche
Anregung gegeben zu haben, nach der sich selbst gänzlich
Mittellose in den Besitz guter Vorbilder setzen und sich
aus sich selber heraus weiter bilden können. Seufzend
zu entsagen oder tatenlos mit neidischem Blick ans den
besser gestellten Genossen zu blicken, das sollte niemals
Sache eines jungen, strebenden Menschen sein. Im
Kampf gegen Hindernisse stählt sich die Kraft, und auch
aus den ärmsten Schichten der Bevölkerung sind im Laufe
'der Zeit zahllose, hochragende Meister erwachsen.

Alle aber haben oft in schlnmwerlosen Nächten ihr
Hirn anstrerrgen müssen, um den schmalen Pfad zu ent¬
decken, der über zahllos« Hindernisse zur Höhe führte,,
und alle haben bewußt oder unbewußt das Sprüchlein-
wahr gemacht: Man muß sich zu Helsen wissen.

* ' ■ Sch. x. B,
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^beriden Art bet der etwaigen Erhebung einer Anklage
£* «« 11 Verfehlungen gegen die gewevbepoHzeiltchen und
Apeübesteuerlichen Vorschriften von den barg «legten
Etlichen Gesichtspunkten auszu gehen sein.

- Buß , und Bettag in Mainz . Die Direktion des
«Winzer Stadttheaters sendet uns folgende Ankündigung
!«• Für die von Herrn Direktor Steinert am 1b.
UMS Monats «Buß - und Bettag in Preußen ) in der
Ktadihalle vorgesehene Veranstaltung eines „Bunten
qftenbi '"  sind nachfolgende bedeutende Engagements ab¬
geschlossen worden , darunter eine Anzahl von Künstlern,U speziell in Mainz sich großer Beliebtheit erfreuen,
««dere wieder , deren anerkanntes Renommee eine Bürg-
Idaft dastir bietet , daß der „Bnnte Abend " am 1b. dieses
»u einer glänzenden Aufführung sich gestalten wird,
feon in Mainz bekannten Künstlern genügt der Name
des Humoristen Otto Reuttcr allein , ltm eine Gewähr
für frohe Stunden des Humors zu Sieten . Direktor
Steinert hat den Künstler für ein nach hiesigen Verhält,
„jfiien horrendes Honorar für den „Bunten Abend " ver-
ntlichtet. Ein zweiter Liebling des Mainzer Publikums,
»räulein Lina Ziegler vom Hoftheater in Darmstadt , ist
Zufalls verpflichtet worden . Direktor Steinert hat
°»rner die deutsche Wette Guilbert , Fräulein Lina
aetfchner, die beste moderne Disense , Sängerin und Rezi.
tatorin , das Ideal der „ttberbretteleNse ", engagiert,
«rf Leischner hat den ersten Teil des Junten Abends " ,
die Hauptaufgabe des Abends , zu lösen, ebenso wie der
Zweite Teil desselben von Otto Rentier vornehmlich be¬
herrscht wird . Für die Freunde der Anschauung gibt
-8 ein Gastspiel der König !, bayerischen Hoftänzerin
Vertina, ' deren choreographische Kunst sich der größten
Anerkennung rühmt , desgleichen ein solches deS weltbe¬
kannten Sopranfänge/S «eines wirklichen Phänomens !,
Serrn Alexander Tacianu . Außerdem ist ein eigener
Kapellmeister für die musikalische Leitung des Abends
engagiert , desgleichen eine Mainzer Regimentskapelle für
daS Konzertieren in den Pausen und Zwischenakten . In,
Stadttheater selbst findet am gleichen Tage eine Ausfüb-
xung der .„Königin von Saba " statt , eine Aufführung , die
sicher dem Interesse der Fremden begegnen wird . Rech-
itet man di« Ausbietungen für den „Bunten Abend " in
-er Stadchall « dazu , dessen Kosten schon jetzt über 3000
Mark betragen , so wird wohl niemand das Recht haben,
»u behaupten , daß den an diesem Tage in Mainz ein¬
treffenden Fremden nichts geboten werdet : wird.

— Volkstümliche Vorträge . Heute Samstagabend
Uhr findet in der ' Turnhalle der Oberrealschule,

Ovanienstrahe , der zweite und letzte Vortrag von Or.
Nr tt n h u t über die Geschichte der Erde und des Lebens
auf der Erde statt . Dr . Grünhut wird insbesondere über
Sie Entstehung des Taunüsgebirges und des Rhein tales
sprechen. Eintritt 20 Pf.

— Denkmal Gustav Freytags . Das Denkmal Gustav
Freytags , ein Werk von Professor Fritz Schaper , wird
am 80. April 1908 «dem zehnten Todestage des Dichters!
hier enthüllt werden . Das Standbild wird sich über
einer VrNnnenaNlage erheben in der Mitte einer von
Balluftradem eingefaßten Architektur ! die abschließenden
Sockel beleben zwei Puttengruppen , die ans Kulturge¬
schichte und dramatische Kunst Hinweisen . Die Figur d^
Dichters ist sehr kernig ausgesaßt . Die linke Hand halt
ein offenes Buch , die rechte schlägt den Überrock zurück
und faßt in die Tasche. Das Postament trägt die In¬
schrift: „Gustav Freytag 1816—1895" .
, — Die römische Ansiedelung in Heddernheim . Im
Verein für Geschichte und Altertumskunde zu Frankfurt
am Main sprach Professor G . Wo lff über die neuesten
Ausgrabungen in Heddernheim . Er gab eine Übersicht
iiber dte letztjährigen Ausgrckbungsrefultate der Röwer-
stadt bei Heddernheim , wo bekanntlich von Kaiser Domi¬
tian ein Steinkastell von doppelter Größe der Saalburg
errichtet war . Auf dem geschleiften Kastell erhoben sich
später die rechteckigen römischen Häuser . Besonders
interessant ist di« auch bei vielen anderen unter Domitran
angelegten Straßen entdeckte Sonderheit , daß, abgesehen
von den seitwärts gezogenen Chausseegräben , unter der
Straße in der Richtung der Längsaxe tiefere graben-

Me Puppe als Spicheug für das Kind.
über dieses , kür das KiNd-rhevz allezeit hoch aktuelle

Thema bringt das 2. Hejt der neuen kuNftpädagvgffchen
Zeitschrift „Kind und Kunst , Monatsschrift für -die
Pflege der Kunst im Leben des Kindes *), warm empfun¬
dene Ausführungen eines hochverdienten Kunstkenners
und Kinderfreundes , Hans Boesch, 2. Direktor des Ger¬
manischen Museums in Nürnberg . Dem mit photogra¬
phischen Aufnahmen nach alten Originalpuppen des ge¬
nannten Museums reich illustrierten Aufsatz« entnehmen
wir folgenden lehrreichen Abschnitt.

„Der klein Hausrat und Puppenlding,
Wiewohl es ist gar schlecht und gring,
Bon Blei gemacht oder von Erd,
Haltens die Kinder doch gar wert.
Tun eS auch wie ein Schatz bewahren
Und wie fein Bold zusammen sparen.

(Flugblatt von 1820 .)

Zu den beliebtesten Spielzeugen gehören Nachbil¬
dungen menschlicher Wesen . Sie regen die Phantasie
des spielenden KiNdes mächtig an : diese flößt den Puppen
Leben ein , und das Kind erblickt in ihnen lebende Wesen,
treue , liebe , sehr folgsam« Spielkameraden , die nie Wider¬
spruch leisten . Das kleine Mädchen drückt die Puppe
zärtlich an das Herz , wie es Muttchen selbst mit der
Kleinen macht: es wendet ihr alle Aufmerksamkeit und
Sorgfalt zu, die ihr selbst Mütterchen angedeihen läßt.
Das Kind behandelt die Puppe ganz als lebendes Wesen:
es wäscht und badet sie: kämmt das echte Haar , das die
Puppe in ihrer fortschreitenden Entwickelung erhalten
hat . Es ist sorgfältig bedacht, sie zu nähren und zu
speisen, sie zn kleiden und zu putzen , und seine ersten
Nähverfuche , sein« ersten unbeholfenen Stiche gelten dem
Hemldchen und den Kleidchen für die Puppe . Zeigen dies«
auch deutlich, waS das Kindchen in dieser Beziehung noch

*1 HerauSgegeben von Hofrat Alexander KoH-Darmstabt,
Ilhrlich 12 reichillustrierte Hefte 12 M., Preis deS einzelnen
weites mit bv Abbildungen 1 M. 2S Pf.

artige Einschnitte gesunden wurden . Iw letzten Fahre
ist man so weit gekommen , di« ganze Umfassungsmauer
uitt allen Toren und Türmen aufzudecken, wie das bis¬
her nur bet der weit besser erhaltenen Saalburg möglich
war . lDas Prätorium mag als Kommandantur , aber
nicht als Wohnung des Kommandanten gedient haben.
In anderen LimeEastcllen läßt sich di« Exerzierhalle
als ein Anhängsel des Prätoriums erkennen . Hier sin-
dct sich von der vielbesprochenen Exerzierhalle kein«
Spur ; im übrigen sind gerade die Ergebnisse der Auf¬
deckungen des PrätortUmS noch recht fragmentarisch.
Zivischeu dom Kastell und dem christlichen Friedhof wur¬
den Gebäude aus dem zweiten oder dritten Jahrhundert
gefunden . Gin Ban davon diente zweifellos der Offent-
lichkeit, ein anderer war ein Speicher oder ein Magazin,
so -daß sich vielleicht weitere Schlüsse auf die Ausdehnung
des Forums ziehen lassen. Die Länge der Front des
Heerlagers betrug 420 Meter : der Flächenraum scheint
den des Kastells jedoch nicht überragt zu haben . Übrigens
sind Spuren für die Möglichkeit vorhanden , daß ein«
römische Anlage schon vor der Zeit des slavischcn Stein-
kastells bestand , daß sich also vielleicht drei Zeitperioden
sestlegen lassen, anstatt wie bisher zwei . Sehr inter¬
essant sind die letzthin gemachten Funde gewesen . Auf
einem Brachacker stellte man mit Tongefäßen gefüllte Ab-
sallgruben fest, die ans Wcrkplätzc von Töpfereien vor
dem Nordtor der Römerstadt schließen lassen. Zahlreiche
Töpferöfen wnrden tatsächlich auch ausgegraben , die Ab-
fallgrnben wären die bisher besten Fundstätten für kera¬
mische Erzeugnisse . Bestimmte Gcsäßtypen können sogar
auf ihre Herkunft von Heddernheim festgcstellt werden.
Das Gesamtergebnis der Ausgrabungen läßt sich in drei
engere Perioden teilen : erstens die Entdeckung von Evd-
grävern , zweitens der zum Domitian -Kastell gehörenden
Gebäude nnd drittens der Ofen .. Der Fund eines
Schwertes und anderer Merkmale aus der jüngeren
Eisenzeit lassen den Schluß zu , daß der Boden der
Römerstadt schon in vorrömischer -Zeit bewohnt war.

— Bahnhofs -Ncuban . Bon der Königs , preußischen
und der Großh . hessischen Eisenbahndirektion zu Mainz
ist der Antrag aus Feststellung der Entschädigung für die¬
jenigen Grundflächen der Gemarkung Wiesbaden gestellt
worden , welche zur Erweiterung der hiesigen Bahnhoss¬
aulagen anläßlich von Rutschungen des Erdbodens er¬
forderlich und im Wege des Enteignungsverfahrens zu
erwerben sind. Zum Kommissar für dieses Entschädi-
gnngs -iFeststelluugsUerfahren ist vom Regierungs -Präsi¬
denten der Regierungsrat Berger hier ernannt worden.
Der Termin der Verhandlung ist auf Freitag , den 18.
November , vormittags M/s Uhr , im Sitzungssaale dies
Negierungsgebäudes , Rheinstraße 33, anberaumt worden.

o  SchrrlhauS -Neuba » . Die städtische Baudcputation hat die
SÄreincrarbeiten fttr den Erwetteruncckbauder Butenbergschule
an die Herren Schreinermeister L. Kill und H. Biewer
hier vergeben. Dieser Neubau soll ebenso wie derjenige der
Oberrealschule am Zietenring zu Ostern 1908 der Benutzung
übergeben werden.

6 . Nationalliberaler Wahlvereim . Wenn in unserem
Referat über die Hauptversammlung des „Nationallibe¬
ralen Wahlvereins " gesagt wird , der „Nationalliberalc
Jugendvcrein " zähle bereits beinahe 4000 Mitglieder , so
muß bas insofern richtig gestellt werden , als es sich nicht
um den Jugendveretn , sondern um den Wahlverein selbst
handelt.

— Die amtliche Kreislehrerkonferrnz für den In
spektionsbezirk Bierstadt findet daselbst Donnerstag , den
10. d. M ., statt . Bon Gegenständen der Tagesordnung
seien besonders erwähnt : Lehrprobe : Vortrag über
Schnlzucht ; desgleichen über di« Ziele Und Aufgaben der
modernen Schul - und Volks Hygiene : die neue Zeichen¬
methode : Mitteilungen . An die Konferenz wird sich ein
gemeinsames Mittagessen anschließen.

— Strenger Winter . Auch der Hamburger Meteoro
löge Arthur S t e n z e l vertritt auf Grund der von ihm
gemachten Beobachtungen die Ansicht, daß wir einen sehr
strengen Winter zu erwarten haben . Er .bezeichnet als
Ursache dafür die Tatsache , daß in den Jahren 1903/01
die Sonnenfleckbikdung die stärkste war , die wir bisher
verzeichnen konnten . In der dcrdnrch bewirkten geringe¬
ren Wärmestrahlung könnte in der bevorstehenden kalten

für geringe Kenntnisse hat , so ist dieses doch stolz auf
feine Leistungen , und es hält die von ihm zusalmmen-
genadelten Kleider und Wäschestücke für die schönsten der
Welt . Glücklich das Kind , das in der Puppe recht lange
sein liebstes Spielzeug sieht, von ihm fortgesetzt mächtige
Anregungen erhält und sich von ihm später erhofftes
Glück vor Augen spiegeln läßt.

Wie im Spielzeug überhaupt , so spiegelt sich in der
Puppe ganz besonders die Zeit wieder , in der sie ent¬
standen . Und wie alt sind diese Puppen nicht schon? Ein¬
zelne Forscher sind geneigt , solche in Figuren aller Art,
die aus prähistorischen -Zeiten gefunden werden , zu er¬
blicken. Wenn man diese sehr primitiven , nackten oder
steif bekleideten menschlichen Gestalten , hauptsächlich weib-
ltchen Geschlechts, sieht, kommt man auch ganz unwill¬
kürlich auf die Vermutung , Puppen vor sich zu haben.
Aber einer unterer tüchtigsten Prähistoriker , M . Hoernes,
und mit ihm der größte Teil der Fachgelehrten spricht
sich sehr dagegen aus . Er steht in den kleinen plastischen
Figuren der prähistorischen Kunst nicht Puppen , die den
Kleinen zum Zeitvertreib ,dienten , sondern Idole , d. i.
Darstellungen von Götzen . Nach dem Geisteszustand der
Naturmenschen jener frühen Epochen glaubten die Ver¬
fertiger und Besitzer einen Teil der Seele des Dange-
stellten in jener Nachbildung , die ihn den Lebenden sinn¬
lich gegenwärtig zeigt . Sie würden solche Idole daher
niemals als Spielzeug für Kinder gefertigt oder deren
Benützung als solches gestattet , vielmehr in einem etwai¬
gen Gebrauch als Spielzeug eine Profanierung erblickt
haben.

Aber doch mögen diese Idole mit den frÄheften
Puppen große Ähnlichkeit gehabt haben . Sie mögen
gleich primitiver Natur gewesen sein , die Gliedmaßen mit
dem Rumpfe ein Stück gebildet und nur durch Ein-
rttzuugen und aufgemalte Gliederung mögen sich diesel¬
ben mehr einer menschlichen Erscheinung genähert haben.
Von den alten Ägyptern wird uus nur die Existenz der
Puppe berichtet : die Indier sollen sie aus Elfenbein ge¬
fertigt haben : dte Mädchen der alten Griechen spielten

Jahreszeit im allgemeinen keine sehr intensive Waffer-
vcvdampfung auf den Ozeanen stattfinöen , und die
Folge davon wäre vielfach trockenes «sonniges ) und sehr
kaltes Wetter , dem zeitweilig bei plötzlichem Steigen der •
Sonnenstrahlen bedenkliche Wetierkatästrophcn Mit Über¬
schwemmungsgefahr der hierzu neigcn >den Flüsse folgen
würden.

— Weihnachtcn -Neikjahr . Nur einen einzigen Fest¬
tag mehr wie in der festlosen Zeit des Kirchenjahres
bringen die diesjährigen Weihnachten und Neujahr.
Das komlmt so: Heiligabend fällt aus einen Damstag.
>der erste Feiertag also aus Sonntag , der zweite aus
Montag . Dte Silvesterseier ist gleichfalls am Samstag,
das Neujahrsfest mithin am Sonntag . Summa : ein
Festtag , der zweite Weihnachtstag , mehr , wie in gewöhn¬
lichen Wochen.

ne . Unsere Familicnlampe . Kürzer und kurzer wer¬
den die Tage und gar frühe versinkt !die Sonne in grauen
Nebelwolken . Frierend eilen wir heim in das trauliche
Stübchen , uns freuend der langen gemütlichen Wende,
wo fleißige Hände Nadel und Häkelhaken in Bewegung
setzen und dte Kinder , bis zum Nesthäkchen herab , be¬
ginnen zu kleben uud kleine Perlen aufznziehen zu mehr
oder weniger unpraktischen Zwecken. Uber allen Gesich¬
tern liegt ahnungsvolle Erwartung — bringt doch jede
Woche das schönste der Feste uns näher , das WcrhnachtS-
fest, das lange Wochen hindurch seine Schatten voraus¬
wirft , gibt es doch so unendlich viel vorzubereiten für
groß und klein , sollen wir da nicht mit Freuden dt«
Wiederkehr enden langen Abende willkommen heißen.
Aber um arbeiten zu können , muß das schwindende
Tageslicht ersetzt werdeu , die Lampe tritt wieder m ihre
Rechte als alter , treuer Hausfreund . Sie wird jetzt auch
oft schon früh angczünbet , denn wenn Vater und Kinder
Kaffee trinken , ist oft noch recht finster . Die Lampe , deren
deutscher Name übrigens von dem altgriechischen Worte
lumpcuc , gleich die Fackel , abzitleiten ist, gilt bei uns als
ein Symbol der Traulichkeit , ähnlich Me das Feuer im
Stubenosen . Schon Faust faßt in Goethes Dichtung dies«
Empfindung in Worte , wenn er sagt:

„Ach, wenn in unsrer engen Zell«
Die Lampe freundlich wieder brennt,
Da wird's in unserm Busen helle."

Nun hatte freilich der gute Dr . Faust nur eine recht
einfache Lampe zur Verfügung , denn damals behalf man
sich mit einem in dickes Ol gesteckten Dochte , 'der qualmig
brannte und nicht gerade Nosendüfte verbreitete . So
modernen Menschen , denen selbst das elektrische und das
Acetylenlicht oft nicht hell genug ist, tun überhaupt gut,
uns einmal an die Beleuchtungsverhältnisse früherer
Zeiten zu erinnern . Wir brauchen dabei noch gar nicht
einmal weit zurückzugehen . Noch unsere Großeltern
mußten sich mit dem Licht der Rüböllampc begnügen , und
in abgelegenen Dörfern brannte man damals sogar noch
den Kienspan . Als ein großer . Fortschritt «alt schon die
Einführung der gelben Messinglampcn , die an einem
Stab in verschiedenen Höhen einzustellen waren und aus
der einen Seite den Brenner mit Zylinder und Glocke,
auf der anderen den Ölbehälter hatten . Dann kamen die
sogenannten Moderateurlampen auf , bei denen man von
Zeit zu Zeit das in dem unten angebrachten Ballon be¬
findliche Ol durch eine mit dem Brenner verbundene
Vorrichtung in die Höhe pumpen muhte . Die Modcra-
teurs wurden wieder von den Petroleumlampen ver¬
drängt , und diese haben sich im Lause der Zeit immer
mehr vervollkommnet , so daß man mit ihnen jetzt sehr
zufrieden sein kann . Sie haben auch in den Familien
bisher die Herrschaft behalten trotz Gas und Elektrizität.
Denn das Licht einer gut brennenden -Petroleumlampe
ist für das Auge am angenehmsten , und so wird sie wohl
auf dem Schreibtisch und auf dem Familientische noch
lange verbleiben.

— Er kennt sich ans . Der Fortvildnngsfchuluntcr.
richt wird in Biebrich in den SturMn von 7 bis 9 Uhr
abgehakteu . Nun hat seinerzeit der Herr Minister für
Handel und Gewerbe in einem Erlaß an die Regierungs¬
präsidenten sich für Vertagung des Unterrichts auf die
Werkstunden , uud zwar üicht nach 8 Uhr , ausgesprochen.
Das hatte auch ein hiesiger fortbildungsschulpflichtiger
Lehrling gelesen , und die Sache war ihm so zu Kopf ge¬
stiegen , daß er sich entschloß, dieser ministeriellen Ansicht

mit Puppen , und in Attika sollen sogar solche aus Ton.
aber schon mit beweglichen Armen und Beinen , gefunden
worden sein . Und die kleinen Römerinnen hatten in den
Puppen ebensalls schon einen lieben Spielkameraden , den
sie hoch in Ehren hielten , und wenn sie «die Mädchen)
zu Jungfrauen herangewachsen waren , der Venus opfer¬
ten , um bei dieser Liehesgöttin einen Stein im Brett
zu haben . Bon den Römern sind sie vielleicht auch zu
den Deutschen gekommen , die von Leu ersteren ja mächtige
Anregung erhalten haben . Schon im Mittelalter >war
di« Docke, die Hauptbezeichnung für die aus dem Latei¬
nischen stammend « Puppe , sprichwörtlich , und der Name
Docke ging auf vieles Spielzeug über . Die männliche
Docke hieß Dockenmann o-der auch Dockenhansel , es gab
DockengäUle , Dockenstuben und eine Dockenwiege ; und der
Psesferkuchen , welcher eine Docke darstellte , hieß Pseffer-
docke. Diese hatten die Kleinen wohl zum Fressen gern.

Mit der Zeit bekauien die Puppen auch im Wend¬
lande bewegliche Gliedmaßen ; sie wurden sorgfältigst mit
Kleidungsstücken versehen , genau so, wie sie in der be¬
treffenden Epoche die Erwachsenen , vorzugsweise die
Reichen und Vornehmen , getragen haben mögen . Das
Kind sah ja in der Puppe ein lebendes Wesen, das genau
so gekleidet werden sollte , wie Vater und Mutter sich
trugen , oder sonst ansehnliche Personen jener Epoche er¬
schienen . Nur selten hat sich so eine Puppe aus früheren
JcchrhnNdcrten erhalten ; bas Kind , das mit derselben
lebhaft spielte , hat sie eben anfgebraucht . Nur wenn un-
vernünstige Eltern dem Kind die Puppe nur alle heilige
Zeiteu gaben , und sie ihm nur kurze Zeit ließen , ist eine
solche ans die Gegenwart gekommen . Aus dem Mittel-
alter ist kaum eine uns erhalten geblieben . Vom 16.
Jahrhundert an kommen sie wohl schon häufiger vor.
wenn auch dieses Säkulum nur äußerst schwach vertreten
sein mag . Sie sind daher heute sehr kostbar und sehr
gesucht; stellen sie sich doch als ein getreues Modell der
Tracht lärrgit entsKwinn-dener Epochen dar , aus welcherv
m  sonst OriginalkleidurvgsstÄcke kaum erhalten haben.

Merkwürdigerweise führt die früheste Dar,tellung
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praktisch Nachdruck zu verleihe». Letzter Tage nun , so
«wivö erzählt, ergriff der Herr Lohrjnnige beim Schlag«
B Uhr seine Mütze und machte Miene, „die Arbeit nieder.
Anlegen." Auf die verwunderte Frage seines LehSers,
was das bedeuten solle, antwortete das kecke Bürschchen,
nach 8 Uhr dürfe kein Unterricht mehr abgehalten roter.
ä*n, der Minister hat es gesagt! Daß ihm diese Dem-on-
stration für einen Ministcrerlah schlecht bekam, brauchen
«vir nicht erst zu versichern.
, —„Popularisierungsversuchedes römischen Rechts" (!).
Mo tu  lesen in Jahrgang 1908, S . 1547, einer so gediege.
«W kritischen Zeitschrift wie das „Literarische Zentral!,
»latt für Deutschland". Das könnte den Anschein er-
wecken, al§ sei der Fehler von recht versteckter Art , und
doch ist er ebenso leicht zu durchschauen, als er — ver-
breitet ist. Klärlich sind z. B. Bückerverkäuse des Pro¬
fessors, Bücherverkäufe, die der Professor vornimmt ; die
Todesnachricht des Bruders ist eine Todesnachricht, die
der Brüder schickt,' Urkundenfälschungen des Marquis
sind Urkundenfälschungen, die vom Marquis begangen
worden sind. Kurz: der Wesfall (Genitiv ) neben einem
zusammengesetzten Hauptwort gehört immer zur ganzer!
'Zusammensetzung, also wesentlich zu deren zweitem Be¬
standteile , dem Grundwort«. Mit „Popularisierungs-
Versuchen des römischen Rechts" sollen aber nicht Ver¬
suche bezeichnet werden, di« das römische Recht selber an¬
stellt, um volkstümlicher zu werden, sondern Versuche,
die man anstellt, das römische Recht volkstümlicher zu
machen; der Wesfall gehört also bloß zum ersten Bestackd-
teile, dem Bestimmungswortc Popularisierung, ' eine
solche Fügung ist aber unzulässig, da ein dein Gruwd-
worte untergeordnetes und mit ihm verwachsenes Be¬
stimmungswort die Kraft verliert , selber Träger eines
abhängigen Fügungsgliedes zu sein. Die Fügung mutz
also lauten : Versuche zur Popularisierung des römischen
Rechtes; kenn dann wird der Wesfall unzweideutig zum
nächstvorhergehenlden Hauptworte ■bezogen werden.
Ebenso mutz es heißen: der Tag der Eröffnung (nicht:
der Eröffnungstag ) der neuen Hochschule; das wirksamste
Mittel zur Verlängerung (nicht: Verlängorungsmtttelj
deS Lebens; die Legung des Grundsteins (nicht: die
Grundsteinlegung ) der oder zur Gedächtniskirche.

— Die Vereinsmeierei hat in Kassel  eine neue
Blüte getrieben. Dort hat sich, um einem dringenden
Bedürfnis abznhelfen, eine „Berciüigüng ehemaliger
Schüler der Tanzstunde Barthel " gegründet .' Natürlich
fanjd der Plan allseits Beifall, und das junge Unter¬
nehmen kann schon jetzt eine stattliche Anzahl Mitglieder
Nachweisen. Möchten doch, so heißt es in der die rvelter-
schütternde Taffache verkündenden Notiz, alle ehemaligen
Schiller des Herrn Barthel sich dem Grundstein an-
schliehen, damit in nicht allzu ferner Zeit ein stolzes
Bauwerk das Andenken an den verehrten Tanzmeister
den ferneren Generationen übertragen kann, -v- Groß¬
artig ! Vielleicht ein Denkmal gefällig?

— Sin wahres Wort. Die kürzlich eingetretenen
Mekruten erhielten erst dieser Tage die Erlaubnis , unter
der Führung ihrer Unteroffiziere die Stadt zu besuchen.
Zuguterletzt giug's in eine Wirtschaft. Der Unteroffizier,
der für seine Leute etwas übrig hat, forderte sie aus, ein
schönes Lied zu singen. Die Rekruten ließen sich dies
wicht zweimal sagen, und ans den „rauhen Krieger¬
kehlen" erklang der Gesang: „Nach der Heimat möcht ich
wiüder". Kan'm war aber die erste Strophe erklungen,
als der Herr Unteroffizier in die Worte ausbrach:
„Kinder , hört man bloß mit dem Lied aus ! Es hört sich
ja so an, als ob es euch bei uns üich jffällt . Das mag
auch woll so sind, aber das braucht doch keener zu wissen."

— Zu einer Schlägerei mit blutigem Ansgang kam es
in der vorverslossenen Nacht' an der Artillerie -Kaserne.
In einem in der Nähe gelegenen Restaurant saßen einige
junge Leute vergnügt beisammen, zu denen sich der Sohn
eines hiesigen Droschkenbesitzers gesellte, 'der eine Nacht¬
fahrt hinter sich hatte und sein Fuhrwerk vor der Tüvc
Halten ließ. Während er sich stärkte, machte einer der
jungen Leute «den schlechten Spaß , unbemerkt hinaus zu
!«eheu und mit dem Wagen davon zn fahren . Der Besitzer,
durch das Geräusch aufmerksam gemacht, stürzte dem Ge¬

fährt nach und wurde desselben schließlich wieder habhaft,
wobet es zu etner Auseinandersetzung kam, die damit
endigte,' daß der Kutscher mit seinem Wagen seines Weges
fuhr und den Störenfried seinen Kameraden überließ , die

- nun in einen ernstlichen Streit gerieten, bet welchem das
Messer die Hauptrolle spielte. Der eigentlich nicht bös
gemeinte Scherz hatte somit schlimm« Folgen , und erst
die Polizei konnte die Kampfhähn« zur Ruhe bringen.

' o. Unfall. Gestern gegen mittag ist der Arbeiter Karl
Scheich , Römerberg 37 wohnhaft, in dem Neubau Ecke
der Schwalbacher- und Emserstraße, woselbst er beschäf¬
tigt war , in den Keller gestürzt. Er kam mit leichteren
Verletzungen davon, mußte aber doch durch die Sanitäts¬
wache nach dem städtischen Krankenhaus« gebracht werden.

— Um das Alter der Eier festznstellen, genügt es,
wie C. Schiwke in der „Nerthus " mitteilt , 120 Gramm
reines Kochsalz in 1 Liter Wasser auszulösen und einig:
Eier hi»einzulegen. Frisch«, 1 bis 8 Tage alte Eier
sinken bis auf den Böden des Gefäßes hinunter ; Eier,
die über 3 bis 5 Tage alt sind, bleibeu schwbend unter
der Oberfläche des Wassers. Ragen die Eier mit der
Spitze zum Teil über das Wasser heraus , so besitzen sie
bereits ein Alter von 8 Tagen , während noch ältere
Eier sich schwimmend über Wasser halten und vom Wasser
nur halb bedeckt werden.

. . . — «
* Aus der Umgebung. In Grteshcim  ist der auf der

Bürgermeisterei als Schreiber beschäftigte Georg Junker seit
einer Woche verschwunden. Ob dem jungen Manne ein Un¬
glück passiert ist, oder ob andere Motive ihn zum heimlichen Weg¬
gehen veranlaßten, ist noch nicht aufgeklärt.

In Johannisberg  ging in der Lese des v. Muunnschen
Gutes eine 13jährige Leserin ein kleines Ufer herunter,
strauchelte und stürzte in die Traubenschere. Diese drang dem
armen Mädchen dicht unter dem Herz in die linke Seite . Die
Wunde mußte genäht werden.

* Mainz, 4. November. Rheinpegel:  16 cm gegen
24 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichlslaal.
d. Wiesbaden, 4. November. (Strafkammer .) In

einer Wirtschaft zn Dotzheim  prügelten sich am Abend des
11. Juli d. I . eine Anzahl Leute. Wirklich ver prügelt wurde
nur einer: der Kaufmann Hammer, aber gar so arg waren auch
die Verletzungen nicht, die er erlitten hat. Das Schöffengericht
hatte sich zuerst mit dieser Sache zu befassen: es verurteilte drei
Männer zu je ciniqenMark Geldstrafe, darunter auch den Nacht¬
wächter  Karl D. zu 15 M.. denn auch der Nachtwächter hatte
ohne Ursache mit seinem ziemlich dicken Stock dazwischen ge¬
hauen. Die Strafkammer änderte aus die Berufung des D. das
angefochtene Urteil in der Weise ab. daß er nicht wegen ein¬
facher Körperverletzung, sondern wegen Körperverletzung im
Amt zu der vom Schöffengericht festgesetzten Geldstrafe ver¬
urteilt wird. — Der Reisende Karl E. von hier vertreibt für
Singer u. Ko. Nähmaschinen, als Nebenerwerb übernahm er noch
den Verkauf von Möbeln für den Schreiner und Möbelhändler
M. hier. Sein Arbeitsfeld war hauptsächlich der Rhcingau.
In verschiedenen Fällen soll er Anzahlungen auf die von ihm
auf Abschlagszahlungverkauften Möbel ganz oder . teilweise
unterschlagen haben. Das Gericht verurteilt ihn wegen Unter¬
schlagung in drei Fällen zu 6 Wochen Gefängnis.

* Eine Best« . Das Schwurgericht in Bpnn  ver¬
handelte Mittwoch gegen den 26jährigen Viehwärter Max
Scholz aus Gera, der in Beuel am 15. August d. I . an einem
vierjährigen Mädchen ans Sinzig ein S i t t l i chk e i t s v er¬
brech e n verübte und dieses Mädchen und einen fünfjährigen
Knaben aus Beuel mit einem Dachdeckerhammer erschlagen hatte.
Der Angeklagte wurde wegen des SittlichkeitsverbrechcnS zu
einem Jahre Zuchthaus und wegen jedes der beiden Totschlags¬
fälle zu je lebenslänglicherZuchthausstrafeund lebenslänglichem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

* Schutz vor Schutzleute«. Ein früherer Schutzmann,
der ans ein Probejahr in Hagen  angestellt war , hatte im
März d. I . in Altenhagen ein Rencontre mit einem Arbeiter
Sperling : der Beamte glaubte sich bedroht und jagte dem Ar¬
beiter einige Revolverkugeln in den Leib, so daß der Verletzte
nach einigen Tagen starb. In diesem Falle wurde das Ver¬
fahren eingestellt, weil dem Schutzmann nicht nachgewiesen wer¬
den konnte, daß er nicht in Notwehr gehandelt habe. In der
Nacht zum 22. Mai hatten drei junge Leute in der Franksurter-
straßc einen kleinen Streit , im Verlaufe dessen ein Hülfs-
arbeiter , der sich durch ein Messer bedroht glaubte, zwei andere
Leute zur Erde warf. Dieses sah der Schutzmann. Ohne ein
Wort zu sprechen, stieß er von hinten dem rückwärts schreiten¬
den Arbeiter mit dem Säbel in den Rücken, und als der Mann
sich umdrchte, schlug der Schutzmann ihn mit dem Säbel wuch¬
tig über den Kopf. Dem Umstande, daß die Wunden nicht sehr

gefährlich waren und daß der Schutzmann annahm, der Arbeiter
sei der Angreifer gewesen, während dieser tatsächlich der Ange¬
griffene war, hatte es der Sicherhettsbeamte zu verdanken, daß
er von der Hagener Strafkammer nur wegen fahrlässiger
Körperverletzungzu vier Monaten Gefängnis verurteilt vurde.

Merrmschles.
* über eine schreckliche Untat wird der Wiener „Zeit"

aus Madrid unter dem 29. Oktober berichtet: Ick Ani-
roga, einem Dorfe bei Lugo (Spanisch-Galicien ), brache»
vor einigen Tagen vier vermummte Banditen nachts in -
die Wohnung des Hufschmiedes Vizente Lopez ein und.
überrumpelten die schlafenden Insassen , den genannten/
Schmied, seinen Neffen und zwei Knechte. Nach kurze», f
Ringen wurden diese geknebelt und gefesselt. Lopez
wurde mit furchtbaren Drohungen aufgefordert , zu sage», J
wo er sein Geld ausbewahre. Er gab den Verbrecher« .
einen Schrank an, in dem 1000 Realen lagen. Das ge¬
nügte aber den Banditen nicht, und sie folterten de»
Mann -aus alle mögliche Weise, um ihm weitere Angaben
zu entlocken. Der Schmied aber besaß nicht mehr und
konnte also nicht mehr sagen. Da heizten die Banditen
die «Esse an , zogen den Blasebalg und legten 'den Un- <
glücklichen auf die brennenden Kohlen. Während er sich
in den furchtbarsten Qualen wand, plünderten die Räu- .
bcr Küche uckd Keller und taten sich gütlich bei Speise und
Trank , bis Lopez 'den Geist aufgab, worauf 'die Un- j
menschen spurlos verschwanden. Merkwürdigerweise ist
vor einigen Jahren der 'Oheim des Hufschmiedes von
Räubern ebenfalls lebendig verbrannt worden. Die
Gendarmerie fahndet eifrig nach den Verbrechern, wobei
ihr die entrüstete Bevölkerung behülflich ist. .

* Von einem Walfisch gerammt und zum Sinken ge.
bracht würde im Nordatlantischen Ozean der dänisches
Schoner .„Anna", dessen Insassen von dem englischen
Dampfer „Quernmore " gerottet und in Liverpool ge¬
landet wurden . Die „Anna " fuhr von Jslgnd nach
Nen-Bramckschweig und war etwa 20 Tage unterwegs , ^
als man am Nachmittag des 28. September auf höher -
«See einen Walfisch Wasser in die Höhe spritzen sah. Wald ^
darauf wurde» einige hundert Meter vom Schiff ent¬
fernt wieder Wasserstrahlen gesehen; der Walfisch schien
sich ärgerlich im Kreise zu drehen. Als die „Anna" lang, j
sam, nur mit einer Schnelligkeit von etwa 4y2 Knotenj
vorüberfuhr , erkannte die Mannschaft deutlich die Be- (
wegckngen des Ungetüms, das mit seinem Schwanz 'wü'tewü'
das Wasser peitschte. Plötzlich stürzte es sich mit voller '
Wucht und ungeheuerer Schnelligkeit auf das Schiff und
traf es mit seinem Kopf in der Mitte . Es gab eine» ,
furchtbaren Krach, einige Seeleute wurden nmgeworfem. |
Das Schiff hatte unter der Wasserlinie eine Öffnung 1
erhalten und sein Vordersteven» war zerbrochen. Aber
auch der Walfisch war tödlich getroffen. Der kolossale
Körper stieg langsam an die Oberfläche, am Kopf und /
an der Seite sah man zwei klaffende Wunden, aus denen
sich das Blut ick Strömen ergoß und das Wasser in weitem /'
Umkreis rötlich färbte. Das Schiff war leck geworden,
und die ganze Mannschaft arbeitete fieberhaft an den
Pumpen , aber als das Wetter schlechter wurde, begann J
das Schiff zu sinken. Nach 39 Stunden angestrengtester
Arbeit mußte man die „Anna " aufgeben. Ein Rettungs - g
boot wurde mit Proviant versehen und bemannt. Gerade
als es ins Waff.'r gelassen werden sollte, bemerkt« man
den Dampfer ,,Ou«rnmor«", dem «s nach mehreren an- .
gestrengten Versuchen gelang, die Besatzung der „Anna" v
anfzunehmen. _

Kleine Chronik.
Nenhellenischc Sitten scheinen in Eharlottenburg zu

herrschen. Darüber melden Berliner Zeitungen : Auf
einem unbebauten Grundstück war von bemittelten
Herren ein geräumiger Schuppen errichtet worden, der
als Turnhalle dienen sollte. Es war zwar kein förmi-
licher Verein , sondern mit den Gründern der Halle
kamen Studenten und Herren in gesetztem Alter zusam¬
men. Allen Teilnehmern gemeinsam war eine große

von Puppen , die auf unsere Zeit gekommen ist, uns nicht
«weibliche Puppen vor Augen, sondern zwei Ritter , die
«miteinander kämpfen, und die zu diesem Zwecke an
Schnürchen gezogen wnrden. Hcrrad von LaNdsperg,
Abtikstn des Klosters S . Odrlien im Elsaß, die in der
zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts ein Werk verfaßte,
das im Rahmen der biblischen Geschichte alles Wissens¬
werte enthielt, uckd das mit 686 farbigen Zeichnungen
geschmückt war, hat in diesem Hortus deliciarum , zu
deutsch Lustgarten, genannten Werke uns auch diese
beiden kämpfenden Krieger vor Augen geführt, die da¬
mals schon auf einer hohen Stufe der Entwicklung ge¬
standen, indem sie bewegliche Gliedmaßen hatten, und sich
'daher dem Ideale einer Puppe nähern , die alles das
macht und tun kann, was erwachsene Menschen auch tun.
So bewegliche Puppen mögen aber nur Kindern vor-

, Nehmer Leute zugänglich gewesen sein, di« Masse des
-Volkes aber , so weit es mit Spielfachen überhaupt ver¬
sehen war , hat sich sicher mit Puppen begnügt, die aus

-einem Stück gearbeitet waren, und auf welchem Arme
und Beine nur angemalt oder durch entsprechende
Modellierung des Stückes nur angedeutet waren . Solche
aus dem 14. Jahrhundert stamntende, aus Ton gebrannte
Puppen wurden 1859 in großer Anzahl in Nürnberg
unter dem Pflaster gefunden; sie waren ohne jegliche
«Gliederung, aber in dieser Weife waren sie auch noch
«in der Mitte des 19. Jahrhunderts und darüber hinaus
tu Gebrauch, wo sie in Sonueberg massenhaft aus Holz
gefertigt und in alle Welt ausgeführt wurden . Für die
Kleinsten unter den Kleinen mögen sie am zweckmäßig¬
sten gewesen sein, während «Gliederpuppen der Zerstö¬
rungswut und dem Forschnngssincke der Kindchen nur
z» bald zum Opfer gefallen sind und noch fallen."

Niemand sollte es -versäumen, sich ein Probeheft dieser
ueuenZeitschrift anzusehen, die in das Leben unfererKinder
Sonnenschein trägt und uns selbst zu einer höheren
Lsbcnscmfchannng emvorhebt. Uber Prov -.'hefte der
Zeiffchrift ,Mnd und Kunst" verfügt jede BckchhandluM.
Das zeitgemäße Oxgan wendet sich an Lehrer , Erzieher
und Eltern , nicht zuletzt aber auch an «die Kinder selbst.

Ans Kunst und Festen.
h. Frankfurter Schauspielhaus, 4. November. Über

Sarah Bernhardt  einerseits und über das ihr von
Edmond Rostand auf den Leib geschriebene Sensations¬
drama „L'Aiglon" andererseits ist schon so viel geschrie¬
ben worden, daß zu sagen nichts mehr erübrigt . Gestern
lernten wir die Künstlerin in besagter Rolle kennen; es
gab ein gut besetztes Haus , viel -Beifall , und so mag das
Publikum und der Gast auf seine Rechnung gekommen
fein. Heute beschließt Sarah Bernhardt ihr Gastspiel als
Kameliendame.

* Verschiedene Mitteilungen . Am Donnerstag , den
10. November, findet im Kastnosaal ein Konzert  statt,
veranstaltet von einer jungen, sehr vielversprechenden
«Sängerin, Fräulein Paula Miwjou, welche in unserer
Nachbavstadt Frankfurt a. M . schon des öfteren mit

■schönen Erfolgen vor das Publikum getreten , und der
hier von ihrem vorigjährigen Auftreten Her noch bestens
bekannten Pianistin Adele Ries von Trzaska.

August Strindberg,  der vor kurzem auch von
feiner dritten Frau , der Schauspielerin Harrtet Bosse,
geschieden ist, hat auch über die Geschichte dieser Ehe seine
Beichte abgelegt. Ob es auch diesmal die „Beichte eines
Toren " ist, wissen wir noch nicht. In jedem Falle darj
man der bevorstehenden deutschen Veröffentlichung der
kleinen Erzählung „Christine", die von dem letzten Ehe¬
roman des Dichters handelt, mit Spannung entgegen¬
sehen.

Aus Wien vom 2. d. M. berichtet das „Neue Wiener
Tagblatt " : Otto Erich Hartleben,  über den schon
«dieser Tage verlautete, daß seine Gesundheit erschüttert
sei, ist jetzt in dem Hotel, in dem er abgestiegen ist, ernst¬
lich erkrankt. Gestern wurde ein hervorragender Nerven¬
arzt zu ihm gerufen. Sein Zustand hat sich vormittags
gebessert.

Aus China wird berichtet, daß die Kaiserin-Witwe
von China 100000 Tacls  zu dem Fonds des neuen
„Union Medical College " in Peking  beige-
fteuert hat. vr . T. Cochrane, der der Londoner Missions-

gesellfchaft angehört , ŝchreibt den Erfolg dem Um-
stand zu, daß die medizinische Mission feit vielen Jahren
den Beamten des Palastes gelegentlich gute Dienste er- s
wiesen hat. Das Mschcnk, das immerhin eine verän- ,
derte Haltung der Kaiserin der Miffionstätigkeit gegen- )
über beweist, wird jedenfalls auch die offiziellen Kreis« . j
in ganz China stark.beeinflussen.

Eine neue Malaria - Expedition  ist von dem
Institut für experimentelle Medizin in St . Petersburg -
nach den Küsten des Schwarzen Meeres entsandt morden, j
Namentlich sollen die Ursachen des Überhandnehmens
der Malaria in der Umgebung von Gagory untersucht
werden.

Dom ZSchertifch.
* August Strindberg,  dem imposanten DichtermaguS

des Nordens, ist das lctzterschienene Heft des neuen Magazins
gewidmet. Alle Beiträge dieser Nummer sind entweder von
Strindberg selbst oder über ihn. Rene Schickele beginnt mit
einem kurzen begeisterten Hinweis auf die Macht und Be- i
deutung der PersönlichkeitStrindbergs . Darauf folgen die in- '
teressanten Mitteilungen über die Familie Strindberg von Paul
Meyer-Grangvist. Gustav, Fröding , der talentvollste Kritiker
Schwedens, behandelt in seinem vorbildlichen Aufsatz Strindbergs
Lyxik, woran sich einige Proben dieser männlichen Lyrik an-
schlietzen. Erwähnt sei noch aus den Beiträgen über Strindberg,
ein amüsanter und intimer Essay Monsieur Strindberg und
Madame Charlotte, der den Pariser Aufenthalt Strindbergs im
Jahre 1895 zum Vorwurf hat. Strindberg selbst ist mit einer
Anzahl prachtvoller Skizzen, biographischen Notizen und lite¬
rarischen Essays vertreten. Besonders sei noch auf die sechs
Bilder aufmerksam gemacht, die dieses schöne und bedeutungs¬
volle Heit schmücken und Strindbergs äußerer Erscheinung gelten.
Das beste Kunstblatt unter diesen Bildern scheint uns das aus-
aezeichnete Porträt Strindbergs von dem bekannten modernen
Maler Edward Munch zu sein. Wir können allen unfern Lesern
nur aufs angelegentlichste empfehlen, sich dieses Heft als Probe¬
nummer gratis und franko von der Geschäftsstelle des neuen
Magazins in Berlin 81V. 11. Tempelhofer Ufer 29, kommen
zu lasten.

* Deutsches Schüler - Jahrbuch  1904/05 (Oktober
1904 bis Dezember 1905). Notizkalendcr und Nachschlagebuch
für die Schüler sämtlicher höherer Lehranstalten. Herausgegeben
von vr . viril. Albert Fischer,  Gymnasialdirektor . Preis . I
80 Ps. 10. Jahrgang . (Grotz-Lichterfelde. B. W. Gebels Verlag.)
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ilnaezmungenhett im Verkehr mährend .der Übungen, in
xcren Programm zuletzt auch die Veranstaltung von
Mngkämpfen ausgenommen wurde . Zu diesen Zusammen-
riinften zog man schließlich auch Schulknaben heran.
Einigen unter diesen scheint die ganze Inszenierung rn

Qalle so wenig turnerisch vorgekommen zu sein, daß
^ ihren Eltern Mitteilung von dem Äesehenen machten,
osttf ein« Anzeige erfolgte die polizeiliche Schließung der

Turnhalle ", und die Staats «wwaltsckmst leitete gegen
Obrere Teilnehmer ein Verfahren ein, weil sie schwerer
ältlicher Verfehlungen verdächtig sind. Am meisten be°
^ .etsiUd nach dem „Verl . L.-A.", zwei chemalige Lehrer
fji i die schon früher in ähnlichen Affären «in«

Ehrenerklärung . Im ,/Göttinger Tageblatt"
kiand zu lesen: Die beleidigenden Worte, die ich gegen
A Ehefrau Anna Fildhaut , wohnhaft Neustadt 29, aus-
Stoßen haben soll, nehme ich hierdurch zuruck und er-
ttüre, daß sie ihr Kind auf rechtmäßige Weise von ihrem
Mnn erworben hat. Göttingen . den 25. Oktober 1904.»rau Zimmermann . „ .
^ Gegen die Spatzen. Das Landratsamt Emden ver
i,Ilentlicht zurzejL wieder jene originelle Polizelverord-
uung zur Verunnderung der Sperlinge , mvnach rm
Ganzen Landkreise Emden, jedoch mit Ausnahme der
^iftl Borkum , jeder Landwirt , der 1 bis 12  Hektar be¬
wirtschaftet, ldrei, jeder, der 12 bis 25 Hektar bewtrl-
Laftetz s« hs. und jeder, der mehr als 25 Hektar bewarb
schäftet, zwölf Sperlinge oder Sperlingsküpse alljährlich
Ms zum 1. Dezember an seine Gemeindebehörde ein-
ii^ eril muß. Wer dieser Verordnung nicht nachkommt,
wird wegen Übertretung mit einer Geldstrafe von 6 M.
^cr entsprechender Haft bestraft. Die Gememüevorstande
hoben biS zum 5. Dezember genau über Befolgung oder
Nichtbefolgung zu berichten. „ . .
J Faqdunglück . In der Nähe von Moosburg bei Frei-
sina wareii der Graf und die Gräfin Holnstein aus der
Hasenjagd. Wie die Zeitungen berichten, wurde der
Graf durch einen Schrotschuß aus dem Gewehr der Grä¬
fin, der nach der „Freisinger Ztg." die ^unge verletzte,
„»troffen. Nach der einen Lesart läge Unvorsichtigkeit
vor nach einer anderen glitt die Gräfin an einem Ab¬
hang aus , wobei sich ihr Gewehr entlud.
J Einsturz eines Kirchennenbaues. Aus Nivlingen bei
Diedenhofen wird gemeldet, daß die im Neubau begriffen«
katholisch« Kirche eingestürzt ist. Blättcrmeldungen , daß
ein Dynamitanschlag auf die Kirche vorliege , haben ver¬
anlaßt, daß die Behörden die Aufräumungsarbeiten mit
möglichster Vorsicht ausführen lassen: jedoch nimmt mau
an daß ein Konstruktionsfehler vorliegt , da für einen
Dynamitanfchlag keine triftigen Anhaltspunkte vorhan-

Der in Bern « egen Mordverdachts verhaftete
Mühlethaler hat den Beweis geleistet, daß er am Tage,
da die Prostituierte Wascher in Berlin ermordet wurde,
unter dem falschen Namen Krebs in einem Berner Gast¬
hof weilte. Das Hotelpersonal will ihn wieder erkannt

^ ^ Toller Hund. Aus Oran kommt die Meldung , daß
ein toller Hund unter dem Personal der mobilen Ver¬
teidigung dieser algerischen Hafenstadt furchtbare Ver-
Heer ungen ungerichtet hat. Er hat nicht weniger als 'or-ci
Offiziere, darunter den Kommandanten eines Torped-o-
Notes , und sieben Matrosen gebissen und entsetzlich zu¬
gerichtet, während sie sich auf einer Bootfahrt rn Beni-
Saf befanden. Auch die Frau eines Kolonisten ist von
dem Tiere verwundet worden. Alle Gebissenen wurden
in das Institut Pasteur nach Algier gebracht. Infolge
dieses Ereignisses sind sämtliche Hände der mobilen Ver¬
teidigung von Oran ertränkt worden. ,

Infolge des Ausbruches des Vesuvs ergoß sich gestern
feit 2 Uhr früh ein feiner Aschenregen über Neapel int'b
Umgegend, der die ganze Nacht über anhielt.

Silbernes Mobiliar . Aus London wird berichtet:
Eine silberne Möbeleinrichtung für 300 000 Mark ist in
London für einen indischen Fürsten angcfertigt worden.
Die Einrichtung besteht aus einem Himmelbett, zwölf
Eßzimmer- und Lehnstühlen, zwei Ruhebetten, wer
Tischen, eÄem Salonschrank und erstem Toilettentisch.
Alle Möbel sind ans gediegenem Silber : sie wiegen über
4000 Kilogramm. Die BcttsteM allein wiegt 1000 Kilo¬
gramm, und jeder Stuhl durchschnittlich 150 Kilogramw.
Die Möbel sind im Stile Ludwigs XIV . und XV.
Das Kopsende des Bettes zeigt eine allegorische Dar¬
stellung ldes Schlafes nach einem Entwurf von Alfred
Moore, und das Fußende stellt tanzende Nymphen dar.
Die Herstellung dieser Möbel, die wie ein Traum aus
„Tausend und eine Nacht" wirken, hat fast ein Fahr rn
Anspruch genommen.

Irifte Nachrichten.
Der russisch-japanische Krieg.

rvb Tanger , 3. November. (Havas .) Die drei
russischen Schiffe,  die heute von hier mit dem
Panzerschiffe „Ssissoi Weliki" in See gehen, sind der
„Osljaba ", „Admiral Nachimow-" und „Dmitri Donskoi ' .
Sie stehen unter dem Befehle des Konteradmirals Baron
Fölkersahm und gehen nach Suda (Kreta).

■wb. London, 4. November. Dem „Standard ^ wird
aus Schanghai  berichtet, daß einem Privattelegramm
aus Peking  zufolge der Dalai Lama  in Peking
angekommen fei. — Der „Standard " meldet aus New
York:  Präsident Roofevelt  ist von der leichten
Kopfverletzung, die er bei einem Sturze mit dem Pferde
erlitten hatte, völlig wiederhergestellt.

btt  Aktiengesellschaft für Antlinsabrikation zu denen der Inter,
essengemetnschaft und zweck» Ermächtigung de»
Zustimmung de» Aufsichtsrate» und tn Gemeinschaftmit dem
Vorstande der Farbenfabriken vorm. Friedrich Bayer u. «o . pen
betreffenden Vertrag mit der Aktiengefellschastfür Amnn
sabrtkation abznschlteßen. _ _ _

Einsendungen aus dem Leserkreise.
(« ut Rücksendung»der Aufbewahrung der UN» sür diele Rudrtt »uaebende», nicht

verwendeten Einsendungen kann R4 die Redaktion nickt einigste«.;
* ES wurde schon öfter» darüber geklagt, baß die löbliche

Kurverwaltung die NachmittagS - Konzert ei er Kur-
kapelle  so häufig aussallen läßt, indem am Abend andere
Veranstaltungen stattsinden. So auch heute <Freltag > wieder,
wo die erste Ouartett -Soirde stattfindet. Dieselbe beginnt abends
8 Uhr. Da könnte doch recht gut da» Nachmittags-Konzert um
4 Uhr stattsinden. * Ein großer Teil der Abonnenten, die durch
hohes Alter oder Leiden gehindert sind, das Abend-Konzert zu
besuchen, hätten hierdurch auch ihre Unterhaltung. Diesem
Wunsche vieler wird die löbliche KurverwaUnng sicherlich gerecht
werden.

* Güterbahnhof Wiesbaden . Obgleich es ledig-
lich eine Verpflichtung der Eisenbahnbehördeist, für ihre Bahn¬
höfe selbst zu sorgen, hat die Stadtgemeinde Wiesbaden zirka
V, Million Zuschuß geleistet, damit der Massengüterbahnhofan
die Gemarkungsgrenze Dotzheim verlegt wird. Zur Versorgung
der westlichen Stadtteile mit Gütern ist dieser Bahnhof Dotzherm
sehr geeignet, wenn er aber als einziger Massengüterbahnhos
für die ganze Stadt Wiesbaden dienen soll, ist eine enorme
Schädigung der Stadt uns der Einwohner zu befürchten. Die
Stadtgcmetnde hat die oben bezcichnete Vtertelmtllion h" upt-
sächltch deshalb ausgegeben, damit die besseren Straßen Wies-
baüens durch den F-uhrverkehr entlastet würden. Dieser Zweck
wird aber nicht erreicht, sondern im Gegenteil; sobald der neue
Massengüterbahnhos allein in Betrieb ist, wird ein heilloser
Wagenverkehr unsere schönsten Straßen und Kurstraßen be-
tästigen. Der neue Güterbahnhof liegt viel zu weit von den öst¬
lichen und nördlichen Stadtteilen , namentlich von dem ganzen
Villenviertel im Osten, entsernt. Eine Fuhre Kohlen nach dem
Stadtteil östlich der Wtlhelmstraße sund dieser Stadtteil ist größer
wie die Innenstadt ) wird in Zukunft zwei- bis drecmal so viel
kosten wie bisher. Selbst der Fuhrlohn nach der Innenstadt
wird ganz erheblich teurer werden. Die Fuhrwerke fahren
natürlich auch zwei- bis dreimal so läng im den Straßen herum
und' verdoppeln die Belästigung. Abgesehen von genügenden
Zufuhrstraßcn nach dem neuen Massengüterbahiehof, ist dessen
Höhenlage für einen großen Teil des Fnhvverkehrs recht un¬
günstig. ' Abgesehen ferner davon, daß auch die leeres, Wagen den
Berg hinausgesahren werden müssen, gibt cs weit über « uu
Waggons jährlich in Wiesbaden, welche ausgesuhrt werden
müssen. Allein die Altmaterialien beanspruchen Hunderte von
Waggons: ebenso die Häute, welche aus Wiesbaden versandt
werden. Es wird kein Mensch wünschen, daß diese Fuhrwerke
in Zukunft die ganze Stadt durchkreuzen. Es ist unbedingt not-
wendig, daß im Salzhachtale sür Ausladestellen und An,chluß-
geleise gesorgt wird. Von hier aus kann, ohne daß eine erhel^
liche Steigung M überwinden ist, der ganze östliche, südliche und
nördliche Stadtteil mit Gütern versorgt werden, ohne daß die
Innenstadt vom Fnhrverkehr berührt wird. Neue Fabriken sind
im Salzbachtal nicht erwünscht, aber Anschlußgeleise und Lagev-
plätze sind durchaus keine unschöne Anlagen, namentlich nicht tn
einem Stadtteil , der von Schlachthaus, Gassabrik, Kehrichtver-
brennung, Elektrizitätswerk, großer Brauerei und andern
Fabriken bereits in Anspruch genommen ist. Jede Vermehrung
der Ausladestellen trägt zur Entlastung des Straßenverkehrs
bei. Es sind deshalb auch in allen größeren Stadien , so zum
Beispiel Mainz, Kassel. Frankfurt , mehrere Güterbahnhöfe vor¬
handen. Wir bitten deshalb die Stadtbehörde be, Zeiten zu
sorgen, daß im Salzbachtal Anschlußgeleise und Lagerplatze ge¬
stattet werden, sonst wird die Notwendigkeit an die Stadt
herantreten, nochmals große Summen zu bewilligen, um den un¬
angenehmen Straßenverkehr zu beseitigen, der letzt von der
Dotzheimerstraße aus droht. Auch die Rücksicht aus die Einwohner
Wiesbaden«, welche Hunderttausende zwecklos als Fuhrlohn aus-
gcben müßten, erfordert, daß unserem Wunsch entsprochen wird.
Die Stadt selbst hat sich doch auch für ihre eigenen Etablissements.
Schlachthaus, Gasfabrik nsw., für Anschlußgeleise gesorgt, und,
was der Stadt recht ist, düvste andern Interessenten billig sein.

Mehrere Geschäftsleute.
* Um auf das Eingesandt vom 3. November, A. P . unter«

zeichnet, zurückzukommen, glaube ich, daß dasselbe allen ^esern,
sowohl Mädchen als auch Jünglingen , eine angenehme Unter¬
haltung bereitet hat. Schon iw vorigen Jahre , erinnere ich unch,
ein ähnliches Eingesandt gelesen zu haben, betreffs der all¬
wöchentlichen Kirchenkonzerte als der Rendezvous » t eiet
Liebenden ". Aber ich glaube, daß obiger Eichender nicht

viel durch sein „ernstgemeintes Mahnwort" ausrtchtet. Diese
Liebeleien" beruhen aber aus älter Tradition . Schon Horaz,

der alte Römer, sagt in einer seiner schönen Oden: „nee dulces
amores , sperne puer ' . . . . ufro., zu Deutsch. »Nicht traute
Liebe, o Jüngling , verschmäh! . . . usw. Sind mrt diesen
Jünglingen nur 'die „bejahrten" gemeint? Als. Hauptursache
dieses Uinhcrstreifens zu zweien sieht der Verfasser die Tanz,
stunde und ihre Einrichtung an. Als ob man das nicht ohne
dieselbe machen könnte. Meiner Ansicht nach ist d,e Tanzstunde
sehr weise eingerichtet, daß dieselbe nur einmal resp. zweimal
die Woche abgehalien wird. Wenn sie nur 6 Wochen dauern soll,
so müßte doch tagtäglich oder zum mindesten ieden zweiten Tag
Stunde sein, was der Schule nicht zugute kommen würde. Die
Abhaltung vom Lernen wäre dann doch um so größer nn letzten
Falle. Das beste Mittel gegen Bleichsucht und Mutarmut ist
die frische Luft. Ob man allein gehl oder zu »zweien , macht doch
an der Blutarmut und Bleichsucht nichts aus . Man amüsiert sich
aber wohl besser zu „zweien". Um zum Schlüsse zu kommen, will
ich noch erwähnen, daß ich unter dem Einsender keine männliche
Person vermute, sondern ihn für ein weibliches Wesen halte.
Will sie sich vielleicht rächen, weil sie das Verbot der Tanzstunde
in der höheren Töchterschule nicht hat durchsetzen können? Viel¬
leicht ist auch A. P . ein solcher oder solche, der oder die in einer
reiv ihrer Jugend diese „Liebeleien" nicht mitgeinacht hat und
sie deshalb auch bei unserer jetzigen Jugend nicht bestehen
wissen will. Würde es nicht zu große Unkosten machen, sowurüe
ich gerne eine Karikatur einer „schmalen, blassen, müden Madchen-
gestalt mit nnstät umherflackerydenAugen und eines solchen
"unreifen Jünglings auf einsamen Wegen" mit abdrucken lasse».
„O, diese Jugend !"

* Unter Bezugnahme auf die Notiz im Briefkasten des
Taablatis " möchte ich Ihnen die Mitteilung machen, daß e,ne

aroste Hungersnot in Ostpreußen  im Winter von
1867 68 herrschte, die in ganz Deutschland die wärmste Teilnahme
und tatkräftige Unterstützung für die Notleidenden hervorriof.
Namentlich im Januar 1868 fanden allenthalben Wohltätigkeits-
vevanstaltnngenund Sammlungen sür die bedrängte Bevölkerung
statt. Nach 1870 war meines Wissens keine Hungersnot in Ost¬
preußen.

* Mit der HungersnotinO st preußen  ist es richtig.
Nor dem Jahre 1564 waren in Ostpreußen zwei arge Mißernten,

Handelsteil.

Volkswirtschaftliches.
Handel und Industrie,

wb Mannheim, 4. November. Die Badische Anilin-
und Sodafabrik  beruft nunmehr, wie die „Neue Bad.
Landesztg" meldet, aus den 3. Dezember eine außerordentliche
Generalversammlung zur Beschlußiassung über die Aufnahme der
Aktiengesellschaftsür Anilinsabrikation zu Berlin in die mit den
Farbensabriken vormals Friedrich Bayer u. Ko. in Elberfeld
beabsichtigte und der Generalversammlung vom 19. November
zur Genehmigung unterbreitete Jntereffengemeinschaft auf der
Grundlage, daß der Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation vom
Gesamtgewinn der drei Gesellschaften 14 Proz. zufalle», unter
veseittgung etwaiger mit diesem Prozentsätze nicht im Einklang
stehender Ungteichheiten im Verhältnis der Vermögenswerte

Ce lou-i wuicu ui w|ivnupui . '
es waren zwar genug Getreideschiffe in den Häfen Ostpreußens,
aber kein Gelb bei der Landbevölkerung und dann waren die
damaligen Transportgelegenheiten noch mehr als wangelhast.
Der Landtag bewilligte, wenn ich nicht irre , drei Millionen
Taler teils als verlorenes Kapital sä tonäs peräuj , teils als
unverzinsliches Darlehen an die Landwirte. In Königsberg
und Danzig hat man von den Leiden nichts gespürt, damals
wurde auch das Wort „Hungerpreuße", namentlich von den Süd¬
deutschen, in Gebrauch genommen.

von England. Bis zum gestrigen Mittag bestand dia
Befürchtung, daß auch die Bank von England ihren Zinsfuß
erhöhen werde. Derselbe ist unverändert geblieben, und dies
veranlaßt« an allen Börsen eine feste Tendenz. Man betrachtet
das Verhalten der Bank sehr günstig für den internationalen
Geldmarkt und schließt auch daraus, daß auch für die politische
Lage momentan kein Grund zu besonderen Beunruhigungen
vorhanden ist.

Diskonto-KonunandltgesellschafL Seit einiger Zeit hat man
von den venezolanischen Verhandlungen nichts mehr gehört.
Nun wird aber erwartet, daß dieselben einen guten Fortgang
nehmen und in nächster Zeit schon ein Vergleich zustande
kommt.

Vom Ozean-Schiffahrtskrieg. Die jüngsten Londoner Ver¬
handlungen zwischen Generaldirektor Ballin, den Direktoren
Hofrat Kuranda und Frankfurter von der Adria- und Lord
Inverclyde von der Cunard-Linie haben zwar vorläufig kein
Resultat ergehen, sie sind aber nur vertagt worden und söllen
in der nächsten Woche bereits wieder auf genommen werden.
Von seiten der Beteiligten wird äußerstes Stillschweigen ge¬
wahrt, dagegen schreibt die „Shipping Gazette“ : „Von durch¬
aus zuverlässiger, allerdings nicht offizieller Seite geht uns die
Meldung zu, daß die Vertreter der Cunard-Linie und der
Hamburg-Amerika-Linie während ihrer letzten Konferenz in
London zu einer Verständigung gelangt »ind. Genaueres war
über die Vereinbarung noch nicht zu erfahren , doch soll dem
Vernehmen nach die Cunard-Linie im großen und ganzen in
den wesentlichen Punkten ihren Standpunkt durchgesetzt
haben.“ Das wäre ja recht nett!

Hambnrg-Amerika-Lini«. Die Gesellschaft hat eine ganze
Anzahl Schiffe in Bau gegeben. Die Dampferflotte erfährt hier¬
durch einen Zuwachs von 15 Dampfern mit ca. 117 850 Brutto-
Registertons, so daß sie gegenwärtig alles in allem 141 See¬
schiffe mit einer Gesamttonage von 711856 Bruttoregistertons
zählt.

Zement - Industrie. Die Nachrichten über Konventions¬
bestrebungen in der Zement-Industrie widersprechen sich von
Tag zu Tag. Erst kürzlich wurde in hannoverschen und
Hamburger Blättern mitgeteilt, daß überall die Gruppen, welche
noch berieten, sich vollständig geeinigt haben, und daß für
alle Fälle auf dem Gebiete der Preispolitik eine Überein¬
stimmung bestehe. Nun wird wieder mitgeteilt, daß die Ver-

I bandsverhandlungen in der Zement-Industrie zwischen ein¬
zelnen Provinzialverbänden wieder abgebrochen worden sind,
weil die Vertreter der Stettiner Fabriken nicht erschienen
waren. Es wurde beschlossen, die Stettiner Fabriken zu fragen,
ob sie sich an den Verhandlungen zu beteiligen gedenken.
Und dann kommt aus Bielefeld die Nachricht, daß die dort ab¬
gehaltenen Konferenzen resultatlos verlaufen sind. Die
Meinungen in bezug auf Preise hätten sich gar zu sehr wider¬
sprochen. Demnach waren doch die vorhergegangenen Mit¬
teilungen, daß man sich überall klar sei, Schwindel, und nach
dem „Hann. Cour.“ ist der Verdacht nicht von dK Hand zu
weisen, daß die überschwenglichen Meldungen über die aus¬
sichtsvollen Verhandlungen der einzelnen Zementgruppen
untereinander lediglich dazu dienten, ganz unbegründete Kura¬
treibereien in den Aktien einzelner Gesellschaften in die Wege
zu leiten. Unter solchen Umständen ist es begreiflich, daß bei
den verschiedenen Werksleitern schon seit lange eine große
Abneigung herrscht, derartige Konferenzen zu besuchen, da
sie meistens doch ganz ohne Resultat verlaufen.

Gegen die Peboleamgeseilschaften. • Die Handelskammer
in Plauen wendet sich gegen die großen Petroleumgesellschalten
und spricht die Erwartung aus# daß ihnen die Behörden keine
besonderen Begünstigungen zu teil werden lassen. Besonders
solle man für die Errichtung von Petroleumtanks kein Bahn¬
gelände hergeben. In Betreff der Deutsch-Amerikanischen
Petroleumgesellschaft wird jedoch die Ansicht ausgesprochen,
daß es nicht gut angehe, derselben den Straßenverkauf von
Petroleum polizeilich zu verbieten.

Halbzengfabrikate. Es wird mitgeteilt, daß der Stahlwerks-
verband einer Preisregulierung zwischen den Halbzeug¬
fabrikaten und den Fertigerzeugnissen noch immer auswedcht.
Man glaubt auch, daß eine Fortdauer der Preiskämpfe~«och zu
einer staatlichen Einmischung führen könnte. An Petitionen
an die Regierung fehlt es ja nicht.

Rheinische Metallwarcn- und Maschinenfabrik, Düsseldorf.
In den letzten lagen haben wir gemeldet, daß die Aktien dieser
Gesellschaft plötzlich um 8 Proz., die der Obligationen um
3 Proz. gesfiegen sind. Begründet wurde die Steigerung damit,

i- daß die deutsche Reichsregierung behufs Erwerbung des
Patents auf das Rohrrücklaufgeschütz durch die deutsche
Heeresverwaltung unterhandle und diese Unterhandlungen
bereits zum Abschluß gelangt seien ; dies ist unrichtig. Un¬
richtig soll ferner sein, daß Rußland der Gesellschaft einen
größeren Auftrag auf Geschützlieferungen erteilt 'habe. Es
schweben zwar Verhandlungen nach dieser Richtung ■mit
mehreren Staaten, aber von Abmachungen ist noch keine Rede.
Einzig die Türkei soll einen Auftrag auf Lieferung von Rohr¬
rücklaufgeschützen für einige hunderttausend Mark gegeben
haben. Uber das Ergebnis des letzten Geschäftsjahres können
vor Dezember endgültige Mitteilungen nicht gemacht werden,
doch kann man heute schon sagen, daß der Ausfall ein recht
wenig günstiger sein wird.

Nachahmungen von Ncmstlampen. Infolge Vorgehens
der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft ist eine Entscheidung
des Landgerichts Berlin herbeigeführt worden, die es der
Internationalen Böhmlichtgesellschaft untersagt, die von ihr
hergestellten Lampen weiter zu fabrizieren, auch dürfen die von
ihr hergestellten Lampen nicht verkauft werden.

Kleine Finanzchionik. Die Hammonia-Stearinfabrik, Aktien¬
gesellschaft, Hamburg, die im vorigen Jahre keine Dividende
zahlen konnte, bringt dies Jahr 5 Proz. in Vorschlag. — Die
Regreßklage, gegen den Aulsichtsrat der Preßhefefabrik, Aktien¬
gesellschaft, Rixdorf, in Konkurs, wurde in einer jüngst ab¬
gehaltenen Gläubigerversammlung definitiv beschlossen. Dia
Versammlung sieht u. a. in dem Vorgehen des Aufsichtsrats
eine Bilanzverschleierung. — Die seit 80 Jahren bestehende
Eisenfirma L. Remenyik u. Ko. in Klausenburg strebt einen
Vergleich an ; die Passiven betragen 570 000 Kronen._

Briefkasten.

Geschäftliches.
Tarnung vor Fälschung
■J in Pillen nocäi in Pulverform noch mit

Müll © ! Cacao gemischt, sondern
in Flaschen mit eingeprägtem Namen istmir R»r. Mominel’»Maematogew  äcli«.

Di» Msrgeir-Ar'.s ««bl »rmfasit 16  Ssrte«
inkl. ..Amtliche Anzeigen des Wiesbadencst Tagblatts " Nr . 88.̂

30iäfirißer Abonnent. Die Paragraphen 51 bis 54 des Straf¬
gesetzbuches behandeln die Gründe, welche die Strafe ansschließen
oder mildern. ^

F . G. Das 3. Maadehurgische Infanterie -Regiment Nr. 66
liegt in Magdeburg.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.
» » - ntwortllcher Redaveur ' fire den gelamten redaktionellenTeil : « . Rdtherst:

sür die Anzeigen und Reüamen : H. Dorn aus ; beide m Wtezv-den. ^
®tu4 uoS Sjctiag der £. E<j>elle »dcrgjchea Hos-Buchdruckeret tn iSttibtkm.
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Mksbildnngs-VereiH Wiesbaden.

fiummi-Bettemlägen,
für WöVIinerinncn , Kranke und Kinder , 2838

▼on Mk. ^ 8n  per Meter.

Win/faikncnliAn bester Schutz gegen Erkältung, zur
Wlfiiiemoscnen , richtigen SLnglingspüsgs unentbehrlich.

Ans feinstem Paragummistoff, doppelt gummirt, sehr haltbar,
per Stück von Mk . 1.80 an.

Sämmtliche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpflege.
€Iir . Tauber , Kirehgasse6. Telephon 717.

Cyclus volkstümlicher Vorträge.
Vr . Ctrünhntt

Ans der Geschichte der Erde nnd des Lehens auf der Erde.
Zwei Vorträge piit Demonstrationen.

Zweiter Vortrag
heute Samstag , den 5. November 1. J ., abends S 1/. Uhr , in der
Turnhalle der Oberrealschule , Oranienstr. 7: Die Gebirgsbildung,
erläutert an der Geschichte des rheinischen Schiefergebirges.
Entstehung der Kontinente und Gebirge. Taunus, Westerwald und Eifel. Alte
Vulkane (Rhöu, Vageisberg, Westerwälder Basalte, Siebengebirgo, Eifelmaare),
Tadbüduög. Schwarzwaldu. Vogesen. Mainzer Becken. Entstehung des Itheintales.

Eintrittspreis : 20 Pfennig.
* Die Vortrags -Kommission . F233

Eelile Portngleilichs Bann

(KOnl,

Portweine
»1 ( ,'ompa . lils Tlnicela do Worte de Portagal , Op . rto.

lOolgllobe Wordporttifieaiicke Welnban - fieiallaehaft . )
KjWtrsfctMahg«jrrün<l«t mit der Portngieeichon Regierung.

» KUlion. Mark, » rHöste . Wtilalafrr and fainite GewSoha« Portugals,
borrquetreiehe Brtth . tflkjkjh. wie Buch StKrknn |f,wel . o für Krank« und

io empfehlen zu « k . US , S —, 8 . 50 . , 8 .50 , 4 .— p. FL excL 01a»
Besonders alte Elltewaine bis zu Mk . 10 per Flasoke.

Alldarerkanf für Heaie . -Xaisau u. einziges Zolllager dieser Weine in Deutschland:
Xidatali Ad . KfMro . se ».
MbB . : Adelheld . tr . 84. W. Kicodemus%Co.,

Adelkeftdatraase 81 . Telepho . 786.

Berl,n » ' Gr- Bntgatr . 12, C. Brodt , Albreohtstr, 16
HIDUÜIIOgClt . Fr . «Sr. 1I. Goethestr., Ecke AdeHsallee, « 8 Klein , Schier

stemeretr. « , Drogerie Mtthua , Taumjsstr. 26, B ». A. « ÜUer , Adelheidstr. 82W/- Wilna Dl.» .LM! 4 rw i 1 W •_ nnr n . ■ —. . . . , . RfVftQ
ror 'mi'i ■' » prô erie x«uim DIm. m. Muucr , Aurnnma»?
mW.  PItes , Bigmarok-Rüng 1, Zentral -Drogerie “W . Schild , Friedrichstr. 16.

War teil bau - V er ein.
NkHMlW M5MKW,ittt5JoBtUer,AükM 9W.

im Hstel Unten, Neugaffe. F4!
BefchlMasinng über die Abhaltung des diesjährigen Stiftungsfestes.

Der Vorstand.

Oemüss - m  fruchte-
KoWcrvcn

diesjähriger Ernte sind eingetroffen bei 8005

MM « W» KW
feg*Au&ist Engel-WiesbadenM
«rDL KdmjÜckr Hoflieferant. vZD

Bei Abnahme von 12  Dosen AO °/ 0 Rafoait.
Bitte verlangen Sie Preisliste.

3fitt$ 6ü. S Schuhwareuhans HtliOtt,
Langgasse, Ecke Goldgasse.

itlarktstrasse

Grösstes Lager in fertigen

Herren- und jfaaben-
Garderoben^

in Äisn Preislagen.

^ " Stoff-Säger
Grosses

nur bester Fabrikate für

Anfertigung naeh Utaass
unter voller Garantie für eleganten Sitz' und bester Ausführung.

Jflarbtsritraase LL (Hotel  Einhorn).

mtKoln»Oeutz,Bonn- V44
Neue Linien, prima Sauerkraut, Bückling

Kieler Sprotten, ächte Frankfurter Würstchen,
ff. Wurstwaareu, stets frisch, empfiehlt 2932

M. neysiegcel,
leimerstrofie 47, HckeD eiweidenff-afie.

Neck
rw..

Hark'
Mark

Porto und Gewinnliste 20 Pf.
extra in all. d. Plakate kennt).
Verkaufsstellen od. durch da

General -Debit:

JCAMger,Berlin».
Bankgesch.AlteJakobstr .94-95

F196

Den Santen,
•ö» m Kwndenkiwf» Kr Uran Fe ««* C. ..
Langgasse, Eok« Goldgasse, zShlea, wird oia....echte Cheureaux-
Stiefel in allen Damen-Grössen zum Knöpfen
oder Schnüren in elegantester Form für . ,

geboten.

Diese Stiefel vertragen mit höheren Preislagen verglichen «u werden



K>0. Msrgen-Ansgnd». I.Klntt. Oemg»iwit»_ Kamotag. S. Aooemfter W©4.
Kette V.

Latz- und Flaschenwein-Bersteigerung
z« Geisenheim im Rheingau.

A« itaa , de» 11. November 1VVL, nachmittag » 1 Uhr , lassen im „ ^ ranksurtrr Hof'
^r 'rrriL Jann Söhn ©* tu LllsUidattüN^

200 Flasche» 1895er
1880 „ 1893er
145 © „ 1880er
2000 „ 1886er
1150 „ 1884er

„ _ 850 „ 1865er
«eisenheimer , Risdesheimer , Schloß Johannisberger , Hallgarteuer,

Winkeler , Raue,ühaler . Stetnberger,
ferner

1/2
1/4
4/2
7/2
8/2 tt. 14
1/2

Stück 1003er
„ 1902er
„ 1900er
99

99
99

1897er
1808er
1886er

3/2 « . 1/4 Stück 1898er
2/4 „ 1802er
3/4 „ ISOOer

430 Flaschen
250

1803er
„ 1890er

„ _ 30/2 „ 180 ©er
Oberingelheimer und A tzmannshänser Rotweine

ans  besseren und besten Weindei>g«lagen zum Berkguf««»bieten.

Cacao - und Cafe -Stube
vonM. Sauerborn,

Conditorei,
62 Kirchgasge 62 (nächst der langgasse ) .

Karlsruher Hof,
Heute Abend : Has im Topf,

Empfehle | >r . Nilseen und rauschen Apfelwein ._
W . Hh ' hler.

%
Kaisetoel

nicht explodircndes Petroleum , voMstendlg wasserhell,
ron der PetroIenm -RafUnerle vorm . Angrast KorlT , Kremen.

ns « fit « KAmmgsrn , wnwie*

o-SngidiufB äerKMipftehrt
in «im. Handel szbraeht wurde, hf dnn

immvfgc
Wlir'MM

bestemoilsneSiru.
, Sehr dsnsrhaft 3. waxitiicht . 8*ru - _ --

"ÄÄ Mi-tMlir'MiLmM
“ J»Of strängt«. Klla?*lqW wnM e— -

fnnu
.mT1! ft
Nachall

J U. Tank
rrßtk. *71

Wiesbadener Reinigunp-lnstitüt
ron

Richard Grübet,
Metzgergasse 31, Metzgergasse 31,

übernimmt das Reinigen von Parqitet - und Linoleumböden
zu äusserst billigen Preisen.

Reelle Bedienung wird ungesichert.

Unübertroffen
in Bezug auf

Feuersicherheit
Leuchtkraft

Geruchlosigkeit
Sparsames Brennen.

Beim Gebrauch des Kaiseroels ist selbst beim Umfallen der Lampen

fcnersgefahr ausgeschlossen!
Echt zu beziehen durch die Engros -Niederlage

JEd. Weygamlt , Kirchgasse 34 .

U
Name „ WaEseroel 44 gesetzlicli geschützt . Wer anderes
Petroleum unter der Bezeichnung „Kaiseroel “ verkauft , macht

eich strafbar. 2231 d

Ganz umsonst und portofrei
Man verlange neuesten Prichtkatalog mit 8500 Abbildungen riehst näherer Angabe jbenfalls
gratis and franke (ohne Kaufzwang ). Dorsfilbo entb &tt grosse Auswahl ln BoJlsraessorn , Kaslw-
„ . Utensilien , IlaarmaecWnea , Toaofeen -, Tafolmossern u. O-
- £ a Haar - u . Sohneidersekeran , Beben - od. Gartonsoheren , 8
! •§ »

_i, Damen,-
i- - — , - - ,3oj » en,Oärtner-
msssero , Brot - , Schlacht -, Gemüse - , Hack - u. Wiegemessern,

Uhren , Uhr - n. Btulakefrten , Breschen . Bingen , Portemonnaies,
Pfeifen , S-paaslerstÜpke « , Fernrohren , Feldstechern,

»Betten , rsrosonen , oup
Spazlerstüokan , Fernroh:
Sohnes - u. Stichwaffen , M

- ' ■ sn Sohn - *■
Lein , 1
hrlsthasrs

artlheln
Oh

_ _ _ [nslk - tnstrumonten ^
u . sonstigen Bohmuok - u. S*au *haltungs-

‘ ' Klndorsplelwaren und o
laumscfamuck etc . etc . »-.

_jeKlg offerieren wir , damit 2
Jeder von der Güte und oo

_ Qualität unserer Waren über - w
zeugen kann , franko Rasiermesser Be . 50 ans magnetisiertem SHbersUbl fein hohlgeschliffen , g
fertig zut»  Gebrauch mh feinem schwarzem Heft und Ebuis für nur 3fEk. 1.75 , Tape zur Prooe o
mit 6 Jahren Garantie . Besteller verpflichtet sich , den Betrag emzueeaden oder das Messer zu *;

retournieren . Mohr wie ein Stttok nur gegen Nachnahme.

Gebrüder Bell Gräfrathrabei Soliagen, Aeltestes Fabrikvsrsandhans >-*
am Platze , gegründet 187 «, Jfc

Meine Damen!
Wenn Sie ohne Mühe und Arbeit stets einen spiegelblanken Parkett - und

Llnolnnm - Bndon haben wollen , so benutzen Sie, bitte,Hammonia-Salon-Bohner-Pulver.
Vorzllgei

1. Nur die halbe Arbeit gegenüber den bisher gebräuchlichen Mitteln,
da kein Einschmieren und mühsames Verreiben mehr nötig!

2. Garantiert geruchlos ! Nach dem Gebrauch kein Auslüften des
Zimmers mehr nötig!

3. In 15 Minuten macht man dieselbe Arbeit , zu der man iruher eine
Stunde brauchte ! , ,

4 Hammonia -Salon -Bohner -Pulvor ist billig und sparsam im Gebrauch
und die Damen , welche es einmal benutzt haben , gebrauchen es immer
und empfehlen es weiter ! Es kostet nur « » 5? fff . per Packet!

Zu kaufen in den Drogen -, Parfümerie - und feineren Kolonial
iren *ra *chKftess . _ , T , Q

Vertreter für Wiesbaden : « W . Daali , WIeiiiaden , Nerostrasse 16.

l ! !•i»
5 e otu
'S * g2 fl ’a
js -n -e
2 - 2
Ö5 g 53

e 5 . 0
ES" *g.o. n. sf
(C. S »
* gs Stf
s z §
« S »
5- ffJB 3’

mm Haar«tt»f«sr Haorfrabl . Hoarfhatt«!Immer imh immer wieder
Mmk «WM  greift man zu dem tinfadisien . unsckSdlichslk ' i alt - mck viel erprabten

W MM oo - häusmr 'r Bremrsselspintus ■»mmr  p Flasche Mk. O.Wu. Mk. 1.50, S»t mit dem Wettdelstewer«ircherl.
WT  Kräftigt den Hnarboden. reinigt von SchubW-n verdStet bm HaaraiMftl«. b-strdert\  TÄMttÄS

rÄÄr 9,W . ftr « ren & 4 tzck- S ««lstosft « .

Kr7TÄJ5S^ ,1^23 £JSbJ ^ mS »S & *S l«tR -5. ,bSÄF4K « « :

Wirsv «»e» er K-kattung « K- gitul
«der Uensrdauer, Kchmalbacherftr. SS.
Telefon 411. Kchrrinerei gegr. 1856 . Telefon 411. "W

Sargmagaiin.
ManritinoSrntzr 8.

Kolr- «nd MletaUfSr««» aller Art. fertig anogeftattet
zur sofortigen Lieferung.

AurMrung von Trauerdekorstisnen, AufsteSen von Katasalk, Kündelabernn. l. w. e
Trauerseiern. U- llftiindige K-f- rgung »on Ke-rdiguns -n.
nach «nd von «««märt » «. r« Fruerveftattnngen «ach allen Krematorte«

nedst allen diesd - rügiich-n Gängen «. Papieren.
fKtf-  UcberlliNdtranSporte mit eigenem Leichenwagen (Glaswände ), g « ^

Lieferanten des Verein « für Frnerdrstattnng «nd des Keamten-V-rein ».

Große» Lager in

283

Midielbacli’s Weinstube
(Marmorsälchen ) .

Heute Abend:
Mocturtlefuvpe»

GanS -Drnten , Knsenpfeffer,
junge Hahne , Redragout,,

Anmiliru l\ nii|vi ililen

KvtzduMr,
10 Md. 6.70 Mk.,5 Psd. Butt .,

>. Homg 5 Mk.
Uamerling , Tlnste via Schis,

5 Pid.

KNORR ’s

Hafermehl
richtigster Zusatz zur

Milch,
blut - u. knochenbildend
Knorr’s Grünkernmehl,

Knorr’s Gerstenmehl,
Knorr’s Reismehl

stets vorrätig bei

Philipp Lieser,
Oranienstrasse.

TodesA « rerge.
Verwandten und Bekannten die

traurige Mitteilimg, dah unser Groß-
vater, Vater, Bruder, Schwager und
Onkel.

ßmEWuWrmr
Bürgermeister a. D., .

nach langem, schwerem Krankenlager
im Alter von 73 Jahren gestern ver¬
schieden ist.

Kirrstadt, 4. November 1904.
Dir trauernden

Kintrrdlirdrnr ».
Die Beerdigung findet Sonntag,

den 6. November cr., mittag« 3 Uhr,
vom Trauerhause. Ei benheimerstratze7.
au« statt.
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Mzen -Maniifactiir a « m»i iiiiimviVAVU Telefon 415. nack neuesten Schnitten.

Handschuhe.
Zur Herbst- wnD Winter -Saison empfehle alle Neuheiten in Herren-, Damen» nndAtnder-Handschnhen.

Große Auswahl in Jagd -, Reit, nnd Fahrftandschuhe » mit und ohne Pelzfutter.
Farbige Gloe« mit Futter von 3 Mk. an. GlacL mit Futter. Pelzbesatz und Mechanik,pr-ma Qualität, Paar 3,80 Mk.
Leder-Jmitatiori-Handschnbc Paar von1 Mk. an.
Tricot, mit und ohne Futter, in «Ken Preislagen.
Krimmbr- nnd Ringwood-Handschuhe in großer Auswahl.
Militär-Handschuhe in Wssch-, Wildleder, Stoff-Handschuhe.
Kinder-Glaeö mit und ohne Futter in allen Größen.
Jusitenleder- nnd Benoziana-Handschuhe.
Großes Laaer aller Sorten GlaeS von 1,80 bis zu den feinsten Ziegenlcder-Handfchuhen, Sued »,

Wasch- und Wildleder-Handschuhe.
Cravatten in großer Auswahl in den nettesten Mustern und Fa ôns.
Große Auswahl in Hosenträgern , Gürteln und Portemonnaies » « ragen,

Manschette«, Hemden
empfiehlt in guten Qualitäten zu billigen Preisen 2053

17. kieucK Schmitt , AnWMWst.NiMMMMMNOMM
Neu eröffnet ! g

Huflager3.Hurtig$ Comp.5

3062

Wiesbaden,
n » rkt »iras «e IO

(Hotel z.GrflnenWald).

Bremen,
Fanlenstr . 24.

Bremerhaven,
■Slirg -ermeiater -Smidtatr.

Spedalltüti

00 Mk.3.15. Kerreti'Küte*Mk.3.15.
jp  Vorzüge unserer Specialitüten t

L Grösste Haltbarkeit. Vornehme Ausstattung.
Elegante Formen und Farben.

"> » Deutsche , italienische und englische Haarhfite mk c i r
O in nur prima Qualitäten WIK. O . IO»

Wiesbaden,
!Sarktftra ««e IO

(Hotel z. Grünen Waid).

Bremen,
Fanlen . tr . 24.

Bremerhaven,
BttrgermeUter . lmtdt . tr.

28.

o3-
V>

T3es
PJcÖ
a»j=t
c
CD

28.

r
i
i
li

Neu eröffnet!

Jtnrhans jtestanrant Wiesbaden
(PttntinensclilSsschen ) .

Restaurant allerersten Ranges.
— = 7TT  Wemhandlnng . == .

Specialität: Hheinganer Original - (S-ewachse.
Wein m Salem mit Nebenräumen, anch für geschlossene Gesellschaften, Festessen eto.

Bier ■ SalOil (ermässigte Preise). ^013
Blaer , und Soupers von Mk . 2 .— an.

Pa . Holländische Austern Mk . 2.— per Dutzend.
Reichhaltige Speiaenkarte mit allen Delicatessen der Saison.

Pilsener Biel (Genossenschafts-Brauerei). MÜilCllCIlCF EXpOFtMeF (Hackerbrfiu).
Freier Eintritt anch für Nichtabonnenten.

Nach Schluss des Theaters fertige Platten.
m Ruthe , Hoflieferant Sr. Maj. d. Kaisersu. Königs.

Bad Nauheim.
Im Konitzky-Stift

Anwendung sämtlicher 'Wohnung und
Badeformen im ” » 111 LUJ . . Verpflegung im

Haus «* oder in gut eingerichteten Hotels und Villen.
Auskunft: Verwaltung des Konitzkvstifts. F 79J

ftlnflti trelifaftigtn«mimillhxler ffift jet PH. ;itMd. l.- ,
„ MM» « »«er ßöse .. .. . . 0 .95.

Mwer (WM) M .. .. „ 0.90,» »
empfiehlt in anerkannt erstclassigcn Produkten

Telefon 2318.
Peter Krämer,

Goethestraße 20.

Vorläufige Anzeige. j
Güter Versteigerung!

Im Novemberd. I . lassen die Eheleute Stcinbruchbcsitzcr Jacoh Wagner , Donnenberg,
zirka 40 Morgen Gelände, in Sonnenberger, Wiesbadener und Bierstadter Gemarkung gelegen,
auf dem Rathaus zu Sonnenderg abtcilungshalber öffentlich versteigern. Die Versteigerung findet nur
ein Mal und wird die Genehmigung mit dem Zuschlag erteilt.

Bemerkt wird, daß zirka 15 Morgen teils an Projekt., teils an fertigen Straßen liegen.
Tonnenberg, den 14. Oktober 1904. Die Eigentümer»

m

m
D

Yon einem Fabrikanten habe einige Reise¬
kollektionen erworben und verkaufe eine grosse
Anzahl

Korsetts,
in den Weiten von 54 —64,

zum Preise von 2 —6 Mk .,

zur Hälfte des Fabrikationswertes.

Martha Gassmann,
II Kirchgasse II.

LF.TcscaL.F.

MG SSMGGW
Als pafienbe Hchzells-, GkbmlSlagS- utibP»che»-keschM

empfehle mein reichhaltiges Lager in
Uhren, Alfemdewaaren , versilberten Bestecken,

Gold - und Silber -Schmucksachen
»n den billigsten Preise« . 3047

E . Bücking :, Kranzplatz (Hotel Ries ) .

Tutteriek 's Jßodeti ' ftetme
ist das beliebtesteu. vornehmste Moden- u. Frauen Journal-n

I Monatlich ein Heft mit Gratis-Schnittmuster. Jahres - Abonnement Mk. 7.—. Viertel-
S jährlieh Mk. 1.76 zahlbar im voraus. Abonnements nimmt jede Buchhandlung entgegen,

C” II . Heuss , Kirchgasse 26.
Probehefte Ulterer Vlonate gratis. J

Leihbibliothek ÄÄL't
Ne»t-Aufnahmen : V. Gersdorff, Irdische Vorsehung. Gyp. Wenn Frauen lieben. Hcimburg,

Alte Liede. — Großvater» Stammbuch. Holländer, Der Baumeister. Zeusen, Vor drei Mcnschen»
altern. Nieman « , Der Weltkrieg. Prövost, Brautnacht. Renter, Margarete? Mission.
Rosegger, Jnri . v. Perfaü, Frau Scusburg. v. Schlicht, Der Gardestern. — Leutnant Flirt.
Spielhagen, Clara vere. Rittland, Auf neuen Wegen. , Tovotc, Sonnemanns. Trojan. Berliner
Bilder. Viebig , Das schlofende Heer. Weftkirch, Loreley. Wolfs, Zweifel der Liebe,
v. Zobcltitz, F., Dein Wahren, Edlen, Schonen, v. Zobcltitz, H., Der goldeneKäfig.—Die ewige Braut.

PM- Cataloge gratis und franeo. 2995

Dr-Thompsons
Seifen pulver

ist das beste.
F77

PP Pfifficns 44

Geldbörse mit Schloß! Ohne Schlüssel. Kein Vexir, jedoch festu. sicher verschlossen. Kann niemals
von selbst in der Tasche aufgehcn. Zum Oeffnen ist kein Schlüssel nötig! Nach beiliegender Gebranchs-
anweisuug durch einen leichten Griff sofort zu öffnen. Aus Ia schwarzem Sechundlcber gefertigt
mit fein vernickeltem Bügel

per Stück Mark2.— gegen Nachnahme.
Name in Golddruck2.1 Pfg . mehr.

Haupt-Katalog ca. 3(09 Abbildungen, viele Neuheiten an Jedermann umsonst und portofrei.
Stahlwaren-Fabrik und Versandhaus 1. Ranges.

E. von den SteinenL Cie., Wald bei Solingen 111.
Wiederverkäufe»! verlangen Extrabedingungen. (No. 11000) F8

Puppen-Perrücken
in jeder Ausführung von 1 Mk. an fertigt

M. JLöMg., Friseur,
Bleichstratze, Ecke Helenenstratze.

Heirate Mi ohne MH Mer die Ehe.
von Pr Betau m. 39 Abldg. Mk. 1,50.

Mk 8. Etzk ghU Mtk.
von S»r. Lewitta . . . . Mk . 1,50,

beide Bücher zui. 2,70 Mk. in Briefm. o. p. Nach«
Versandbuchhandlungvon

A . Günther , Frankfurt a/M . 79,
Alte Mainzerstr. 32.
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E« gibt Leute, die eine sehr merkwürdige Gabe bei

Vte wissen zu sorechen, ohne etwa» zu sagen; sie kt
Unterhaltung zwei Standen lang führe«, ohne da

mLgiich wäre, von dem. wa» fie sagen, etwa« zu ver
»u entlehnen oder zu behalten. Monte«qu,eu.

*jfff9¥WW¥¥¥¥¥¥¥9¥¥¥¥¥¥¥¥¥9¥¥¥¥¥9¥99¥M
(90. Fortsetzung.)

Die Rechte!
Roman von Walter Tchmidt-Häßler.

Unbeweglich stand er da und blickte nach der Stelle
hinüber, wo sie sich befand, als hätte er Furcht, die ganze
Krscheinung könnte sich im Nebel auflösen.

Er vergaß seine Briefe , seine Einkäufe an Postkarten
und wartete.

Sein Herz klopfte fast hörbar , als sie in einiger Ent-
«ermmff achtlos an ihm vorüberschritt und dem Ausgang
Eing , und wie im Traume ging er hinter ihr her.

Wenn sie ihm heute nur nicht wieder entschwand. Das
mar sein einziger Gedanke.

Er wußte zwar nicht, was er sonst wollte, er war weit
.davon entfernt , sie unter irgend einem Vorwände anzu»
lprechen— aber er wollte wissen, wer fie war , wohin si'.
L , wo sie blieb.

Sie trug eine kleine Reisetasche umgckbLnqt. und da?
beängstigte ihn förmlich, er wußte selber nicht warum.

Sie ging langsam die Steinstraße hinuntn , und
Hein, folgte ihr wie ein Detektiv in angemessene Ent-
fentuiw

Heute sah er auch, daß fie blond war.
Selten glaubte er ein solches Blond gesehen zu haben.
An einem einfachen Knoten zufammengsdreht, leuche

tete «S förmlich im Schein« der Abendsonne unter dem
schwarzen Hute über dem schneeweißen Halsansatz.

Es war kein auffallendes Blond , wie es die Kunst er¬
zeugt, sondern das schlichte und dabei so vollständig ein-
heitliche Mattblond , wie rnan es zuweilen bei Kindern
findet, wie es die Madonnenkövfe der niederländischen
Meister umleuchtet.

Er hätte ein seitenlanges Feuilleton über dreses
Haar schreiben können.

An einigen Schaufenstern blieb fie stehen.
In einem großen Konsekfionshause verschwand fie

und Meb Mer drei Viertelstunden drinnen . Er versuchte
durch die Scheiben zu sehen, aber er konnte sie nicht ent-
decken, und so wänderte er draußen geduldig auf und ab.

Er sah auf die Uhr in einem Laden vis-ä-vis ; es war
drei Viertel auf Sieben , und um halb acht Uhr mußte ec
im Theater sein.

Man gab ein Lustspiel, noch dazu eine Novität , über
die er referieren mußte. , „ _ r „

Er stand wie auf Kohlen und wünschte alle Käufer.
firms-Geschäste, alle Theater und Novitäten zum Teufel.

Anzwisckien war es dunkel geworden, in den Straßen
blitzten die Lichter auf. das Innere des Laden? erleuchtete
sich.

Nervös trat er von einem Fuß auf den anderen, zer-

. Elle hatte?
:nä mit form-

links und der-

biß seine Zigarre und lief von einem Schaufenster znm
anderen . Aber nickst zehn Pferde hätten ihn von der
Stelle gebrackst.

Endlich kam sie wieder aus dem Laden.
T«r Inhaber öffnet« ihr mit tiefer Verbeugung die

Tür weit und empfahl sich. . r ,,
Offenbar hatte sie einen größeren Einkauf gemacht.

Dann ging sie nach einem Blick auf ihre Uhr in raschem
Tempo dem Marktplatz zu.

Ob ihr Zug vielleicht ging, baß sie
Der Gedanke meldete sich wieder bei

licher Pein.
Am Ende der Straße bog sie nach

chwand im Hotel zum goldenen Ring . ,
Da stand Heinz und blickte das alte graue Gebäude

an in völliger Ratlosigkeit. — Noch eine Zeitlang über-
legte er. Da sah er, wie im ersten Stock in ernem Eck-
fenster Licht aufblitzt«, und eine schwarze Frauengestalt
ließ derr Vorhang herunter.

Was sollte er nun ansangen?
Hinein zu gehen und den Portier zu frag ein was

tausend andere an seiner Stelle getan hätten, wrderstrebte
seinem angeborenen Taktgefühl.

Endlich durchzuckte ihn ein plötzlrcher Gedanke, den
er sofort ausführte . Es war ja nur ein ganz schwacher
Anhaltspunkt , aber versuchen wollte er's immerhin . Er
stieg die Treppe hinauf und wandte sich an den Portier,
der ihm entgegenkam. ^ r . c . .

„Ich hole einen Bekannten vom Bahnhof ab — sagte
er — „der gegen 11 Uhr voraussichtlich ankommt. Haben
Sie ein Zimmer frei ? ES müßte allerdings im ersten
Stock fein."

Der Portier musterte das Buch, das vor ihm lag, und
zuckte dann bedauernd die Achseln. „Es tut mir sehr
leid, aber gerade im ersten Stock ist vor morgen mittag
nichts frei !"

„Var nichts? !"
„Nicht das kleinste Dinkelchen. Es reist morgen

mittag ein Herr ab. Alles andere ist leider besetzt!"
Schade !" sagte Heinz und hätte dabei dem Portier

um den Hals fallen können. Darnit empfahl er sich und

^ 'Sie reiste also heute noch nicht ab. Das war ihm
die Hauptsache. Langsam ging er nach dem Theater zu
und fing an nachzudenken.

Was wollte er denn eigentlich? , , , „
Ging sein Empfinden schon wieder emmal mit ihm

durch? War er immer noch nicht geheilt? !
Nein , 'das war es nicht, das konnte er sich redlich, und

ohne sich selbst zu belügen, eingestehen. ,
Es war etwas ganz anderes, was chn zu fernem

Handeln veranlatzte.
Das Medaillon , ihr rechtmäßiges Eigentum . wollte

er ihr zurückgeben und dabei bitten, als Finderlohn das
kleine Kinderbildchen behalten zu dürfen, das er so lieb
gewonnen hatte , das ihm oft wie etwas Lebendiges er-
schien- «. v D,

Das war es — und nur das!
Davon war er felsenfest überzeugt.
Vor dem Theater traf er einen Bekannten, und da

es noch Zeit war bis zum Beginn der Vorstellung, so ging
er mit ihm noch ein wenig ins Theaterrestaurant , mit

Seiden-Haus IW. Marcband . lÄenf «S
########### ############!

Seiden - u . Modewaren -Haus

Hirsch Söhne,
Langgasse 41.

ihm zu plaudern und vor allen Dingen, um sich auf
andere Gedanken zu bringen . ,

Na ", sagte sein Begleiter, etn junger Doktor der
Medizin, der viel Geld, aber noch keinePraxish^
„am Menstag tritt ja nun die „Ssntunentche zum
letztenmal auf. Ihre Kritik hatte nur noch gefehlt, un,
chr Hierbleiüen unmöglich zu machen! „

„Glauben Sie , daß ich an ihrem. Scheiden schuld bm.
fragte Heinz, der sich unangenehm berührt srchltebedeM
Gedanken, dazu bei-getragen zu haben, , jemand' sem« .
Stellung verlustig zu machen, so ehrlich sem Urteil auch

^,We ? natürlich, lieber Redakteur" - fuhr d« andc^
fort — „und das war ein Gluck. Die talentlose Person
ist durch irgend eine einflußreiche Protektion hierher gc>
kommen, und da sie jedenfalls fabelhaft billig war , so
dachte der Mrektor bis zum letzten Moment daran,
zu lmlten und sie dem Publikum noch so lange zu se^
vieren, bis man sich an das notwendige Ubelgewont
hätte . Da kamen Sie glücklicherweise, und damit war
die Angelegenheit endgültig erledigt."

tut mir eigentlich leid — sagte Wagner
denn schließlich könnte man sich brüh selber Dorwurfo

machen, wenn man an etwas Schuld "̂agt , das einem

^ ^Tarüber ^können'Sie in diesem Falle völlig beruhig«
s«rn Die Dame ist dadurch durchaus nickst brotlos ge¬
worden, wie Sie fürchten. Sie ist dre Prote ^ wgenheines imt Millionen gesegneten «tat W « ltt
— man munkelt von weitläufiger Nichte oder so waS —
und wird sich zu trösten wissen. * ±

Ach hin nur neugierig, was an ihre stelle lonurch
bmn!  ditentre nou», viel Interessantes ist unter dem
weiblichen Personal wahrhaftig nicht vorhanden . Und
geradefür dieses Fach ist man doch als Habitus guast

SM» tm * «
und beide Herren gingen zu ihren Platzen hinaufi
WagnerS Redakfionssitz befand sich im ersten Parkett , und
langsam durchschritt er den Gang , der zu semvm Stuhl

^ ^ jjni ihn her tönte das eigenarfige Rauschen und
Sunmien des Publikums , das seine Sitze emnahm , baß
Kn der Stühle , das Rascheln der Zettel und daS
leisê Stimmen der Instrumente im Orchester. Da plötz¬
lich gingen zwei Frauengestalten an chm vorbei, und
hastig wandte er den Kopf. . . , T .

ozuei Damen in Trauer , dre eine hoch, schlank und
jung , die andere bedeutend älter , mit leicht ergrauendem

^Sie nahmen Platz, zwei Bänke vor ihm .
Die Vorstellung begann und damit für Heinz emS

"tÄTÄ, « * * iei* W * dm Z «,
güuaen auf der Bühne , die doch sem unbedingtestes!
^n êrefte forderten, nach deni feuien Kopf mit dem herr¬
lichen Blond , auf dem das elektrische Licht des Lusters!

*°% \ e nahm Mm^ ganze' Kraft zusammen um mit
xrifischer Aufmerksamkeit der Handlung und dem Sprel
der Darsteller zu folgen, aber er sah nur immer da,

_ sie! (Jvortsktzung folgt.)

Lager in amerik. Schuhen.
Aufträge nach Maass . 2962

Hermann Sttcl <ilorn , Gr . Burgstraewe 4.

Echarpes.
2454

Alle Arten Boas u . Kragen
in allergrösster Auswahl.

* & +
Gesundheitsbinden ^

sowie sflmmtliche
Artikel für Krankenpflege

empfehlen billigit

m

Königl . Hoflieferant ?«, B121
Ecke der Langgasse u. Sohtttzenhofstrasse.

Zahne,
8103#

. p . | . .. | Psiilzki Wiiltcr-Äartosscln

eine Caeao-Marken:Ei.Bonm
n T. w.iir«4 sn.no Hk . nur Pfand.Denteohee Fabrikat » .OO Ml *, per Pfand,
Holltad . . » .« * „
Choeolat Suchard ! ! '8025

adhans znm Kranz,
» ■ liaue kO , Rehe Hraniplaii.

hermal-Bäderä 60 Pf.,
ernn« neu elneerielitet . 2837

MDbllrte ZimmerI. Etage.

A.  Tafelhonig
»n Mt 8.00, 4.00 u. b.00 p. Dottcolli brto. 10Pfd.
liefert Carl » rnham , Dorften i. W. F77

Commisbrod,
acht westfäl. Pumpernickel in Dosen, stet¬
frisch. empfiehlt Dotzheimer-
straße 47, Ecke Dreweidmstrabe.

(kochen sich dnrchau» mehlig und
lick - - ' ' " '

g, , _ __ _ _ _ sind haltbar)
liefert äußerst billig frei Han«.

jHarl Schüfer , GSbenstratz « 8.Schaft *!*» IS99U»Pb(*Bf ö» ifUjVHr» V’1** /
lOOOOOOOOOOOOOOO 0300000000

ganze Gebisse,
, Kronen , Brücken,Stiftzähne»

Plombiren fchadhafter Zähne rc.
Zahnziehen schmerzlos,

mit Lachgas und Chloroform.
kok Mol Kaifer-Friedrich»Ring 20, Part ..
Isis. Pllkl, wisscnsctiafliich und technisch au«»

gebildet an amerikan. Hochschule.
Itzuhvutter lO-Pfd.-Eolli Nit. 6.—.
Laselbutter I. Qualität, tägl. fttfcb. Ml. 7.10.Siit Probe5Pfd. Butter und5Pfd. Honig!k. 5.40. Jo -eri » Sa *lerowa , Exporth«

Kozotva (ria Breslau) 197. F iA

Kopfbürsten in Holz
mit la reinen Borsten

zu  narh 1 .» » , 1 .50 , 1 .15 , S O« , s .ss . » 50 . 2 . 25 . 3 .00 bis » » O
in Celluloid , Elfenbein , Sohildpatt , Silber you Mit . » . * 5 bis 50 .00 empfiehlt

Dr . M . Albershelm , §
O Wiesbaden , 'WiliiolmstrasBe 30. Frankfurt a . M., Kaise 1. O
O Fernsprecher No. 3007. 2864 „
QOQflfQQ QQQQQQQPQPQOOQQa0000000000000OOOOOOOä
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Der MMmllit
des Wiesbadener Zaablatts

erschtttU«L. V»ttdUch « Uh » « »
nnd « telleng^ Mch«, »«tch« di dm k>ilchst»rrtffkAtltchl«l
Wiesbadener Tagblatt« zur Anzeige gelange«.

Die Atzend-Ausgabe des SlrveitSmarkts kostet5 Pfennig
da« Stück.

Tagsüber, dt» 3 Uhr nachmittag», ist frei«« nstchtttah« »
de» Arbettrmarkts in den Schalter-Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten von Dienstsuchenden empfiehltr» sich,
keine Original-Zeugnisse, sondern deren Abschriften beizufügen; für
Wiedererlangung beigclcgter Original-Zeugnifle oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr. — Offerten, welche innerhalb
i  Wochen nicht abgcholt worden sind, werden uneröffnct vernichtet.

Offertbriefc von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

Weibliche Verfonen . die Stellung
finde«.

Gebild. ältere Jungfer, die perfect schneidert, bei
gutem Gehalt gesucht.

M. Bartholomah, Gartenstraße 4.
Flotte Verkäuferin

der Lebensniitielbranche sofort gesucht. Kölner
Lonsn m-Geschäst» Schwalbackerstraße 23.

E)n ein Kurtwaaien-Geschäft' wird
ein gewandtes Frönt ei« mit gut.

Zeuguiffcn sofort gesucht. Offerten nebst Zeug-
uiflert unter 8. »»» an den Tagbl.-Vcrlag.

die
Dame»

Fra« Kanx, M

e ZahnteLnik erlernen(Dentistin werden) will,
gesucht. Offerten unt. » . &*Sä  an D. ftr m %,
Annvncen-Expedition. Mainz. <No. 5487) x 84

Ducht. Rockarbciterinnen gesucht Häfnergasse 18, I.
MD Taillen» und Znarbeiterinnrn sofort

«eiucku  Kirchgasse 2S. 2. Etg.
Tüchtige Taillenarbeiterin sofortgesucht.

_ Anna Birnbaum, Karlstraß« 8, 1.
PSF“ Eine geübt« Taillenarbeiterin gesucht

Blücherplatz5, 3 links.
JCücht. Näherinnen für dauernd ges. Dorkstr. 7, 2 l.
5$. Nähmädchen gesucht Walramftr. 2, 1.
Lebrmädch. f. Putz ges. Langgasse 15. Anna Kramer.
Einzelne Dame sucht für sofort eine Köchin.

Offerten unter M. 38 » an den Tagbl.-Verlag.
Berm., Ellenboacn-

- ,...... *0,1 , sucht Herrsch.»
KöSinnen . Haus- und Alleinmädchen f.
g. Häuser b. h. Lohn, hier u. auswärts.

Slel!ent!(i(fin)ei§„$traMifn)r(i“
jetzt Manergasse8.1, Rnnie Carn «, Stellenv.,
sucht sei» bürgerl. Köchinnen, bessere« Haus¬
mädchen nach Koblenz, ferner erfahrene Kinder«
Pflegerin, niedrere Allein., Haus- und Küchen-
Mädchen bei hohem Lohn.

Albrechtstr. 34, Part., c. s. Mädchenv. L. gesucht.
Mädchen sofort gesucht.

Fra» Aporbekcr Dick, Taunusstr. 57. 2.
iunaes Mädchen gesucht Helenenstraße2. P. r.
>r. Mädcken, dar kackenk.. ges. Friedrtchstr. 29.

Hausmädchen, da, Liebe zu Kinder« hat. bei
gut em Lohn gesucht Rbeinffraße 107, Bart,

pp - Ein tüchtige» Mädchen, da- gut
bürgerlich kochen kann, ge sucht. Loh«
»8 Mk. W-rlkmühlpratze 11.

Tücht. Alleinmädchen gegen guten Lohn ges.
Zu meiden von4—6 Uhr Norkstraße SO2 I.

»Mädchen sofort ges. Bahnhofstr. W, Lad.
Gin Mädchen zur Pfleg» eine»

- Kinde« von4 Wochen sofort gesucht.NSb. Borkstraße 12. Part.
IRIS » « F. Küche«. Haus!,, e. Gutes

w. gut empfohlenes Mädchen
gesetzten Alters oder alleinstehende Frau
gesucht. Schriftl. Bewerb, mit Angabe
der Ansprüche unter k . sso »es . derTagbl.-Bertaa.

Dienstmädchen
Wegen Erkrankung de« jetzigen Mädchen« suche

sofort ein tüchtiges Alleinmädchen mit guten
Zengn., das sich allen Hausarbeiten willig unter¬
zieht. Frau Marie Stotz. Dotzheimerffr. 33,1.

J®gr Ein einfaches williges Mädchen gesucht
Taunusstraße7, 8 link«.

Eins, saubere« Mädchen ges. Seerobenflr. 13, P. r.
Ges. kinderl. HauSmädchen, das nähenu. bügeln

kann. An der Ringkirche2, 3.
kW- Ein braver setbstständige« Mädchen gesucht

McalaSstraße 31. Part. '
Ein braves Mädchen für einen kleine» Haushalt

sofort gesucht Faulbnmnenstraße9, P. l.
Einz. Dame suchtz. 15. Nov. ein brave? Mädchen,

dar g. bg, kochen kan». Adelbeidstraßc 41, 2 r.

AllcimMchrn, U '{ ÄtÄ
«. 16. Nov. für kleinen Haurbalt gesucht. Nur
Solche mit giuen Zeugntffen wollen sich melden.
Adreffei« Taabl>8erlaa. 7>»

«in »rtzontttchos Hansmätzch« , such«
Fra« EmU Woher. Kirchgaff, M, t

Mkimliidchni. LÄÄM 'L:
15. November gesucht. Zu sprechen Vormittag»
u. 12—2, Abend» ab T. Ad -Iheidstraße 88. 3.

Zimmermädchen, flttoanb‘ U5b fau6cr'

>5tt meinen

• 4 r

gesucht  Leberberg 7.
mit guten Zeugnissen,

Tüchtiges Mädchen für sofott
gesucht Lcharnborstsir. 12, Laden.

Besseres Mädchen, welche? gut kochen kann, in
kl- Haushalt aef. Näb. Bauhofstr.2l, 1, Mainz.

Jg . Mädchen für kl. Familie ges. Geirbergstr. 12.
Ersucht zum 15. November für

DAWx' bürgerliche» Haushalt ei» tüchtiges
Alleinmädchen für Kücheu. Haurarbeit; da-
lelbst auch ei» erfahrenes Küchenmädchen, letzteres
nur tagsüber. Jahnstraße 29, 1. Etage.

Eins, rcinl. Mädchen gl. ges. Hellniundstr. 46, P.
ßSN . Svilhclmstratze40, 1, ein brave»
P 8® « fleißige» gut empfohlene» Mädchen

für sofort gesucht.
Zuverlässiges braves SllleinmSdchen, welcher

schon gedient hat, für kinderlose Familie bald
oder später gesucht. Näb Karlstraßc 87,1 r.

Tüchtiges Mädchen zu einzelner Dame gesucht
"hoher Lohn, dauernde Stelle). Frau Müller
^tcllenbüreau, Weffendsiraße3, 1.

Gesuchtz. 15. Nov. für kleinen feinen
Haushalt ein tüchtige»

Mädchen
ges. Alter», welcher selbsrst. in der beff. Küche
u. in all. tzaurarbeiteng'chndl. erfahren ist,

ALL Hausmiidchcii,°LK
ist (zu einem7-jähriqen Knaben) nnd gut
nähen kann. Guter Lobn. gute Behänd!.
Längere Zeugnisse aus beff. Häusern Be¬
dingung. Näh. im Tagbl.-Verlag. TV

für nach Koblenz für kleinen feinen
Vrivatdansnaltein beff. Stuben¬

mädchen mit guten Zeugnissen und bei gmein
Lobn. selbiges mutz in besserem Hause gedient
haben. Vorstellung hier.
Grünberg's Rheinisches Stellen-Büreau,
ältestes und Hanpt-Ptac»ru»gs-Vürean

Wiesbadens,
Carl Grünberg, Stellenvermittler,

Goldgaste 17, Part . Telephon 434.
Pflegerin zu einer gelähmten

M f 14 Jv Dame sofort gesucht. Vor-
zu stellen 10—1, Nachm. 1- 3 Wilhelmstr. 7, P.

Zur Pflege einer leidenden ältere« nervösen
Dame wird per i0 ?0ri eine ältere
»« verlässt,« Persönlichkeit gesucht, die
ähnliche Stellen schon öfter detteitzet
haben, «chatten den Vorzug, vst. erbitte
«nt . » . »®« an de« Tagdl.»Berlag.

Prop. Monatsmädchen ges. Scharnhorsltzr. 8, 1 I.
ÄÄ Ordentl. MonatsmSdchen für

otnig« Stunde« vormittags
gesucht Kaiser-Friedrich-Ring 47, 2 l.

S . Monatrfrau ges. v. 9—' /,11 Gneisenaiistr.20.2l.
MonatS mädchen wird ges. Wallnserstr. 8, 1.
BM *» Saubere Monatsfrau gesucht

Rauenthalerstr. 12, 2 l.
Monotifrau oder Mädchen von7'-,—S'/<und von

2—8  Uhr »«locht Neugaff« 9, P. r.
Monoftfrau gesucht GLbenstrsfi« 1, S recht«.

- Laufmätzche« per sofort gesucht.

Bock &  Cie . , Wilhelmstr. 6. I

Junges zuverläff.
Mädchen

für Ausgänge sofort gesucht.
Reisebürea« SchottenselS,

Theater-Colonnaden.

Gewandtes Mädchenft^KSSS
Pension sofort gesucht Gr. Burgstraße8, 1.

Mptbttch» Merfone«, die SteUung
fnche«.

Efticberinnen. sprachkundig. 3»««fkr.
»iiiderf.äuletn. Stütze, perfect« Köchin. Allein^
Zimmer- und Hausmädchen. Aunt. « orue,
Stelleno. „vteuenkortz", Mauergafl, 8. 1.
Junge Engländerin

au« gutem Hause, welche Deutsch spricht, musikal.,
fuä>t stelle als Gesellschafterin zu einem jungen
Mädchen oder alt. Dame. Siebt mehr aus gute
Behänd!., al» hoben Gehalt. Gute Referenzen.
Offertenu. TT. Sa * an den Ta«bl..Veriag.

Ä1 *( L- Alt., d. srz. u. engl.(I l U Spr. mächtig, s. ganzes
od. Tag.-Eng. W . b s vostl. BiSmarckr.

Stdnhbranche.
Tüchtige Berkänserin , bronchekundig, sucht bi»

15. Jan . 1905 Stellung in feinem Schuhgeschäft.
Offerten sub W. 38 » an den Taabl.-Berlag.

-i«s. » . doppelt.
tyiUUICllI » Buchführnng kundig,

im Gtenographiren bewandert, der
Casio betraut, suckt pasiende Stell« im
Laden, Kontor oder Büreau. M. u .,
Rheinftratze 63, 3.

Eine junge Dame UAtziuL
Confection». od. Modewaarengeschäft. Offerten
unter I». 3« » an den Tagbl.-Verlag.

Dame , repräsentationssähig , geschäfts¬
kundig, wünscht sich a. d. Han« ein»
zuarbeiten. Ost. unter
an den Tagbl.-Verlag.

Fräulein,
wchen anibsiden will.da» sich lm Kochen anibsiden will, auchI« Haus¬

halt mit thätta Isi, sucht Stelle in kl. Hotel oder
Restaurant. Offerten»uter « . sos an den
Tagbll-Verlag.

Gebildetes Fränlein , 28 Jahre alt, erfahren
und praktisch geübt in allen Zweigend. Haurb.,
sucht Stellung zur selbstst. Führung d. Hausb.
bei Dome oder einzeln. Herrn. Offerten unter
D . sffs an de» Toabl ^ Berlaa.

Empkeble Köckin, Kinder«, Hau»-. Kücken- u. Allein.
mädiben(Thürtng .). M. Hnrz. St .-V., Langa. 18.

Ein fnnge» Mädchen(Thürinoerin),
Welche« nähen, bügeln und die Haus¬

arbeit versteht, sucht Stelle ak» Hausmädchen in
besierem Haust. Näb. Wörthstraße7. 1.

Besiere« Allein,näbcken, welches kochen kann, sucht
Stelle. Friedrichstraße 28.

Junger Mädchen, w. etw. näh. n. büg. k., wünscht
St . al» Hausm. Schachtstraße 25, 1 r.

Ein nett. Mädch., Beamtentocht., s. bi» 15. Nov.
Stell, in beff. Haust. Nähere» Bülowstr. 11,3.

Mädchen, au» guter Familie, sucht Stelle in
besserem Haust, dasselbe ist im Näbenu. Bügeln
bewandert. Näbere« Friedrichstraße 28.

Ein ordmtl. Mädch. sucht Steve s. Kück« und
Hausarbeit. Erbacherstraße5, Hinterb. 2 Tr. r.

Annges Mädchen, in allen häuslichen Arbeiten
erfahren, sucht sokort Stelle als bessere« Haus¬
mädchen»der al? Alleinmädchen bei kinderl.Ehe.
paar. Off. u. B . pastl. Eltville <t. Rh.

UM« WildAii'•*''«wÄV i
Junge « braves Mädchens. Stelle al» zweite«

Hau»- oder Kindermädchen in befferem Haus«.
Offertenn. tk. 8« » an den Taabl.-Berlag.

Aeltere« Mädchen niita. Zeuqnifleu s. Steve.
Mb. Ellenbogengaste 10, 1.

Williges KÜSenmädcht« wünscht Stelle, am l.
in Pension. Nähere« Dotzbeimerffr. 88. M. 1 l.
MN Ml mpf. AllewMchkN

stecht Stell« per 15. N»»br. pn«. Wegzugs. fetzige«.
Herrsch. Masor Menzel» Herderstraße 10, 2 l
Em AKeinmädcheNp

hier fremd, w. gut kochenk., sucht Stelle für gleich
oder 15. Nov. in christl. Haushalt durch Frau
Elise Gerich» Stellenverm., Schnlgasst 2.

KM- Ein besseres alt. Mädcken sucht Stelle al«
Alleinmädchen, eventuell per sofort. Näheres
Manritiusstraße8, im Schubladen.

Alleinmädchen, welches
kochen kann, empsieblt

im «tife » fflltt, SBTSt'
^ . ,« 44  lucht Befchäft. für Montag,

-Crllyitx ill Dienstag. Mittwoch. Näh.
Adolfffraße5, Gib. Port. l.

Mädch. f. Bes». sW. u. P .). Schulberg 11, Dach.
Ein Mädchens. Misst. Rauenthalerstr. 10, M. 3 I.
Saubere j. Frau s. Monatsst. von M. 9 Uhr ab;

w. auch Abds. e. Lad. v. N. Sedanstr. 1, D. r.
Ein tücht. Monatsmä »!'

Bonn. Besch.
Mouattmdch. i
Junge ianber» Fr«« such

Weilrttzffrahe8 St.

MS««Nchs Nevf»«e«. dl« Krsll««s
finden.

sucht
Tüchtige Hülssmonteure
sofort Georg Auer » Taunurstraße 55.

Eine leistungsfähige Braunschweiger Conserven
Fabrik sucht für Wiesbaden, Mainz, Franst
surr und Umgegend einen branchekundige«

Geeignete Bewerber walle»Al-genren. sich melden im Hotel
Weiße Lilien, Zimmer No. 23.

KM- Für ein hiesiges Büreau ein jüngere«
Maschinenschreiver, System Oliver od. äbnl..
für sofort gesucht. Offerten mit KehaltSangabe
unter 7». 3« « an den Tagbl.-Verlag.

Tüchtigen Spengler und Installateur aus
dauernde Beschäitiauna sucht

Moritz Koch, HSfnergaffe 17.
Ein tüchtiger Schreiner wird gefncht Hartingstr. 7.
Tüchtiger Polsterer sofort gesucht Biebricha. Rh..

Ratbbausstraße 65. Möbelgeschäft.
Damen -Scknerder,

perfect auf Paletots, gegen hohen Lohn per sofott
gesucht. Holzmann -Wolf , Mainz.

S(f)iiciiicrgc()iilfc
Ein selbstständiger Conditor gesucht. Nähere»

im Tagbl.»Verlag. T,
Gärttier'AK.« L

Einen Lehrling für mein technische»
Büreau suche sofort. Georg Aner,

Taunusstraße 5b.
Ei« Jung «, der sich al» Diener aukbilden will,

gesucht. Nähere« Tagbl.-Verlag. 17,
Ein 15-jäbria. Huusbursche gesucht Göbenstr. 3.
HausburfAe (am liebsten gelernter Schreiner) sof,

aes. Bi ebricha. Rh., Möbelgesch.. RathbauSstr. 6L
Jüngerer Ausläufer mit g»teq
Zeugnissen aesnckt. I . Bacbarach,

Taglöhner gesucht Wciistraßc6, Part.

Wirnttlich - VeLfoften . die KteU« « g
suche«.

KkKeersiitzMl!lliif!ii.Allfl.
Weinfachmann.

vorzüglicher Repräsentant» in gesetztem
Alter, verheiratet, vermögend und am Rhein de,
aütert, sucht seiner Erfahrung u. Stellung ent¬
sprechende Beschäftigung, auch außerhalb der
Deinbranche. — Selbstständigen Vertrauens-aen.General-Agentur od.dgl.1»Referenzen.,ud F. ». » sos an Rudolf Moste,
Frankfurt a/M. (F«8481 11) V147

Tücht. Geschäftsm. sucht Engagement
al» Ressender oder Büffetter für sofort. Off.
unter postlagernd.

tüchtiger Bauzeichner sucht
aus 15. November Stellung,

Gute Ztumriffe. Monat!, « eh. 100 Mark. Off,
mttrr EhiffreI». »»» an denT»gbl.-Derlog.

Nebenverdienst
Näh. Hauptpost!. H. A. soi.

I . Mann wünscht Abend« nach9 Uhr Beschäftig
im Adreffen- ». Rechnunaenschreiben bei mäßige»
Bezahluna. Off. u. «S. 3» S a. d. Tagbl.-Berl,

Junger Mann aus guter Familie, mit alle»
Comptoirarbeitcn, sowie Buchführung vertrau^
sucht, gest. auf pa. Zeugniffe und Referenzen
Stellung. Gefl. Offerten unter »». 38 « at
den Tagbl.-Verlag erbeten.

Junger Kaufmann sucht häusliche Nebcn-
beichäftigung in schriftlichen Arbeiten. Offerten
unter O. *94 an den Tagbl.-Beriag.

Tüchtiger Kellner (spricht englisch, sranz., ital.
und etwa» deutsch) sucht Stellung, um deutsch
zu lernen; will als Volontär arbeiten.

Dami» Frankfurt a. M.» Papageistr.
Junger Mann , gel. Schreiner, flickt dauernde

Stellung als Haiirbursche nach hiero. auswärts.
Näb. im Tagbl.-Verlag. Da

Junger braver Metzgergeselle von auswärt»
sucht paff. Stelle hier in Wiesbaden. Offerte»
unter » . 30 » an den Tagdl.-Verlaa.

Junger Mann sucht Stellung al» Zäpfer. Off.
unter 11V. SOS an den Tagbl.-Verlag

Man« sucht St al« Dien« .
l ) 9IHa $T Gut. Zman. «prachknmwiff^

Gefl. Off. ii. V.  8 « 4 an den Tagbfl-Berlä».
Empfehle Krankenpfleger, Herrschaftsdiener,

Hausburschen mst best. Zeugn. Anni « Carne,
Stellenverm. „Bienenkorb " , Mauergasse 8,1.
' •. £j* O 's» vist) s. „Stell, al»OFahr-  oder Reitbursch«.
Best. Off. u. V. SOS an den Tagbl--Verlag.

W ein -Restaurant

Jacobi
lauritiussirasse f.

Heute Abend:

Gänsebraten,
Has im Topf,

«• wie sonst reichhaltige Speisenkarte.

Zur Rheinpsalz, LS .'
»etzlsWpr.

Morgens: Wellfleisch. Schweine-
pseffcr und Bratwurst,

Wozu frenndlichst einlabet
Franz Bender.

Heute Samstag Abend von 6 Uhr ab:

Metzelsllppe,
alle Sorten frische HauS»
machrr Wurst bei

_ Mmiit fl i, Walramstraße 22.
Decimalwaage, Fahuenschiid und Mantel-Ofen

dill. zu verkaufen, r». Siijipier , Wellritzstr. 80.

Restaurant Mieten,
Seerodenstraße 32 — Ecke Zietenring.

Samstag : MetzklsUppk,
Bratwurst,Wellfleisch, Schweinepfcffer
und Sauerkraut.

_ W . Mell »«eln , Besitzer.
Peüaurßtionm UM Cltviäe.

Römerberg 88.
«"LZ?"'Mctzelsiippc,
wozu freundlichst einladet

_ ■_ Jean Lun « .

Koch- n. öager-Acpfcl,
prima, pro Ctr. 4,90 Mk. Elronorenstr«8.

NestaurauL zur Oramenburg,
- Albrechtstratze31.

Heute Samstag:
MetzeLsuppe,

wozu böflichst einladet
Heinrich Schmidt«

Bcltauratiou Fr. KM.
Platterstrahe 88.

Heute Abend:
Metzelsuppe,

Morgen« Wellfleisch, Schweinepfel
Ein Büffet und mehrere gebr. Thüre» uni.

Fenster zu verkaufen Rest. «Z. neuen Adolfshöhe')
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suppen -? errücken
aus nur echtem Haar in allen Preisen, sehr solid und dauerhaft gearbeitet. - Selbige werden auch aus ausgekämmten Haaren angefertigt.

Gustav Herzig , Wiesbaden,
Friedrichstrasse 37, neben M . Schneider,

Special - und Versandt -Geschätt in allen erdenkt kllnstl , Haar -Ersatztheilen in naturgetreuer Ausführung.

Tapisserie»u.Mobiliar-
Versteigerung

Samstag, den 5. November 1994,
Bormittags 9 lh Uhr beginnend,

im Aufträge der Frau Lllaahcth Specht

2aGoldgaffe2a,
8Oa»S„3nm Deutsche» H»s".

Heinrich Brinitzer,
Auktionator und Taxator,

_ Kirchgasse 11, 1._

^ZamstGthZomtag^
Wra-Berkaiff

von

50 -Psennlg-
Artikeln

bei

Sleischer-Gehülsen-Verein Wiesbaden.
G -gr. 188 ».

Lonntag, ». Nov., veranstaltet obengenannter Verein im Kaisersaal(st.Römersaal) ein

Tanzkranzchen.
Auftreten des berWIeuûmotiüen und MMul-Clown Menses.

Die Veranstaltung findet bei Bier statt. — Anfang4 Uhr.
Zu zahlreichem Erscheinen ladet ergebenst ein Der Vorstand.

Hut Beachtung!
Anfolge Inserats der Wiesbadener Kohlen-Einkanfs-

Gesellschaft, H-rrngart-ustr. IS, sehe ich « ich veranlaßt,
meine verehrten Abnehmer darauf htnzuweisen, daß,
gemäß Erklärung des Eschweiler Bergwerk-Vereins zu
«schmeiler Aue, von dessen Grnbe ich
vorherrschend meine Kohle« beziehe, die genannte
Gesellschaft von demselben

Kohlen weder gekauft hat,
noch beziehen kann.

Man verlange daher -ausdrücklich
Kohlen von Grube „ Anna"

des Eschweiler Bergwerk -Vereins.
»I . L . Krug,

Kohlen-, Coks- und Brennholz-Handlung,
Luisenstraße 8.

Marktstrasze 14,
am Tchloßplatz.

stinder-Schürzen»rosa Streifen, LSt « Sv Pf
Biber-Reste, zweiseitig . . . 2 Mir. 80 Pf
Teller-Mütze« . 2 St . kW Pf
Graue« Tatllen-Mtter , Köper2 Mir . 80 Pf.
Kinder-Tafcheutücher . . . S St . 80 Pf.
Loden»» Melder« . . . . Mir . 80 Pf.
Gestrickte Kinder-Röckchen . St . 80 Pf,
Echürzen-Reste, ca. 120 cm breit Mir. 50 Pf
Küchen-Handtücher . . . . 2 St . 80 Pf,
Serviette« . 3 St . 50 Pf
Kommode-Decken . 1 St . 80 Pf.
Meine breite Gardinen-Restc St . 50 Pf.
Hemden-Blber-Rest« . . . zn 50 Pf.
Rothe« Meder-Leine« . . . Mtr . 80 Pf.
Bettfedern. Psd. 80 Pf.
LSuferstoffe . 2 Mtr. 50 Pf.
Meister Damast zu Bezügen . Mtr. 50 Pf.
Flock-Piqu «', schwere Qual. . Mir. 50 Pf.
Halb- Leinen zu Betttüchern,

130 om breit . . . . hente Mir . 50 Pf.
Velour zu Blousen, extra schwer, 3149

heule Mir. 50 Pf.
Einschlag-Decke« . St . 50 Pf
Feinste Stickereien, Stück & 4‘/s Mtr»

50 Pf.
Weiß« Rouleaux-Stoffe, 100 om breit,

Mtr. 50 Pf

diettelbeck's
1 doppelte ^ —-— ET»schiff- - —

Malz-
'^ ^ - 9 Extrakt,

ärztlich empfohlenes Nährmittel bei
Blutarmut,

Btetahsuchty
‘/j Ko.Doscl,5Ü,V3Flasche 1Mk.
2h haben in Apotheken und Drô en-
handkmgen oder direkt durch #

bei der Inventur mrtlek(eeci#t»te

Kartons mit wolssem , farbigem
und verziertem Briefpapier,

Postkartem -Albmna,
Photographie -Album »,
Poesie -Albnms,
Tagebücher,
Leder -Schreibimappen,
Per3mntterfoilder,
Romane,
Bilderbücher,
Jngendschriften und
sonstige Geschenk -Artikel

verkaufe loh, um für die eingehenden Neuheiten
Platz zu schaffen, und « «ater dem Kin'
kaufsprela aus . 2142

Carl Pfeil,
Buch - uad Sehrei bwanrenhaadluuo

4 Kleine Burgstrasse 4.
Restauration

PWenMkelchen
Röderstraße »8. — Tel . 447.

Heute Samstag abendr

Morgen- Wellsteisch m.
Kraut.

Bringe gleichzeitig das
berühmt« Kulmbacher
ReichelvrS« in empfebl.
Erinnerung. Liefere dasselbe in große« «. kleine«
Gebinden, sowie in ganze« und halben Waschen,

ES ladet ergebenst ein. 8147
Hochachtungsvoll

Fried . Eschbächer.

Zum alten Fritz. Mugele’s Weinstube.
Germania -Bier , Garantirt reine Weine,

hell und dunkel. direct vom Winzer.
Heute Samstag:

letzeiinppe,
wozu ergebenst einladet Karl llugele.

f ?
8.-
2 —
2.50
4.60

! : ! Treibjagd :
Schwere bayr. Hase».
Hasenb. 8.30
Hasenrücken 2.—
Hascnkeule 1.50
Junge Feldhühner1.70
Fasanen.
Mastgänse,blüthenweike
Mast-Enten 2.80
Mast-Trnthäbne 6.—
Mast-Poularden 4.—
Fst.Fricassee-Hühn.2.80

.— - - Schwere Rehkeule6.— - --
Wild - und Geflügel -Handlung von Emil Petr !, Nerostraße 28.

Telephon 2671. Bestellungen werden prompt ausgeführt. Telephon 2671.

Nehrücken
Relibug
Birkbäbne
Schnepfen
Hirsche, junge, im

Ausschn. 1.—
Reh im AuSschn.
Kapaunen
I. S . große Hähne1.80
Hähne 1.50
Suppenhühner 1.80
Rehragout».Haienpfeff.

Husten! . _
Wer daran leidet, gebrauche die allem-

bcwäbrten buüenstiüenden und wohlschmeckenden
Kaiser s Krnfi-Caramel'en

(Malz-Extracr n fester Form).
2740 not. beglaub. Zeugn. beweisen den sichern
Erfolg bei Husten, Heiserkeit, Katarrh
und Verschleimung. Packet 25Pf,

Niederlage bei: Otto Siebert , Apotheker
Marktstr. 9. Apotheker Ernst Kock«, Drogerie.
Sedanplatz1. Ehr . Tauber , F . A. Müller,
Adelheidstr, 32. Loui « Schüler, A. Cratz,
Drogerie, Philipp Nagel in Wiesbaden,
Rüg. Thiel in Schlangenbad.

Grsßn Men gebrauö)tet©efen,
darunter fchr gute Dauerbrenner(Junker& Ruh),
"ir große Räume geeignet, billig zu verkaufen.

>uwa(d Luckenbacli , Hellmundstraße29.

PrmWliMWiirstiMeii
Lachsschinken. Pfund1.40 Mk..
Leberwurst . . * —.75 „
Blutwurst . . „ —.75 „
Preßkopf . - .75
Thür. Mettwurst „ - .80 „

sowie alle anderen Sorten Wurst- und Fleisch¬
waren verscndel in prima Qualität und zu soliden
Preisen gegen Nachnahme ab Erfurt die F147

Wurst- und Fleischwaren-Fabrik
Gottfried ^ angelotz,

Erfurt.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt,

Rießner -Ofeno
Phönix2'/-, Saloulüstcr , elektr., wenig benutzt,
billig zu verkaufen Rheingauerstraße2. 1.

WMMl Jum dkiiWkii KlmMi.
»arlstratze 3.

Heuler Meßelfupp».
wozu freundlichst einladet

runo Hormana.
fgte

Zur Stadt Schwalbach«
Schwalvacherstr. 58.

Heut« Samstage
Metzelsuppe,
zu freundlichst eiuladetJahoh »clieuerHnf,wozu

Wollen Sie Jhren Husten,Jhre
Erkältung oder das Kitzeln
im Halse los sein?—Wollen Sie
eine klare Stimme haben ond
von Jhrer Verschleimung befrei!
sein?- gebrauchen Sie bitte

Pascoe ’s
Brust-Pastillen

' a PACKET2.5 PFENNIG.
Sie werden den Versuch nicht

bereuen! ,
ZuhahenlnApothekan und Drogerien.

S3
aq.

Feinste Süßrahm-Tafelbutter
(aus pasteurisirtem Rahm) p. Psd. zu Mk. 1.80,

frische Fandbntter,
Trink-Gier»
Land-Eier,
ital . Gier,

„ Sied - u. Koch-Gier
empstehlt in stets frische» Qualitäten

Peter Krämer, " if"
Lerichled. gebrauchte Koffer, darmuer lamcrili

Lederkoffer billig zu verk. Neugaffe 22. Koffergesch.

»t
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Turn-Gefellschast.
r . Matt.

Bekanntmachung.
Bei der am 1. Novbr. I. I ». staltgefundenen

Ziehung von Anteilscheinen für die Beschaffung einer
Turnhalle sind folgende Nummern gezogen worden:
8, 44. 62, 68. 98. 116, 13t, 166. 189, 243, 812,
816, 886, 410, 412, 567, 670, 678, 660, 693, 706,
766, 787, 797, 863, 878, 914, 944, 970 und 987.

Die betr. Betrüge können gegen Rückgabe der
Scheine bei unserem Kasfirer, Herrn L,. Vogel,
Emserstraße 69, in Empfang genommen werden.

Wiesbaden , den 8. November 1904. F462
Der Vorstand.

"jHßannm-öoainu-^artofdu,
«etbe Westert- Lider, Reichskanzler, prima

Pfuns 3 Mk.Cei Han«geliefert,»ran Bestellung rechtzeitig er.lgt, daß ab SSaagan liefern lau«.
Ottn  Vaholbaeli , Lchwaldacherstr. 71,

Karlofferhanbivaz. Leief»« 2784.

iU ' il : iinfr

Gelegenheits-
Posten.

Damenstiefel
zum Schnüren

nur soweit dieser
Vorrat

Mk. 3.75
Ali«

Damen-örtinen.
J . Roth Naoltf
Blök« Marktetr

und
ftrabenstr.

fron Bmiöfl , « SU«
fnuft , n sehr guten Preisen getragene Herren- und
Damenllcidcr, Uniformen, Möbel, ganze Wohnungs-
Einrichinngen, Nachlässe, Pfandscheine, « old, Silber
»nd Brillanten . Auf Bestellung kommei»S Haus.

NO nie dWmsene Meise
bezahlt Frau » ros . liat . Metzgergaffe 27,
für nur gut erhaltene Herren- und Damenkleider,
Schubwerk, Möbel, g. Nach!, rc. Um sich zu über
zeugen prodiren Sie mal durch Postkarte.

Wer gelr. Herren- und Damenkieider.
Möbel. ganze Wohnungr-Ein
richtungen, Pfandscheine, Gold.
Silber , Brillanten u. s. w. gegen

s«str gut « Bezahlung verkaufen will, der
bestelle }u «rft urukBMi , Metzgergaffe 2.
starte nraflat._

• «er . PianinoS , alt «Violinen kaust»nd
tauscht »»» lorlri » 4Vo »ir . Mildelmstrasik 12.

„nt erdail. Herren - Schreibtisst , zu kaufen
geiuevt. Off. U"ter «». » » » an d. Dn t̂i .- Berl.

Äut eriialteue Waag «, - paffend für Säte» n.
ucht. Offenen unterButler,efchöst. zu kaufen gesucht.

» » > an den Tagbl.-Verlag.

Sichere Existenz
sich durch Uebrrnahme eine» fettbietet sich durch Uebrrnahme eine» seif viele»

Zähren in bester Geschäftslage bestehenden feinen
Spezialgeschäfts iu Herren , und » amen«
Artikeln mit Nachweis!, vernehmen Kundschaft.
Anzahl . 8000 Mt . Offerten unter U . » na
an den Tagbl.-Verlag.

Bor, . Concertzirber b. vk. Moritzstr. 4, 8.

«»»certütlier BI .SgiR

Kaufe zu den höchsten Preisen: Alte« Eisen,
Metalle. Flaschen aller Art, Krüge, Lumpen, Panier
und Neutnchadfälle. «cl ». « «Hl , Gleichste. 20.

®üw* der ältesten und feinsten

pllh-s. Modegkslh. MkSblldellL.
nachw. hochremabel, erste Lage, große feste
Primakundschaft, weg. Berheir. iml. günst.
Bedingungen zu verk. Offerte» »»t«

- - - jMtU

feilte sffielstrrvsoiine, iebr am b. Morjtzstr. 4~5.

„ TT ^ ic Möbel
fui 4 Zimmer und Küche find freihändig billigzu verkaufen.

^ ^ ^ foe -oer . Riehlstr. 18, 1 Et . lkS.
Hofgut Geisbera beim Schweizer
find 2 Berten samml Stroh-

Matratzen, 2 Tische. 1 Kleiderschr.. 8 Stühle und
1 Spiegel. Alles nra, b lli.i zu verkaufen.

Alt . Eisen,Lumpen , Knochen .Bletall«
k. Ku den höchsten Preisen Helarlcli bs» « «,
Hellmundst' aüe 89, AufWunschk. pünktlichi. Hau».

Gebrauchte Flaschen und Ktzfler aller
Art , sowie Metalle . Ginstampfpapier und
alte Teppiche kauft stet»

FV !«z iri ' er , Seerobenstr . 16.

■mmoltilirn

Tdiffre D . so « an den Tagbl^Berlag.

! _ «kbr. Bellst. mTSprungf.-M. 7 Mk., 2 gebr.
Bett k k 8,60 Mk zn vk, Rauenthalerstr. 7, Mtb. 2 M.

Bett», ml, Svrungr . b. -u verk. Weilsir. 9. 8.

Sehr gutgehendes

f«U
Lebensmittel -Geschäft
Jahren bestehend, ist umständehalber

^eearasmatratzen 10.' Strohiäcke6, rot^eH
^ " ra 16 .Kiffen6 Mk., eiserne, lackirten. polirte
Bettst. bill. BiSmarckring 88. Bl . lltpp l .ooi, >.

Immohilirn x« verlranfru.
A . K . Ilörner.

Offerte« unter JF. 80 a <mden Tagbl .-Verlag.

Eine Ottomane , Bettstelle mit Sprung»
j rahmen und ein runder Ausziehtisch sehr billig

zu verkaufen. Näd. Jahnstraße 8. tz. P . r.

An » uud Verkauf von Häuser » ,
Bille « , » äuplätzen te.

Kapitalien -Anlagen.
Friedrichstratze 8«. Telef . 2088

Wegen Aufgabe des
. .̂Inhrgeschäftstwel6-jähr.fehlerfrei«Pferd«(Hannoveraner)illi, zu verkaufen. Näh. bei

Billig
derkanfen1 Salon -Garniiur , Divan, Ottomane

mit Decke, Polsterthüre, Nachttischu. s. w. wegen
Umzug. M. F riettrlrh , Marktstraße 12.

Ei, . .

Berkanfe .meine schön gelegene, solid geb. Villa
mit Stall uud groß . Obstgarten . Zuschr.IO ~ ‘erbeten unter V . 3 » Ö an den Taghs.-Verlam

Billa ^

Haaienstein & Vofler,
Langaaffe 26,

jin schöner Kameltaschen -Tivan sebr billig
zu verlaufen; gebrauchte« Sopha wird in Tausch
aenowmen. Md . Jahnstraße 8. H. P . r.

Mki Mdk S k.iu verkaufen Nero.
, „ Zwetthür . Kleiderschränke , Küchcnschr.,
I » erlicow , Regulator , ovaler Tisch ». Berich,

mebr sebr billiq abzugeden Fraiikensir. 9, 2 St . r.

abzuaebcn
Bernhardiner
geben Schiersten,erstratze  42.

iehr wach.
p fam, billig

HU verkaufen W«i reinrassige
am dach R «.

KnegShnnde

, . Ein. zweilh. pal. Kleiderichi,, 2 Blatt erddeer-
färb. Plüschportiören mit Lambrequin«, 1 Waffer.

! ki"en, 1 Anrichte billig abzuaeden Moritzstr. 34, 1.

Leghühner b. z vk Emserstr. 40 b. jklapver.
Einige auvl . Singvögel m. Käfig billig

jU hrüen Lanzürafie 9,

„ m3 »* verkaufen 1 Mahagoni-Aiaichkommode,
L _?*a®tcIo!{t > 1 or. Store für einen Balkon.
Nah. Neubniierstraße  4 , 1.

. . erhalten « Damengarderob « zu ver»
kaiifen Wolluferfirafie1, 8. r._

Selegenheitskauf » Wenig getragene

Ein ov . Goldralimcuspiegel zu 10 Mk.
zn verk. Moritzstrafie6, Stb . r. 2, bei « ieoU.

Gut erhaltene Nähmaschine ist billig zu
verkaufen. Näh. Wörtbstraße 7. 1.

Damen - « * Herren . Garderobe , ein Gasverd.
Schlme,i, eif. Nkägdebett mit neuer Matratze billig
zu verkaufen. Näh, im Tagbl.-Verlag.  Uf

Einige l' adentheken u. Kleiderbüsten sehr
billig Marktstrafie12. bei  8p » t «>.

Beekhovenstraße,
Lesflngstratz «,
Rerothal,
Rerobergstraß «,

, ^ ^ . . Wetnbergstraß«
sehr preiSwerth zu versaufe « .

Julius Allstadt,
Gchiersteinei straffe 18.

Neues Haus,
^000 Mietdeinnahme, ist für 170,000 zu verkaufen.

Auch kann dasselbe gegen einen Bauplatz der»
tauscht werden. Offerten unter i*. » SS an
den Tagbi.»Verlag.

Kleine Schwalbacher
«V W WV straße4 , nächst der Kirch

gvsse, ist 'nrort zu verkaufe» ev. zu vermietben.
Näheres Brauerei Walkmühle.

mit gutgehendem Geschäft steht
nahe vdi Wiesbaden zu ver¬

kaufen. Gefällige Offerten unter H . 801 an
de» Tagbl.-Verlag.

C « yrr « ttet > , n

WiilWi >«e>iierL-' lrli,kK
»nd später zu billigstem Zinsfüße zu verg.

N . U » « e. Friedrichstraßc 19.

80- 60,000  Mk . PrivatkapsiAitltC A4i4a . ..r<. Ai . .. ._ auf eine gute erste Shpoth»
zu 4,Vo  auSzulleihen , auch gethctlt . x-ff.»Mw» " ” »” 1»- 4)H
u . . .*4. 1» SO» postlag . Schützcnhofsir

80- 60,000  Mk . zur 2. Stelle per l . tza„«5
od. früher zu vergeben. Nähere» GeichäflsfikM
de» Hau»- und Grundbefitzer-Veretn», Teiasp^
straße 1.

24,600 Mk. per Jan . au«, »l. Fink. Adolfstr.

Auf 2. Hypoth
find 20,000 Mk . , nötbiaenfall, auch 80,000 MfA4l«»4»ldihiH .. . . w

Offerte « erdeten untq
— - an den Tagbl .»v «rtag.

20 .000 Mark zur 2. Stell « per sofort au»»»,
leiden. Nähere« Geschäftsstelle de« Hau»» i,»z
Grundbesitzerverein« E. V., DelaSpeestr. 1. ? ^

Alis sciiistcs Object'ÄTaÖj
' Rtip. sfcldgerichkl̂Taxe 460,000) v. Selbitdarl,
Offtrte» >!. J . 800 an den Ti^ bI..VerIag.

80 .000 Mk . 1. Hypolh. gesucht. Offerten unk«
M. » Or» an den Tagbl.-Verlag.

60 —70,000 Mk . prima 1, Hyvoibek gesucht. Off
unter O . » 08 an den Tagbl.-Verlag.

80—60,000 Mark als 2. Hypothek auf gute»
Object gesucht. Offerten unter 35. 808
den Tagbl.-Verlag.

40.000 Mk. auf 2. Hypoth. gef., Taxe 325,000 M'
1. Hypolh. 150,000 Mk. 1 »» » »»« , Luisenplatz1

20 - 28,000 Mark
geg. prima Hypothek u . gute Berziusuug

(8 —6 %) auf ein hochfeines , vorzügl.

Zu verkaufen ein weiße« Atpacea . Eostüm
»nd ein schwarzes Winter »Jacket auf Seide.
modern. Rauratimlerfiraße8, 2 Tr.

. _ Ged,eg. bl. Wollkleid für fchl. Figur
preiSwerth abzugeben. Anzufebenn. Nachmittags.
fflah. im Tagbl.-Vrrl aa. üb

D.-Wivtrrjacke bill. zu verk. Karlstraße 28. 2.
Nkfffll - ÄNMsi dur fchl Figur preiSwerthKldlllU adziig. Dotzkeimerstr.81. 1.

Wintcr-Herren-Garderobe,
Ueberzieher zu verkaufen Adelheidstraße 16. 1.

Dunkler Herrn - Anzug,
Hsse , Damen - Paletot , schw.,
verkaufen Luisrastrafie 41, 1 I.

SacksacketS.
und Kleid zu

Ein gelr. Ueberzieher für starke Person.
sowie ein schwarzer gelr. Gehrock billig zu ver-
kaufen Wcllritzstrafie 48, Bäckerladen

Ein Mainel und verschied, seid, und andere
Ta illen , nicht aetr., zu verk. Wellri'tzstr. 18. 2 l

Wintermantel , für Mädchen vassend v.
» —12 Jahr ., f. 6 Mk. zu v. Aarstr . t4,  1 r

Gelegenheitskiruf.
Die bekannt guten billigen Schuhwaare«

in Chevreaux, Borcalf, Lack- u. Wichsleder werden
bmia verkauft Neugasse 22 , 1 St.
. .Zwc, OclgcmSldc
saufen Moritzstraüe 66, P,

Einige werthvoll?

Gelgemalde,
Alter und neuer Meister, wegen Erbtheilung nur
an Private z» verkaufen. Gess. Anfragen bis zum
12. dieses Monats sub R . v. d . B . Hauptpost
Mainz  erbeten.

Oelgeuialde und Kupferstiche billig zu
Verkaufen Riehlftratze 22, Part , links

Bauconstr . -Lehre zu- ^ .- rc. , fast neu, preisw.
Verkaufen Drudcnstrotze4, 2 l,_

Zwei Pdonogr. i. bill. zu verk. Kellerst,. 6. 1 r.
Skoffbirste No. 43, neu, Or,>nie»str. 18, P . l.

MgTsWmdreWiTWü
bivia zn verk. Hünin , Bismarck-Ring 4,

äkUtz- ,.Inges vrci-w. zn ve,k. 'Sriflstrane 6, 2.
.̂ prachtvoller neuer Grammophon

Coustruction) mit einigen Platten für
Mk, zu verkaufen Hirschgraben 18a, 1 rechts.

Sünstlgfte Gelegenheit für Wirthe.

Zwei Stanberker in sehr , -- ,
gutem Zustand, mit Nickel- HilftIlflff11 *11
ftangen und Glasplatten , >«A?
autzergewöhnl. bill . zu vk.
Zu erfr. im Taabl .-B. Ua

Ein gebr. Herrfch .-boup ^ ,
- - , Mylord , Phai -ton , Jagd-

wagen, 2 gebr. Milchwaaen und neue Federrolle
billig zu verkaufen Serrnmühlgaste 5.

î in gebrauchte« Halbverveck zu verkaufen
Wiesenstraße4. bei der Waldstrake.

Neuer Kinder -Litz- u . Liegewagen preiS-
wertb zu verk. Kaiier-Friediiw-Niiia 76.

G. Kinderw. f. 10 Mk. Biücherstr. 14, H. 1 I.
Sportwagen m. g. Berd., z. Liegenu. Sitzen,

!0 Mk., Kinder-Neform-'Dtüblchen, a. erh., 10 Mk
grün. Ball«.. mi,tl. F,g.. 10 Mk. Röderstr. 6. H. %

Fahrrad bill . zu vcrk. Riehlstr . 22, P . l.
Drehbank zn verkaufen Waldstraße 48,

reut . Etagenhaus , Eltvillerstraffe,
Rheingauerstr.

m,t Laden , paffend kür jedes Geschäft,
sehr preiSwerth zu verkaufen.

Julius Allstadt,
m  Schiersteiuerstratze 13.

Für Metzgerei pass. Haus, Mitte der Röderstr.
(fr. Metzgerei in demf.), Raum f. Maschine »nd
Lkallung vorb., zu verk. N. im Tgbl.-Verl, 7e

nffm *’? mit  guter Kundschaft, Hk»!»,
^liinissi . l .̂i Garten und Bauplatz in der

Nahe Wiesbadens sof. zu verkaufen. Offerten
unter M . 304 an den Tagbl.-Verlaa.

Landhans-Bauplätze,
landschaftlich ichöuste Lage, am Walde, neben

Eigenheim, ab 200 Mk. per Rntbe, an fertiger
Straße rc. Näheres Villa Pomona

Zwei neue weiß emaillirke Herde zu verkaufen
Clarentbalerstraßc 8, Weristätle.

Bauplätze

in v. stkr « nn
lag « gesucht . Off. u . ,.H . h.  8
postlagernd Schützenhofftr.
-»che auf 2. Hypoth., prima Objecte, 20-, 86..40- und 70,000 Mk. • .

Rlf -e Hennlnger , Moritzstr. 61

MI. 20,000 bis Mk. 40,000
auf Ia 2. Hypothek zu leihen gesucht. Offerten
unter V. 3041 an den Tagbl.-Verlag.

Mk . 18,000 gegen gute Nachhypothek, rentable»
Hau« Oranienstr., gesucht. Off. unter Chiffre
»!. 301 an den Tagbl.-Berlaa.

Prima zweite Hypothek 16.000 Mark , 6 «/» per»
zinrlich, zu verkaufen.

Meyer » utsberger , Adelheidstr. 6.
Mk» 18,000 Naäibvpolhckauf rentable» Wohn»

hau», Adelheidstraße, gesucht. Offrrien unter
Chiffre » . SOI an den Tagbl.-Verlag.

l ^ TlĴ ' OOO Mk. 1. Hypoth. per 1. Januar ges.
Offenen unter » . W . » . postl. Amt 4.

8 - 12,000 Mk. gegen sehr guteNachhhpothek
zu 5—8 ' - "io  auf ein hochfeines Odject
im Kicrviertel gesucht . Offerten nute«
» . »». « « postlagernd Berliner Hof.8000 Mk !!>>•Stelle aufs Land geiucht.

Oüüü «Vlk .. Gef. Offerten unter W. 80A
an den Taabl.-Perlag.

6200, 7000, 12.000, 30,000 Mk. sticht da« Büreao
».. Adolfstraße 10.

$111 9A | | A flff- von Ingenieur in fich.
L»Wv Stelig/ gegen hoh. Zinsen u.

Hinterleg. einer Ia Forderung von M. 8000.
Osi. nur vom Selbstgeber unter I». 3 « » an
den Tagbl.-Berlag.

1000 —1800 Mk. auf 2. Hypothekv. strebsamem
GeschästSiiiannz» leihen gesucht. Offerte» unter
C. S» a an den Taabl .-Berlaa.

Capitalift
zur Ausbeutung sehr werthvoller deutscher
Patente ges. Risico auSgeschloffen . Off.
nur v. Selbstrefl . u . v . 3 » « TagvI .-Verl.

Aeilhaber.
mk, E'n Hemer Amerikaner Ofen zu verkaufenAdlerstraße 27.

Vier gut erhaltene r « Füll - Oefen sind
billig zu verkailfen. Näheres im Hotel Schützen-hof beim Portier.

Fast neuer Gasofen , für Laden passend.
billig zu verkaufen Goethestraße 18, Laden. '

Kupferner BadeofHaslüster , Portieren
Nähmaschineb. zu verkaufen Rieblstr,  22 . Pan . l.

Schiersteiuerstratze . RüdeSheimerstratze,
Rheiugauerstratze , Dotzheimerstratze,
Goevcnstratze , Scharnhorsts,ratze rc. re. ,
sowie in den besten Lagen mehrere Llillen»
bauplätze «nter günstigen Bedingnnacn
zu verkaufen . Näheres » ebwarz.
Schiersteincrstr . 15, 1. Televsta « 818.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » « ♦ « » « « « » » » » « «
a  n f; t»— _ v _i _ ♦

Petroleum -Lüfter (Bronze) gut erbaiten
mrt 6 Kerzen und Prismen, dilliq zu verkaufen
Mauntiiisstrane 1, P „ Lederbandlünq.  _

Ein grobes 8-iheil., gm erhalt.
Thor nebst 20 Mir. Ifd. Holz¬

brüstung, 80 Cmtr. hoch, billig zn vei kanscn. Näh.
»». Scheid . Göbmstraße 7.

Gartcngeländer , circa
iid. Meter, preiswertb zu verkaufen. Näheres

Ka,ser-Friedrich-R >ng  74 , 8. Et.

0,5 Km vom Kurhaus , herrl . Panorama , ♦Ban §felle t
für Villa zum Alleinbewohnen *
aäor 2—3 e,Sc ‘ iee Ktagenvilla a

qm t
bei 26 m Front , an ausgebauter Strasse . ^

^ Meier , Agentur , Taunuaiti , 8S . o
44444444444»

Fauler Mist  karrenw. zn baden Steing. 36.
Immobilien.

Äaufstrsttchk
Grundstücke am Reuen Güterbahnhof.

Grundstücke Grillparzer -. Mosbacherstr.zu verkaufen.

Gute Wirthschaft an klemerem Platz(Babn-
statian) zu kaufen geiuchl. Offerten nnt. r . 303
an den Tagbl.-Verlag.

Julius Allstadt,
Schier steinerstratze 18.

Altcrthümer jeder Art
kauft 1«. Heinemann , Taunusslraßc 49.

Immobil im (taufen gesucht.
Scf tiil fülif 1*1* ^ «bt gnt g bautes

Anzahlung . Offerten unter P . 38 » att
den Tagbl .-Berlag«

1500 Mk. werden zur Ausnützung einer
hohen Gewinn abwerfenden Speculalion sofort
gegen Wechfel auf 6 Monate zu leihen gesucht.
Kein Risico. 50"/» Gewinnaniheil. Offerten erb.
unter B . 303 an den Tagbl.-Verlag._

Hoher
Verdienst

für einen sehr leicht
verkäuflichen Artikel.

Für einen epochemachenden,
nenen, coneurrenzlosen Artikel für
hygienische und sanitäre Zwecke,
welcher sehr leicht an Hoteliers n.
Bausteschäste zu verkaufen ist, wird
für den Platz Wiesbaden ein
intelligenter , redegewandter Herr
per sofort gesucht. Näh . Auskunft
wrrd heute und morgen im Hotel

Znm Tannhäuser " ertheil t.
^ ! »«z »Ä/» 4-^ Tccretärin uinrn. Büreou-I  IVllI « arbeiten t>- - — von 6 lllir an

_eöu. z. Anshllifc). Eigene Schreibmaschine, gute
stknogr. K-nntnisfe u. Referenzen zur Verfügung.
Näh. im Tagbl.-Verlag. n
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. Bel - EIa « c,L » .LLTL ° ' '

s»fteitt ttefnnütt ffaat•»Herotlial
■ Mädchen suckt freie Unterkuu « »ur « nt»

biudung ßtflrn häurliche Arbeiten. Offertm unt.
»et an bm Tagbl.-Berlag. _

Bessere» Fit .. Jnhb. eine»
»CtrdU L-schSsl«. s. mit

«ettem defferem Herrn bekannt zu werden
zweek« Heirat. Anonym zwecklos Off. u. »'. » » »
an den Tagbl.-Berla g. _

jpötj. Staatsbeamter, große Idicne Erscheinung,
Wünscht reiche Frau. Off-rte»
nebst BermSgen«aitaade und Bild wolle man unter
V>. »» na» Effen-Rndr danplpostlag. sende».

Heirat»
eschaitsm., ». Laii Wittwer. « eschSstem.. ». Lande. « .. Mitte 80.

m. zwei » indern (1  u . 6 I .). sucht,w. Heirat die
' Vekaun.'ch. •<»« älteren̂ r»«le'n, * ,« » •
IOfteiten mtn V. • • • «u de» r «g»l.» er!a«.

Herren >Stiefel

nabe am Walde und der Elektrischen, sind s» tt
möblirte Zimmer mit prachtvoll er Aussicht DUvev
miethen. Näheres zu erfr. im Tag bl.-Verl. 0*

Möblirte Zimmer «nd möblirt«
Mansarden . Schlafstellen etr.

I Sldelhetdstr . 28 , Gib. 2, möbl. Zimmer tn »m.
Adelheidstr. 45 , 2. W- u. Schlaks auch ein,.
Stdelheidstr. 4« , Hlh. P .. s» ön möbl. Zim. t- ».
Adlerstr. 8 , D., können anst. Leute Schliff, erb.
Adlerstr. 52 , P . r., e. a. j. M. ick. Log. (W. 2).
«dolfstr . 10, Mb. 1 L. gut möbl. Zimmer,« ».

' « lvrechtstr. 8. 1, Ich. 8 " *«* ♦ • *» • **
m.  Gchreivt . » evtl . Onijt , fof » I» v«rm»" - ■*-' » - - » ens.m. u.

« - sthiifwl - b«»» - t«.
I • » «ttoftait « 1 ntt

u »ermieidrn.
tfUttnrlht . 42 **»«« m. «W » . *

tn de« 8 PreiiNaqmt

... . _ i*». , «wi . «>• " »» .
. « lvrechtstr. 2» , 2 «. «sidst Z. ul  u. o. .

«lvrechtstr . »v . P.. gnt möbl. Z., >ev.
»cklbrechtftraßek 81, 2. gut möbl. Zimmer« lt
-krs Pension. 90  Mk.

« . Hth. 1 st. f. w«M. Zi« . i« »« .
aärrtramfteaß « 4 , 2 u,  mtsst Zimmer
V I»ild«n

2
Verne.

möbl. vakkon». v>
>. v. Küche,

k.

reicht.

5. 00, 6/ ° - 8. 80,
_i t»Ht döberen«Perl baden«nd tatsächlich auch von un» bkabe,

gleicher Qualität »n wesrniltch höherem Preise verkatist wurden. baben

p. f. st'riseur' Kchnelljohlerei. i° »m. NLb.,2 St.
gorkstr . 22 üaden m. Neben».. 820 Mst. svf. »u v.

Lade« , ^
ILade« kür SU{tuc , bajd«

»dz

Wir glauben Hiermit etwa» ycrt
de«balb »» Beachtung»userer« ««lag«.

Erster Frackstirter SchGM,
n » irchgaff« 82, gegenüber der Fanlbrnnnenftrat«.

keüvr- vnä NndrWst8-vitzd8lM-
Versichernng.

Alto, « gea»he»e Varstcberungs-kleieilaehakt
imht ror Verinittelung Ton Fwir - n. Klnbmchs-
dlebutohl-Yersioheningm» offliielle Agenton und
still« Varmlttlor »»««» hohe Prori»ion. Boi
ffvioB IjoiutunrPB fo»to Anotellung nicht aus-
Mohioesoa. Offerten «ub F1. ®. <>» * *• *»
die Annonoon-Ex|>edltion Ton ltud « lr II » *«» ,
Frankfurt » . M . erbeten. (Fa .84,43) F 147

LikSrsabrik
sucht für Wiesbaden und Nmgevung zur Ein-
südruna ihrer hochfeinen Spezialitäten tüchtigen,
irstklassigen Vertreter
gegen gute Provision . Berücksichtigt werden nnr
Bewerber mil seinsten Referenzen. Offerten durch
Haoimstein & Vosr >«T A .-ß .» Qfrnnt»
fnrt a M . , unter » - » «»ns« _ F79Vertreter
gesucht für Wiesbaden und Umgegend von einer

der leistungSsäbigsten ^gl ^ sttÜrstkllüHA ^ "

und Parket-Fabriken Hessens
»ur Vermittelima von Scbrcinerarbeiten besserer
Wodndäuser , Billen . Hotels rc. Offerten unter
F . f . M. 233 an (F . a. 8Ö02/11) F147

Kn » ir Uoiie . Frankfurt a . M.
Suche 100 Mk . gegen pünkilikie monallicke

«bzablnng und gute Zinse » zu leiben. Offerten
unter K . » » » an den Tagbl -Verlag. _

Wer leiht einem jungen Mann 30 Mk . ?
Offenen unter « . » posil. Schützenhosbraßc.

W,r leib « einem jungen lüchttgen Gcichäfts-
mann 200 Ma,k sofort gegen gute Sicherheit.
Offerten unter W . « » ■* an den Tagbl .-Verlag.

inserAt-̂ ê isitkur,
kürnsu «» Vcrlags - lnti -rnclimi -n . Beding-
nng : gut elntfefUlirt . Muss als Ileraui
geber zeichnen . — SO® 1« Pr « ii «ton.

li . M . Sclineidpr , Buchdruokerei,
Hann . Wttndent F 147

Academisch gevild . Herr wünscht Conver-
sation mit gebild. ifl. Dame . Offerten unt . Chiffre
tu.  885 an den Tagbl .-Berlag.  _

Bornchmer Dame Cf S
Unterbcltnng gratis Geiangunterricht . Offerten
unter,,fie «ang -‘ postlagernd._

Zum Quartettspielen
Damen und Herren ges. zum gegens.
Wo ? sagt der Taabl .-Verlaa.

Deutsch-amerikanilche ffamili « wünscht di«
Theilnadme von vier bi» lech» Kindern « ® fl*" ,
bildeten deutschen Kreisen an einem Privat -Kinde»'
larten -Unteenedmen. Offerten unter 2». 8 * » an
en Tagdl .-Derlafl. _ _ .. ,

Schneid , emps. si» Ans . v. D .- n. K.-Meib̂ .
sowie K"cb»nonz. Gchlschterffr 15. Frau Faust.

Lächt . Lchneideriu I»<bt noch tlaige Knnven
außer dem Hanse. Rieblsircffe 15. 2. 2»

Tücht. Schneiderin empsieblt sich tn un»
außer dem Haute . Montzü raffe 4b, Mtb . P . l.
' Schneiderin emps. ff
Hanle , Frcnkeustrahe 4, 2 __

Verfette KAeldettn aus Frankfurt
empfiehlt sich den geehrten Damen im Anfertigen
von Costüm ' ii aller Art u . Garantie f. guten Sitz
bei billtgsier Berechnung . Helrnensirasie 19, 2. Et.

ffiri. sucht Beschäftigung zum AuSdessern der
Wäsche und Kleider . Blüchersti-asie 4. Part.

Stilferi » s. Ai. emvi . siw. Aibrechtür , 6 , 1.
Knif »r>i»nn und Boas werden gereinigt,
Mulielleru gefärbt und gekräuselt.

Frau Zimmermannsiraße 9. 2.

| « tt » arten p« 1. 3 *»*** -
ffrÄfflAÄ
adtugedr« . __

Wstzmmg » « » » « 8 an » « » tz»
Zitnmav « .

Rosenftratze 8
ist ein. hachherrschaMtcheWohnnna . be»
stedend au, 10  Zimmern mit reichlichemW .-SMZ
«onnittag , b«, 4 Uhr RachmittagA 84«

.. .-iedrichflr.
^riedrichstr
tzriedr « ^
tzrtedri

vm.

Ul,lnmti « «it v » « 8  Shmniw.

u to. n . . w  M „’„ nnb Lehrffraß« Ist. 1.in und außer dem an . ,to. Marivstr. ».
8946

iS. «el..
>dm.
8946

» .« r..Ra . 00,jB . Maritzsir. « Adoltoall.
1. Et.. 6 Zim., « . u. flnlL, per, «l. L IV- I»Anzus. v, 2 Uhr ab. Näh, bat. Dari.

Woht »« « grn » »« 5 ilrnrnnm.
Fünf . Zimmer . Wohnnnaen in verichî enen

Stagen per sofort oder spater. Näh. Rüd «S>
heirnerstr. 7,  L , oder bei Men » Co . 8473

Stsrkwä ' che z Bü -i. w. ang . Ble 'chsir. 12,

Woh « « t,gen » s « 4  Jiimnevn.
»oethefir . 1 4-Zim.-Wobnung zu verm. 8889
Ecke der RSd «r. und Neroftraff « 4« , 2. Et .

4 Zimmer mit Balkon u. Zub.. neu h-rgerichtet
ist sokort zu v. Näb . im Laden daselbst. o948

Nez»wäs <ber»i W - Wwnrt, Römerbg . 1.
Wäsche z. W. u. B . w. nng . Frankensir . 7,S . 2Üuiwt ^ ” . . . -
Privat - u. Herrschaftswäsche besorgt in besser.

An »ssihr. bill . s?rou Bechtoid , Riehlstr . 6, H. 1 r.
emps. fl» im Abonnement und

Eiuzelkrii ., h. ll!r . Ellenboaengasie 10, 1.
sfrii .nie ' n. ütmitn’n. Stiftftri ' Kf 3, ®lb7T

Durchaus tüchtige Friseuse , nur in
ersten Geschäften tbätia gew., empfiehlt sich zu
Gesellschaft?- und Theater -Frisuren . An » können
riocb D . iuj Ab. beb, w. Dorkstra ^e 23,81.

FUi.usr i. fl. Oroi ie>straffe-6, Htb. 2 ~
Gkübie ^ i is. n . n. K. o. Rnuentbakerstr . 16, S.

Chiromantie.
Streng wiffenschaftl. Deutung der Hand

innen , auch Unterricht , wird ertdeilt Schwalbachcr
ürosie 66. 1.

Bhrenologin Langgasse 5,1 r .,
im Bordernans.

Wh md» istL-f'C :,,? » "-
ülandowky . Berlin , Königgräberstrasie 83, 3.

, Discreten Rat N. Hilfe f. Damen best. Kr.
in allen Frauenangelegenheite » durch e>n cr'ahrenc
.̂Hebamme in d. Nähe Wiesb. (Rückp. erdeten)
Offenen unter »». » » « an den Tagbl .-Verlag

Distin « . Dame « wend . sich in diskr.
Angelegenb . an geprüfte gcwissenh. Frau . (Vor¬
nehme Vrivat -Aufn .). Offerten unter A. 3 * 5
an den Toabl .-Verlog.

"Damen finden discrete billige Äufnabme bei
Frau Anna Wn ndsfhenk , H. bei Mainz.

Damen
wenden sich in jeder discreten Angelegenheit ver-
trauensvo ^ an Fra » Kraft , hanvipstl . Dresden.

Vergnügen.
Td

Damen finden discr . Ausnahme bet «» ath.
it '. nner , Heb., Mainz , EmmeranSsir . 9.

i.

Gemälde
zu leihen gesucht, zwecks Copircn . gegen Vergütung.
Madonna mit oder obne Kind. Gest. Offerten u.
A . 394 an den Taqbl .-Ve,lag.

Uochschule Rheinstr. 38 .
Tagt , guter Mittagstiich 1 Uhr. Menag

außer dem Hause. 1 Sstk., Abonn . 90 Pf. _

Privat-Mitt.-iMsch! St
noch tbeilnedmen , Miltagstisch 60, Anendl . 40 Ps.
HeUmundstr. 46. Ecke W-llritzsir. Frau Sprenger.

Emvschie mich im Ai fertigen v. Leivwäfch«
u. dergl ., sowie im Ansbeff. in u autz. d. Haufe.
A'r, Ueyaaenrotb , Waldstraße6 0, Dotzheim.

Auf . Rath disoret.
Frau Brand,

früher deutsche Ober-
hehamme , ^ F 147

Yerviers, rue Spintay 75.
Bautest

Best. ev. Handwerker mit etw. Vermögen,
hübsche Erscheinung , Mitie 20er I ., wünscht zur
Gründung eines eigenen Geschäftes mit ev. ver¬
mögender, häuslich erzogkner junger Dame in Ver¬
bindung zu treten zwecks bald. .

Heirat.
Briefe mit Photogmvbie und Aitgaben der Ber>
mönensverbällniffe werden erbeten unter Kr . 89»
durch Annoncen -Gxped iion & Co .« G.

Bf -" « *• — -

Wohnuuge « » o« 3 Zimmern.
Mestnchskr. 29, im Seiten-Nenbau,

mehrere 8 . Zimmer -Wohnungen »u ver.
miethen . Näh . das. Metzgerladen . 3437

Steingaffe 3, 1,eine sch. geraum. 3-Ztmmerwobn
sofort oder 1. Januar zu verm . Preis 380 Ml.

TaunnSstr . 25 , 3 I.. schöne3-Zimmer-Wohnung
mit h-izb. Mansarde auf 1. April , event. früher.
Preis '600 Mk. Zu erfragen im 1. Stock.

Wohnungen non A Zimmer «.
Kl. Burgffratze 5, Hinterh.. 2 Zimmer, Küche.

Keller an ruhiae Leute zu verm.
Metzgeraaffe 18 , 2 Z .. Küche Keller, mtl. 20M.
Westendstr . 30 2—3-Zimmcrwohnung >of. zu v.
ZtLei- Zimmer-Wchming mit Zubehör ( im Abschluß)

ans ' l . Januar an kleine ruhige Famiiie zu verm.
Näh . Goldgasse 17. Cigarrenhandlung ._

Wohnungen von 1 Zimmer.
Sldlerstr. 51 1 Zim. n. Küche auf !of. oder spät.
BiSmarck-Ring 38 ein Zimmer und Küche tm

Slbschluß per 1. Dez. zu verm. Näd . Ndh . 1 l.
Hochstr. 2, 1. 1 Zim. u. Küchea. 1. Nov. z. vm.
Mauergafle 8 1 Mans.-Wohn.. Zim. u. Küche.

ans 1. Nov . od. später zu v. N . Mautrgaffe 11.
Mrtzgcrgaffe 18 , 1, Zim..kl. Kucke, v M. 14 Mk.
Weliritzstr. 48 (Bäckerladen) Dackwohn., 1 Zim.

u. Kücke. nebst Kellerraum per sof. zu verm.
Zimmermannftraffe 5 ein Zimmer und Küche

ver 15. Nov . zu verm. Nab . Vorderb . P.

Mohnnngen ohne Zimmer -Angade.
Wcllritzstr. 1, 1» M.-W. a. gl. an st. F. zu v.

Ansmiirto gelegene Mohnnngen.
Dotzheim , Wie- baoenerstratze 30. n. Bahnhof.

8-Zimmerwohn ung im 1. Stock p. sofort zu vm.

Möblirte Mohnnngen.
Geisbcrgstraße 20,1 , 2 s. gr . möbl. Zimmer m.

vollst. Kücke billig zu vermiethen.
Maucrgaffe 3 5 möblirte Wohnung, 3 Zimmer

und Küche, zu vermiethen.

Sonnenbergerstrane 8
einz. Zimmer , sowie ganze Etagen , eventuell
die Villa von 13 Zimmern , Bad , Kücke. Alle«
gut eingerichtet, und m.t Porzellanofen und
Vorsenstern . sowie Doppelthüren versehen, in
ruhigster vornehmer Lage , großartig . Gart .,
Stall , u. Wagen , emiie od. Platz für Automobil,
für Sofort zu vermisiden.

Sonnenbergerstr . 47 3 mobl . Zimmer mtl Be-
dienuna abzugebe». Anznsehen nur Vormittags.

Alleinstehende Dame möchte mit achtbarer Dame
ihre eleg. möbl. Wohnung tdeilen . reip. 2 Zimmer
adgeben. Schierstciuerstraße 13, 1 Tr . rechts.

T. U,
«Ntoß

_ _ n Herrn zu ver« .
BiSmerckrina 84, 8 ll, , . - - -
Blei -hstr. 8, 8 möbl. Zim. m. «. ohne Bms. »« v.
Blelihftr . 14» 8 l., ein möbl. Zimmer zu verm.
vlrichffr . 14, Gib. 1 L möbl. Zimmer zu verm.
Bleichstr. 1«. 1. Et., möblirte« Zimmer zu verm.
vleichstr . 17, 2, 1 Zimmer mit 2 Betten ,u vm.
Bl «ick»vraße 25 , 1, m. Zim. (Sing. lep.) »u vm
Btelchstr. 35 , B., schön möbl. Zim. bill. jn v« .
Bleichste. 87, 2 r.. eins. m. Zim. bist. ,u verm.
Blücherstraste 7, Parst, schön möbl. Zirmue»

^ mit g. bürgerl. Pension zu vermiethen.
Gr. Burgstr . 8 , 8, sck. möbl. Zim. b. zu verm.
Dotzheimerstr. 5 vübsch möbl. Zim. bei Schill.
Dotzheimerstraße 21,  1 , ein elegant möblirte»

Zimmer mit oder ohne Penston zu vermiethen.
Dotzheimerstr. 28 , « . 2 r„ tu. Z., 2 Bett. m. P.

!Dotzheimerstr. 44 , H. 8, ein sch. möbstZ. zu v.
Dotzheimerstr. «2, Gth. 2 erb. r. Arb. b. L.
(AtNiNerstr. 14, 4. kll fr. m. Z. (W. 2.20 Mk.).
«ttvillsrstr . 18 " " ~ ' •“ ° **

| Emferstr.
frank««
franke«

rankenstr. 21 , 8, möbl. Z. m. Kaffee 16 Mk.
irankenstr. 24,1 r., m»bl. Zim. mit Kost»n ».

t. 8. M. 8. eins. möbl. Ztm. Pt vm.
!. 10. B. 8 I, s» . m. detzb Ma«s..Z.
mst« 21 , 1, ein möblirte« Zimmer.

_ t. 23 schön möbl. Zimmer zu ver« .
iedrichstr. 85» Ddb. 8, ». möbl.
iedrichstraß« 8«, Gib. 8 r m»« . o —-

lh einen seinen Herrn auf 15. Nov. z« verm.
edrichstroffe 47 . 1. sch. gr. w. An . V» '
edriMr . 50 , 2 r,, g. möbst̂Z.

_ _ . _ möbl. Zimmer
'mit 2 Keiteki an solide Lent« Mia »u ver« ,
stoetdestraß« 1» 1, möbl. Zim. (Woche4 Mk.).
stoethestratz« 1. 1 Sst. m. Mansarde«» ver« .
ßoethestr. 24 , P. I., gut möbl. Zimmer« vm.

l Goldgaff « 21 bei » « n .rnr, Gast« . 2 einzelne
möbl. Mansarden, mtl. 10, Kaffee 12 Mk., »N »,

Häfnergoffe 8 , 2, -rh. ein junger anständig«
^Mann « off n. Logis für 9 Mk. die Woche.
Selenenstr . 24 , V. 1. erh. anst. L. Kostu. Log.
Heleneuvr . 25 , 2 l., aut möbl. Zrm. ,n verm.
Keleneuftr . 2« , 2,  m . Z. mit Pension ,u verm.
Ksllmuudstr . 8 , P .. möbl. A sev. Eing., zu v.
Hellmundst«. 18, 2 erb. jg. Mann Kostu. Log.
Kellmuudstr . 22 kl. möbl. P .-Zimmer zu denn.
Sellwundstr . 32, 2. sch. möbl. Zimmer zu vm.
Scllmundstr . 4«, 1. schön, gr. m. Z. ffep.) z. »,
.Hellmundstraße 53 , P . r.. nt. Zm. an anst. D.
Herderstr. 27 , 2. möbl. Z. m. o. ohne Pens. ». »-
Hermauustr . 15 , 2 st, sckön möbst Zim. zu vm.
Herwannstr . 21,2 l.. gut möbl. Zim. zu denn.
Hermauustr . 30, P .. möbl. Zim. mit 2 Betten.
Herrngartenstr . 5 , 1. Et., eleg. möbl. Ztm. z. v.
Hcrrnmühlgaffe 7 , 2, möbl. Zimmerb. zu vm.
Hirschgraben 12, 1 l.. eink. möbst Zim. zn vm.
Kaiser-Friedr .-Ring 22 , P . r.. f.m.L - « , f. H.
Karlstr. 2, 2 r., erbaltenr. Arbeiter Schlafstelle. -
Karlstr. 3, 2 , möbl. Zimmer, separat zu verm.
Kartstrasie 25, 1. Et.. S ^on und Schlaszimm-,

zum 15. November preiswertb zu vermietben.
Karlstraße 37 , 2 I.. möbl. Zjmmcr. 1—2 Betten.

Eine,, separat , zu vermietben.
Kartstr. 37. 2 l.. möbl. Mans.. 1- 2 B., zu vm.
Karistr. 38 . H. 2 >.. a. j. M. e. Schl. m. o. o. K.
Kartstr. 40, 1 I., schön möbl. Zimmer zu verm.
Kievricherstraße 8 , 2 r., möbl. Maus, zu verm.
Kiräm . 37, Bdh. 2 St ., schön mobl. Zim. z. vm.
Suifenstr . 5, Gth. 1, separ. möbl. Zim. zu verm.
Luiseustraße 3« . 2. zwei schön möbl. Ztm. zu v.
Mauergaffe 3 5 möbljrte Zimmer zu vermiethen.
Mauergaffe 8 einfach möbst Zimmer zu verm.
MauritiuSstraße 10» 8. gut möbl. Zm. zu vm.
Michelsvera 28 , Hth. 1 st. Schläfst zu verm.
Moritzstr. 4. 3. ein od. zwei elea. mobl Z zn vm.

"iß Ecke Adeihkidstr.,
M0f tWv . 2. Etage, schön

möblirte Zimmer für 25 Mk. monatl . zu verm.
Moritzstraße 85, 3 W. Sck.. ein schöne« möbst

Zimmer für 16 Mk. pro Monat zu vermietben.
Moritzstraße 54, 1. Et., sch. möbl. Zim. z» v.
Moritzstr. «2 , Htb. 1 l.. möbl. Zimmer zu vm.
Müll erste . 2 , 1 r ., möblirtes Zimmer zu verm.
Nerostraße 3, 2. mb. Z. m. Pens. bill. zu verm.
Nerostraße 3, 2. erh. ein br. Arb. Kostu. LogiS.
Nerostraße 9 , 1 st, erb. ein reinl. M. ick. Ztm.
Neugaffe 4, Hlh., ein möbst Zim. m. Kost zu v.
Neugaffe 1i , 2 l., möbst Zimmer zu vermietben.
€ rattienstr„ße2, Part., erhalten reinlich«Arbeiter Kost und Logis.
Oranieustr . 3 erhält anst. Arbeiter Log,« m. st.
Oranieustraße 18 , 2. St . l., gut möbl. Ztm. m.

Pension sotort z» vermiethen.
Lranienftr . 42, H. 3 r.. mbl. Zimmer zu verm.
Oranieustr . 50 » Par!., möbl. Zimmer zu verm.
Rveingauerstr . 3, Stb. P.. schön möbl. Z. mit

2 Betten an 2 bessere Arb . ev. mit Pens , zu vm.
Rheinstr . 20 möbl. Zimmer mit 1 u. 2 B. z. v.
Riehlstr . 2l , P . l.. erb. ein reinl. ArbeiterLogls.
Rödcrstr. 17, Lad-., möbl. Z. it. Mans. gl. z. v.
Röderstr. 19, 3 möbl. Mansarde sof. zu vm.
Röderstr. 41 , 2 St .» möbl. Zimmer zu verm.
Rümerb . 16, B. 3, erh. anst. Frl. od. H. m. Z.
Römerberg 21, Part., 2 ntöbl. Zimmer zu vm.
Römcrverg 29, 4, erh. Arbeiter reinliches Logis.
Römerverg 29, 2, ein möbl. Zimmer zu verm.
Daalgaffe 8 , 1, möbl. Zimmer zu vermiethen.
Saat gaffe 12, 2, möbst Zim. m. 2 Belten zu v.



$ *ftr 14.

SaalaasicL«,H.Lr.,erb.rl.Arb.g.Schläfst,chachtstr. 31, 1 r.. ttuf. frdl. w. Z. a. r. Arb.
»arnhorstftr. 14.
htersirtnerst,. 9,
>ierstet««rstr. 9»

K- ustas, 8. November 1804. Wiesbaden»» Tagblatt. M- rg en-Ansgav-. s. Starr.

JFcinoelJilöctc Uante(JJatifecin)l.
8, erd. 2 s.
2 t„ crh. t.

erblatz 2 btt Springer , sehr gul m
simmer preiswertb zu vermiethen.

Gchwalbacherstr. 19, 2, mBbl. Zimmer zu Btrm.
Echtvalbackerstr. 17, SB. 2, sch. rnbl. Z. b. *. v.
Gchwalbacherstr. 27, Bondorr . 1 möblirte»

Zimmeru. 1 möblirte Mansarde zu vermiethen.
Gchwalbacherstr. 87, 8. ei» sch. möbl. Zimmer.@chwalbacherstr«49 schön möblirte»Zimmer,ev. mit quter Pension, billig zu vermiethen.

Daselbst3 schöne Mansarden an Schläfer pro
W. 2 Mk. zu vm. N. b. P «uiy , Restauration.

Gchwalbacherstr. 61, 1, hübsch möbl.Z. s. zu v.
Gedanstr . 7, P., sch. groß. möbl. Zim. zu vm.
GebanstriHe 12, 2 l., möbl. Zimmer zu verm.

6, tzv. l., sch. mbl. Zm. b. zu vm.
Geerobenstr. 18» tz. 2 r., eins. m. Zim. (W. 3).
Geerobenstr. 24, 2 I„ möbl. Zim. fof. zu verm.
Geerobenstr. 24»2 L, erh. reinliche Arb. Logi».
Gteingaffe 11, Htb. 2, erh. anst. Mann Logi«.
Gteingasi « 17» 1 r., ein sreundl. möbl. Z. zu v.
Gtiststraße 1, Frtsp̂ möbl. heizb. Mans. zu vm.
Taun «»str. 23, 8, möbl. Zimmer sof. zu
Walramstratz « 18,1 , erh. zwei Herren Lo
Wetlstr. 19, G. 2, möbl. Zimmerb. Ww. zu v.
Wevrttzstrasie 1, P., möbl. Zimmer zu verm.
Wellritzst«. 89, 2 r., sch. möbl. Z. sof. bill. zu

47, H. 1, erh. zwei sol. Arb. Schlaf
LSerderstr» », M. P,, ei« n»f. möbl. Zim. zu v.
Wilhelmst*. 12, ml 4, mtcLZ. wo»« 5Mk.
LlUlrtststraß« 19, 2 r.. möbl. Zim. mit separat.

Ging«na zu vermiethen.
Vorkstrasie 4, Hinterh. 2. St . recht«, bei Frau

Bltciiner , zwei schön möblirte Zimmer an

DU MM .»ffijA. Ich- Loq- 1ruh. Lage, Pension". 8.69, Z. v. 1.Ö0 an p. Tag.

erb. r. Arb. Schläfst.
' ' ' Arb. K. o. L.

möbl.
verm.

Fräulein billig zu vermiethen.
»rkstr. 14, 2 St. r., Kostn. Logi» 1VM. p. W. !
rikstraß« 28»3 l., sb. frdl. möbl. Mans. zu v.
rkstr. 29, Bdh. P., schön möbl. Zimmer zu v.

Sioni 15. Novbr. ad
_ _ _ Zimmer mit Penstor
Serrnaartenstraste 16. 1. an der Adolssallee.

/Komfortable möblirir « Zimmer , in
. gutem Hause, an feinen Herrn od. Dame

abz ngeben Kavellenstraße8. 2._
'IWrtWhSlt * 1 ^ Wohn»u.Schlaf. I
JVIVl Amt  zimmer zu verm.  ^

hUHAoritzstraste 21, 1 l.. eleg. möbl. Herren»
zimmer frei bei kinderlosen Eheleuten,

Nerostraste 14, 1, mel-rere möbl. Zim. zu vnü
Zwei schön möblirte Giebelzimmer an bessereI

Herren oder Keichäftrfräiilein zu v. Re rotbal 22.
Nerothal 24

Zimmer mit Pension , Winterprei«
Mk. 8.89 pr« Tag an. _

Billa Nerothal 81 ist ein elegant möblirte» !
frrundl. Hochvarterrr. best, au« 4 Zimmern, zwei
Schlafz., 1 Wohnz. und 1 Herrenz. mit str. mod.Schreibpult(auch event. hochf. Salon mit gutem
Piano) mit voller Pension (ged. Kost) L Person
8 Mk. pro Tag, zum Miethrvrei» von 200 Mk. I
pro Monat, w. möal. dauernd abzugeben.

Pension Pnftau,
NicolaSstraße 22, Part.

Sonnige aut möbl. Zimmer mit Pension täglich
5 Mk. Bäder. (Hamburger Küche.)

erteilt Unterricht
sta«b»lehrr und
v. 11-^12n. 8—4.

An

für Damen und Herren, Un¬
französische Conversatto«
Billa Nlisa, Röderstratze 24.

einem kleineren seinen

Privat -Tanzzirkel
noch einige DamenNachmittag» können

Herren teilnehmen
und

Julius Bieru. Zraii,
'Emferstr. 45. Micheikberg 4.

verloren Gefunden
Rehpinscher, schwarzu. braun, in. der Hunde-

nummer271, entl. Ab», a. Bel. Luremburgstr. 9,2.
von

M 'MMWjWWWD

Der Kafazzo.
Drama in 2 Akten mit einem Prolog,

Dichtung und Musik von R. Lconcavallo.
Deutsch vonL. Hartmann.

Musikalische Leitung: Herr Professor MannstaedhRegie: Herr Elmblad.
Personen:

Canio, Haupt einer
Dorfkomödianten
truppe

Nedda, sein Weib
Tonio, Komödiant
Bcvpo, Komödiant
Silvio, ein junger Bauer
Erster I . .
Zweiter' ®au

.Z Bajazzo Herr Kalisch.
WEolumbineFrl. Han».
-JTaddco Herr Müller.
^Harlekin Herr Henke.

Herr Winkel.
Herr Schmidt.
Herr Schuh.

Kurhaus. Nachmittag»4 Uhr: Conecrt. Abend»
8 11f'r : Concert.

Königlich«Schauspiele. Abend»7Uhr: Cavalieri
r>>snca»„. Ter Bajazzo.
iesidenz-Theater- Abend» 7 Uhr: Llavigo.
valbassa-Äheater. Abend» 8 Uhr: Vorstellung,
tzalhalko(Restaurant). Abend« 8 Ubr: Coneen.

Aelchoöollen-VIieoler. RbdS.8 Ubr: Vorstellung

)o
-Äön möbl.
»erzniethen.

immer mit oder ohne Pension zu
:6. ffriebrichstr. 18, 2 r.

ÄPrr findet möbl. Ztmm.
«v) " ellil .1  mit Pension in geb.

F- amilie . NSh. tm Tagbl.-Berlag. 'ly
' ifomfortavel möbl sonniqe« Zimmers. d.

Winterz» vera. Off. «nh I». »9« Tagbl.-Verl.

Ueroins-Uachrichteir

Leere Zirmnee, Mansarde«.
Kammern.

Bleichste. 19 leere Mansarde sof. zu v. N. S . 2.
^ »stevstratze2, 1, Mansardem. Kochh. zu vern,.
« ^ »«thestratze 18 große saubere Mansarde aneinzeln« Person zu vermiethen.
Hermannsirastr 24 sch. Helle Mansarde zn vm.
vrantenstr . 18»P. I., beizb. Mans. g. Haurarb. j
wrftendstr . 8» 1 l.»groß. leeres Zimmer zu vm.
chorkstraß« 29 ein. leer« Mansardz. sof. zu vm.
Zimmer m. Mans. zum Möbeleinstellr» zu

verm. Bartel », Bahnhosstraße 6.
Eiin« alleinstehend« anst. strau erhält Mansd.

tnji ^ .'"E >°Ue».dk«seIbcn. Offert.

lintrl richt
Englische Giunden nach

Off. mit Prri« n. N. 808 Berlitz-Metb. gesucht.
an den Tagbh-Berl.

999  an den Tagbl.-Berlag,_
Krmisr«. Ktadnnsir« .Kchenne«,

Krürr «tr.
8 «ldstnast« 8 ein großer Keller zu vermiethen.
W»t«k«««r zu ver miethen Wildelmstr. 54. 3949

Da«

WlihmgsullMris. facta«
Lion&(Oe.,

N»t«drichstr. 11 - Telephon 708,
empfiehlt sich den Miethern zur kosten¬
freie« Beschaffung von

möblirt «« und unmöblirten
Bitten- und » tagrnwohnunaen
Geschästslokalen — möblirte«
Zimmer«,

sowie zur Vermittlung von
JmmobUten - « eschLften und
hhpothrkarischen Geldanlagen.

Ungarischcr llnterntzt
ges. Anerb. u. n(lngarii <!ii (|  hauptpostl.

versation bei gemcins. Spaziergängen. Offerten an
M. «SU-,tl, «-r . Kaiser-Frirdrichrina  52, 1.

!

Hurn-Hesellschasl. 21/*—5 Uhr: Turnen der
Mädchen-Abtbeilungen. 5—6 Ubr: Turnen der
Knabcn-Abthcilung. Abend» 9 Ubr: Haupt-
Versammlung.

Mlesvadener Aehrer-Aerei«. Nachm. VI*  Uhr
Vortrag.

Wiesbadener Hafino-Hefellschaft. Abend«7Uhr
Tanzkränzchcn.

WSnner-Surnverein. 8 Ubr: Fechten. 9 Uhr
Bücheransgabeund gesellige Unterhaltung.

Jitliei -Derein. Abend« 3 Uhr: Stiftniigsiest.
Molksbikdungs-Werein zu Wiesbaden. Abend»

8'!■’ Uhr: Bolkrtbümlicher Vortrag.
Krieger- uud Militär -Verein. Gegr. 1879,

Abend? 8'/, Ubr: Monalr-Versanimlnng.
Turnverein. Abend? 8"- Ubr: Vortrag.

iWettidjt tm Ktzwedistzkii
fof. verlangt. Off. u. A. B . IS hauptpostl.1

IlllttNsikU

Für 9-jähr. Mädchen Klavier-Unterricht gesucht
gegen vorzügl. Violin-Unterricht. Offerten unter
Jf.  8 » 8 an den Tagdl.-Verlag.'

Geprüfte norddeutsche Lehrerin wünscht
die Bormittag?stnndcn anderweitig zu besetzen.
Unterricht in Wisscnichasien und Sprachen. Off.
HubO. 88 « an den Tagbl.-Verlag.

Schüler» unt. Kl. böh. Lcbranst. erteile Nach-
hilfcu. beaufsichtige die Schularbeiten für 18 Mk.
pro Mon. Off, ii. I». 881  an den Taabl.-Verl.

Deutsch,

Versteigerung von Tapifferie-Waaren undMobilien
im Sagle des Gasthauses„Znm deutschen Hof'
Goldgasse2». Vormittag« 9','» Uhr. (&
Tao bl. 519 S . 11.)

Einreichung von Angeboten ans die Ausführung
der Erdarbeitcn für den Neubau einer Mittel¬
schule an der Riederbergstraße, im städt. Ve>-
waltungsgebäudk, Friedrichstraßc 1b. Zimmer
No. 9, Vormittags 10 Uhr. (S . Amtl. Anz,
No. 87 S . 2.)

Versteigerung von Mobilien k.  im Auctionslokalc
Kirchgaffe 23, Vormittag« 11 Uhr. (S
Taabl. 518 S . 9.)

^ . . Französisch) Englisch und!
An«I,ernnterr. von gepr. Lehrerin , w. 16 I . im
Klav. tätigw. Billigst.Preis. Rheinstr.58, Stb. 1.

Englisch, Französisch,Deutsch gründlich,
6 Jahre im An«!. Mäß. Prei«. Friedrichstr. 21 .1.

Wrflrr-L' rrichle

Engliih
M/teovolsgifche iSeobachtnnge«

der Klntin« M1e«dade«.

oomsro . 6on *Gspond8nce wantod.
TT« SOS nn d *n Ta ^bl .-Yerlng

Apply

Gesucht
angenirte6—8-ZkMmer-Wohnung, event. kh Hau»
per sofort oder später. Gefl. Offerten nebst Preis
und Lageu. E . 888 an den Tagbl.-Vcrlaa.

Suche per 1.Januar eine3-Zimnier-Wohnung
mir Bad in, westl. Stadttbcil. Offerten mit Preis¬
angabe unter M. 888 an den Ta>bl.-Verlag

Städt. Beamter mit kleiner Familie sucht
per 1. Dezember er. Wohnung von 8 Zimmern
nebst 5kuchc und Zubehör. Offertenu. » . 88»
an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Damenf. Wohnung , 1 Zim. Küche
nebst Zubehör, M. d. »tadt, am l. P. od. 1. St
Offerten unter D. aas an den Taqdl.-Veriaa

Äut heizbares Zimmer auf 14 Tage
gesucht von geb. Herrn. Off. mit Prciöang. unter
V. 888 an den Taqbi.-Perlaq.

Dame sucht möbl. Zimmer in gutem Hause,
Nahe der Bahnhöfe. Offerten unter «r. 883 an
den Tagbl.-Verlag.

Mädchens. e. m. h,b. Mails. Sedan'tr. 5. 3 l.
Suche eine gutgevendeBuckerer

guter Lage zu mietben, eventuell auch zu kaufen.
Inventar selbststellend. Wo? sagt der Tagbl.-
Verlag. Ue

UlttlflP lilnittP wünscht PensionmFamilie.
^>lllllik zckUUil. Offerten incl. Preisangabe

unter A.  K . 33 dauptvastlagernd.
Adolsilraße6, 1. Etage, gut möbl. Zimmer

per 1. November zu vermiethen.
Aibl. Zim. a. Gesch.-^rl. z. v. Bleickstr. 17. 2.
m  Schöne sonnige Balkonzimmer Mil

Frühstück Preiswerth zu vermiethen. Auf
Wunsch auch ganze Pension. Billa Montana,«Usabethenstraße 17».

Äea. möbl. Wobn- u. Scblasrimmff fnf

Französisch.
Ingflisch.

Italienisch.
Spanisch. Holländisch.

Russisch . Deutsch für Ausländer.
Nationale Lehrkräfte.

Unterricht einzeln u. in kleinen Cirkeln.
Auf Wunsoh auoh im Hause der Schüler.

Separatkurse für Damen.

The Berlitz School,
jetzt

Lnisenstrasse 7, 1.

Franzos. Convers.-SHinden
g'kbt eine Französin. Kinderu. jg. Damen bevorz.
Offerten unter I '. 88 « an den Taabl.-Verlag.

8. November. 7 Ubr
Morg.

2Ubr
Nacinn.

9 Ubr
Abdr Mittel.

Barometer*) . . . 761.8 760.3 760.2 760.8
ThermometerC. . 5.3 7.5 6.8 6.1
Dunstipann. Irnrn) . 5.2 5.3 5.6 5.4
Rel. Feuchtigkeit(%) 78 69 82 76.3
Windrichtung . .
NiederichlagSH.(mm)

N. 2 NW. 2NW. 2— — — —
Höchste Temperatur7.5. Niedr. Temper. 5.1.

*) Die Barometerangaben find auf 0"reducirt.

Metter -Kerichr
de* „Mie»dadener Tasdlatl ".

Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutschen
Seewarte in Hamburg.

. (Nachdruck verdaten.>
6. November: trübe, naßkalt, windig, Regenfall.
Ans- und Untergang siir Könne (®) «n»

Mond (t ).
(Sluräiaana der Sonne durch eutxa »öS mittel«uro»i»Ich«r 8 «tt.)

Nov. im Süd.! Sliifg. jUnierg.
Nhr ffll.u.luöt Mi » » dr Mo¬

ll. "12 1'.
Anfg. j Unterg.

_ Nd>M i» lllbx Mi»
7 26 I 4 55 II5 3095.14 41 N.

ITheater Toincvte

s
(
«

i
4

rvrtthI« verm. Herderstrabe8, l L

I
h[
l
1'©

Eine junge namdaske und beliebte erstklassigeViolinkünstlerin
au« Berlin, Schülerin von Joachim , welche
sich für dauernd hier niedergelassen hat, gibt auch

Biülin-Unterricht.
,Stunde5 Mk. Zu erfr. im Tagbl.-Verlag. Hä

Klavter-v. GesMgMierrtA.
Itfataly Schulz , Bachmayerstr. 10.

Erth. auch Unterricht im Chorgesang
in Pensionaten und Instituten.

Malunterricht.
Portrait, Landschaft. Lilhographir- undRadierkunst.

Ida Schulz , Bachmayerstr . 10.

KSnigliche Schnnsprele.
Samstag, den 5. November.

253. Vorstellung. 8. Vorstellung im Abonnements.
Cavalleria rusticana.

(Sicili,mische Baucrnehre.)
Melodrama in1 Aufzug, dem gleichnamigen Volks¬
stück von G. Verga entnommen von G. Targioni-
Tozzetti und G. Menasci. Deutsche Bearbeitung
von Orkar Berggruen. Musikvon Pietro Mascagni.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.

Regie: Herr Elmblad.
Personen:

Santuzza, eine junge Bäuerin. Frl. Brodmann.
Turiddu, ein junger Bauer . . Herr Sommer.
Lucia, seine Mutter . Frau Schröder-Kaminsky.
Alfio, ein Fuhrmann . . . . Herr Winkel.
Lola, seine Frau . Frl. Cordes.
Bäuerinnen . 12 r1,  R^ßmann.1Frau Baumann.

Landleute. Kinder.
Die Handl'iug spielt in einem sicilianischen Dorfe.

Landlente beiderlei Geschlechts und Gassenbuben.
Zeit u. Ort der wabren Begebenheit: Bei Mvninit»

in Cnlabrien am 15. August(Festtag) 1865.
Decorative Einrichtung: Herr Oberiusvector Schi».
Kostüml. Einrichtung: H r̂r Kgl. Kostümier Nitzsche.

Nach dem1. Stück findet eine Pause von
12 Minuten statt.

Anfang7 Ubr. — Ende 9'/« Uhr.
Gew öhnlicheP reise.

Sonntag, den6. Nov. 254. Vorstellung. 8. Vor»
strllnng im AbonnementB . Undine.

Aestdrns -Theatrr.
Direktion: Dr. phil. A. Unnch.

Samstag, 5. Nov. 63. Abonnements-Vorstellung.
Cyclus:

Gin Jastrhundevt deutschen Kchanspiel«.
(Von Goethe bi« Lenedix.)

In Scene geletzt von Dr. H. Rauch.
1. Abend: Theaterrede.

CLaoigo.
Von Goethe.
Personen.

Elav'go,Archivoriu«de»König? HeinzHetebrügge.
Carlos, dessen Freund . . . Georg Rücker.
Beaumarchais . Han» Wilhelmy.
Marie Beaumarchais. . . . Else Noorman.
Sophie Guilbert, geb. Beau¬

marchais. MargarctheFrey.
Guilbert. ihr Mann . . . . Otio Kieuscherf.
Buenco. Reinhold Hager.
Saint George . Friedr. Degener.
Eia Arzt . . . . . . . . Max Ludwig.
Ein Diener . Franz Quetß.

Der Schauplatz istz» Madrid.
Nach dem3. Akt findet

Anfang7 Uhr. -
eine größere Pause
Ende nach9 Ubr.

statt.

Sonntag, 6. Novbr., Nachmittag» ^>4 Ubr: F1 t*
o’olook. Abend» 7 Uhr. 64. Abonnement».
Vorstellung. Clavigo.

Kurhaus zu Wiesbaden,
Samstag, den 5. November.
Abonnements-Konzerte

des städtischen Kur- Orchesters.
>faohmitt*e« 4 Uhr

Leitung: Herr Konzertmeister Hermann ärmer,
1. Ouvertüre zu »Das goldene

Kreuz“ . Brüll.
2. Hochzeitsreisen, Walzer . . Bilge.
8. Zwei Fantasiestücke für Streich¬

orchester .» .Konuäk.
a) Traumverloren b) Bosnische Legende.

4. Scene und Miserere aus . Der
Troubadour“ . Verdi.

5. Ouvertüre zu . Mignon“ . . . Thomas.
6. Zigeunerständohen . . . . X.  Förster.
7. Fantasie aus „Die Stumme voji

Portici“ . Anher,
8. MilitSr-Revue, Marsch . . . Ozibulka.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Herr Kgl. Musikdirektor Louis Lüstner,
1. Hocbzeitsmarsch . J . Zeller.
2. Fantasie-Onverture über Motive

aus Rossini’« „Stabat mater“ Mercadante.
8. Adelaide, Lied . Beethoven.
4. Estudiantina, Walzer . . . Waldteufel,
6. Nocturne aus „La Kavarraise“ Massenet,
6. Polonaise in A-dur . . . .
7. Vergebliehes Stündchen . .
8. Fantasie aus Weber s „Frei¬

schütz“ .

Chopin,
A. Macbeth.

A.v.d.Voort,

Walhalla -Theater.
Vornehmstes und grösstes Specialitüten-Theate«

Wiesbadens.
Dm sensationelle Sclilusiprogrnmra

d <-r Herbst - Saison.
Xur Itunstspeclnlitäten I . Ranges,

Spielplan vom 1.—15. November.
The 6  Jaksons,

Sport-Acrobaten ersten Ranges.
Emmy JArJichert,

weiblicher Komiker vom \pollo -Theater in Berlin,
Camillo Borghese,

Sohönheitsgallerieberühmter Meisterwerke (sechs
Damen).

Ijen Violett » «,
Chant et Danse Aerobatique.

Fred Edlatrl,
Deutschlands bester Blitz-Verwandlungs-Sohau-

Spieler und Componisten-Darsteller.
Elvira Schwarz,

Bravourturnerin a.Trapez u.am Perpendikulßrseil
Sonor und Berard,

moderne Carricateure.
Chr . RUgamer,

Humorist in seiner Originalscene „Aus eines
Volksversammlung hinausgeworfen“.

Lenscli ’s Wallialla - Bioscop,
neueste Aufnahmen v. russisch-jananisohen Krie®

Preise wie qrewShnlich.
Vorzugskarten an Wochentagen gültig.
Wal hal Ia -Haii ptrestaurant.

TSgl. Abends 8 Uhr:
Grosses Konzert.

Entree frei.

i-!ekchshnIten-Thrnteik» Stiftstraße 18,
Specialitäten-Vorstellnug. Anfang Abend» ^ Nbr,

Kaiser -Nnnor -rrn«, Rheinstraße 37.
Diese Woche: SerieI: Pari». — Serie llr Tirol
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